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Hierzu zwei Beilagen.
LsgesrunUsetzau.

Der Kaiser trifft heute 11 Uhr in Karlsruhe
zu den Beisetzungsfeierlichkeiten ein und wird nachmittags
wieder nach Cadinen fahren.

Fürst Bülow ist in Berlin eingetroffen und präsi¬
dierte einer Sitzung des Staatsministeriums . Er begibt
sich heute nach Karlsruhe.

Di « Haager Friedenskonferenz hat die
ersten beiden generellen Artikel des Entwurfs zum obligato¬
rischen Schiedsgericht mit 30 Stimmen gegen 6, darunter
Deutschland , angenommen. *

Die vom Reichsjustizamt ausgearbeitcten Novellen zu
den Zivilprozeßgesetzen schlagen u . a . die Er¬
höhung der Zuständigkeit des Amtsgerichts aus 800 Mark
und eine Beschränkung der Berufungen vor.

Auch der König von Sachsen besucht den Grafen
Zeppelin nach den Beisetzungsfeierlichkeiten in Karls¬
ruhe und unternimmt wahrscheinlich einen Aufstieg.

Auf dem nationalliberalen Parteitag
hielt Bassermann eine große Rede über die Politik des
Reiches . Ter Tag wurde gestern geschlossen.

In Hamburg lief der kleine Kreuzer „ ErsatzKomet " vom Stapel und wurde von dem Oberbürgermeistervon Dresden im Aufträge des Kaisers aus den Namen
„Dresden" getauft.

Durch kaiserliche Kabinettsorder ist für das Schießjahr
1906/07 der Kaiserschictzpreis für hervorragende
Leistungen im Schießen mit Küstengeschützen der in Cux¬haven garnisonierenden IV . Matrosenartillerieabteilungverliehen worden.

Der Botschafter der Vereinigten Staaten von Nord¬amerika in Berlin , Charlemagne Tower, ist beim
!Präsidenten Roosevelt um seinen Abschied eingekommen.
( Er beabsichtigt im kommenden Frühjahre aus dem diplo¬matischen Dienste zu scheiden, dem er als Gesandter und Bot¬schafter nahezu elf Jahre angehört hat.

Die Motor - Lastwagen - Konkurrenz des
,Kaiserlichen Automobil -Klubs ist von der Regierung ge¬nehmigt worden.

Ter Oberbürgermeister von Elberfeldverbot die Aufführung von Lessings Nathan derWeise. Ter sozialdemokratische Arbeiterbildungsvereinwollte das Stück , im Stadttheater zur Aufführung bringen!lassen.

Die österreichisch-ungarischen A u s g l e i ch s v er °
Handlungen haben zu einer grundsätzlichen Eini¬gung geführt.

*
Ter russische Finanzm inist er Kokowzow hat,wie aus Paris gemeldet wird , in bestimmtester Form dieMeldung bezüglich der Ausgabe von 100 Millionen RubelSchatzschnnen für unbegründet erklärt . Der Minister fügtehinzu , nichts in den Unterhaltungen , die er in Paris ge¬habt Habe, könne auch nur den entferntesten Vorwand füreine ähnliche Nachricht bieten.

Ter englische Da m p sie r „Umbria " wurde aus lxFahrt von Näwyork nach London von einem furchtbareSturm heinigesucht. Riesenwellen überschwemmten daDeck , viele Personen ertranken.

NatioliaHiberaler Parteitag.
(Bericht der N . -L . -K .)

Wiesbaden , 5 . Oktober.
isi Im Festsaale des schöngelegenen Paulinerschlötzchen
I trat heute der 10 . Allgemeine Vertretertag der nationallibemalen Partei zusammen . Dem Vertretertag war am Frei
j tag ein Begrüßungsabend in der „ Wartburg " vor- aufgegangen . Hier hatte Justizrat Siebert im Name:des Ortsausschusses die überaus zahlreich Erschienenen üherzlichen Worten willkommen geheißen . Abg . Bassermann, der Vorsitzende des Zentralvorstandes , hatte iisemem Dank an die Wiesbadener Partei auch des bedaucruichen Verlustes des Wiesbadener Reichstagsmandats gcidacht und der politischen Arbeit der hiesigen ParteigenossenlHochachtung bezeugt.

Noch größer als zu dem gestrigen Begrüßungsabend wa
! der Andrang zu der heutigen e r st e n S i tz u n g . An achlangen Tafeln hatten die Delegierten Platz genommen . Leb

Haft begrüßt , eröffncte Abg. Bassermann die Versamm¬lung mit einem ungemein warmherzigen Nachruf aus den
Großherzog von Baden. Einer der deutschestenMänner sei in ihm dahingegangen.Die Versammlung hatte diese Worte in innerer Be¬
wegung stehend angehört . Es wurde dann beschlossen , andie Großherzogin - Witwe Luise von Baden ein Bei¬
leidstelegramm folgenden Inhalts abzusenden:

„In tiefer Mittrauer empfinden die in Wiesbaden
tagenden zahlreichen Vertreter der Nationalliberalen
Partei den schmerzlichen und schweren Verlust , den Eure
König ! . Hoheit durch den Heimgang des verewigten
Großherzogs erlitten haben . Das herzliche Beileid , wel¬
ches sie bitten aussprechen zu dürfen , erwächst der dank¬baren Erinnerung an die treue und erfolgreiche Mitar¬beit , welche der Großherzog in großer Zeit geleistet undin langer , gesegneter Regierung an der Seite Eurer
König ! . Hoheit zum Segen Badens und des Reiches bis
zuletzt betätigt hat . Gott tröste Eure König ! . Hoheitin Ihrem Schmerze .

"
Eine weitere , an den regierenden Großherzog Frie¬drich von Baden gerichtete Teilnahmskundgebunglautet:

„ Eure König ! . Hoheit bittet der in Wiesbaden ta¬
gende, aus allen Teilen des Reiches zahlreich besuchte 10.
Allgemeine Vertretertag der Nationallibcralcn Parteiaus Anlaß des Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs Friedrich den Ausdruck innigster Teilnahme
cntgegennehmen zu wollen . Erfüllt von den Gefühlenehrfurchtsvoller Dankbarkeit für die unvergeßlichen Ver¬dienste, welche sich der hohe Entschlafene in rastloser treuerArbeit für des Reiches und seines Landes Wohl erworben,wird ihm als einem der Letzten aus großer Zeit die Na¬tionalliberale Partei stets treuestes Gedenken bewahren .

"
Auf Vorschlag des Abg. Dr . Friedberg wurden nunmehrzu Präsidenten des Vertretertages die Abgg . Dr . Paasche,Geh . Justizrat Krause und Kommerzienrat B a rtlinggewählt , zu Schriftführern die Abgg . Graf Oriola und

Junghenn, Generalsekretär Breithaupt, JustizratSiebert und Parteisekretär Anding (Wiesbaden ) .Abg. Paasche übernahm den Vorsitz und brachte vor Eintrittin die Beratungen ein Hoch auf den Kaiser aus . DemKaiser galt folgendes Huldigungstelegramm:
„An des Kaisers Majestät , Berlin.

Euer Majestät bringt der in Wiesbaden tagende , ausallen Gauen des Reiches zahlreich beschickte 10. AllgemeineVertretertag der Nationalliberalen Partei ehrfurchtsvollenHuldigungsgruß dar.
Dr . Paasche. Dr . Krause . Bartling . "Abg . Bartling überbrachte die Grüße der National¬liberalen Landespartei Nassaus und drückte den Wunsch aus,daß die Verhandlungen in wahrhaft nationalem und libe¬ralem Sinne geführt , vom Geiste der Einigkeit getragenund zum Besten unseres geliebten Vaterlandes dienen mö¬

gen . (Beifall .) Der Wunsch nach Einigkeit kam auch in denMitteilungen zum Ausdruck, die der Vorsitzende über die mitdem Reichsverbande der Nationalliberalen Jugend anläßlichder bekannten Beschlüsse von Kaiserslautern geführten Ver¬
handlungen machte. Es werden nur diejenigen junglibera¬len Organisationen ausgenommen werden können , die sichsatzungsgemäß die Pflege der nationalliberalen Grundsätzezur Aufgabe gemacht haben . Der Reichsverband der Jugendwird im Einvernehmen mit der Gesamtpartei Vorgehen, der
geschästsführende Ausschuß der Gesamtpartei wird die Ver¬
handlungen mit dem Reichsverbande führen . Die begrün¬dete Hoffnung besteht nunmehr , so erklärte der Vorsitzende,daß alle Gegensätze beglichen werden können. (LebhafterBeifall .)

Darauf nimmt Abgeordneter Ernst Bassermann dasWort zur Hauptreüe des Tages , die der politi¬schen Lage im Reiche gilt . „Meine verehrten Her¬ren ! An dem hinter uns liegenden Donnerstag ist die
Hülle gefallen von dem Denkmal unseres großen FührersRudolf v . Bennigsen. Weit über unsere Kreisehinaus ist dieser 3 . Oktober ein nationaler Gedenktag . Ineiner Veröffentlichung seines greisen Freundes Planckwird ausgeführt : dies Denkmal sei ein Zeichen des Dankesund eine Mahnung , dem Verblichenen nachzueifern . SeinSinn stand , nachdem er in jungen Jahren in die Politikeingetreten , im Dienst der vaterländischen Politik . Nebenden großen nationalen Zielen hat er nie die Forde¬
rungen des Liberalismus vergessen . Er hat sichauch dadurch ausgezeichnet , daß er die natürliche Be¬
gabung mitbrachte für das , was durchführbar war in
politischer Beziehung . Er war erfüllt von tiefem , sitt¬lichem Ernst , und seine Briefe zeigen erneut , daß er freiwar von politischem Eigennutz . Ich möchte wünschen , daßauch diese Tagung erfüllt sein möge von BennigsenschemGeiste, von sozialem Empfanden , von der Einsicht in die
Notwendigkeit der Einigkeit in unseren Rethen . Wie starkhat sich seit Goslar die Lage verändert ! Damals war
Zentrum Trumpf . Heute stehen wir im Zeichen der Block¬
politik . Unerwartet sind die Wahlen gekommen . Sie ha¬ben eisten Dämpfer gesetzt auf den sozialdemokratischen

Uebermut . Sie haben uns nicht gebracht eine Niederlagedes Zentrums , aber der Einfluß des Zentrums ist wenig¬
stens gebrochen . Hier in Wiesbaden zwar stehen wir un¬
ter dem Eindruck eines schmerzlichen Verlustes . Was HerrMüller -Fulda hier geschaffen , ist kein Ruhmesblatt in
seinen Ermnerungsblätteru . Der Wiesbadener Wahlkreisist an die Sozialdemokraten ausgeltefert worden durcheine Lüge ; durch die Lüge , daß die Nationalliberalen all¬
überall die Sozialdemokratie gegenüber dem Zentrum
unterstützt hätten . Die Krise bereitete sich in jenen Som¬
mertagen vor , da die Kolonialbahnen abgelehnt wurden.
Damals begann die Leitung der .Zentrumspartei überzu¬
gehen in die Hände der R o e ren, Er z b er g e r , Mü l-
ler - Fulda , der drei bekannten Herren . (Große Heiterk .)
Ich glaube , daß mancher Zentrumsmann das heute be¬
dauert . Das Zentrum hatte eine glänzende Position im
Reichstage . Man hat das Märchen aufgetischt , der Reichs¬
tag sei aus egoistischen Gründen vom Kanzler ausgelöstworden , um die Aufmerksamkeit abzulenken und sich in
seinem Amte zu halten . So sind die Dinge denn dochnicht gelaufen . So lange der kluge, geschmeidige Spahndas Zentrum leitete , hatte die Regierung mit ihm re¬
giert . Als aber ein täppisches , läppisches Kraftmeiertum
sich breit machte und infolge der Diäten die immer schwie¬rigen Bayern nunmehr regelmäßig erschienen , da wurde
der Druck zu stark . Und als — so erkläre ich mir Psycho¬
logisch den Vorgang — Fürst Bülow dann sah , welchen'Widerhall Dernburg im Volke gefunden hatte , da ent¬
stand in ihm der Entschluß , das Volk vor Neuwahlen zustellen . Wobei ihm sein sprichwörtliches Glück treu blieb.Wir haben gesehen , wie in diesen Wahlen ein großer Teilder Arbeiterschaft sich von der Sozialdemokratieabwandte. Das war ja immer unsere Hauptsorge:Wird diese Klassenbcwegung den Weg nehmen ,

"
daß sieausschließlich in der Sozialdemokratie ihre Vertretungsucht und so schließlich Deutschland in schwere Konfliktestürzen ? Das aber haben die Wählen doch gezeigt : daßeine ehrliche liberale und soziale Politik geeignet ist, dieArbeiter der Sozialdemokratie abwendig zu machen . TieWahl hat daneben den Erfolg gehabt , das Ansehen Deutsch¬lands in der Welt zu befestigen . Das Ausland hat es

sehr gut verstanden , daß das ' deutsche Volk in nationalen
Fragen nicht mit sich spielen läßt , daß der deutsche Michel,den es in allen Lagern gibt , wohl ein Paar Sessionenschlafen kann , aber sich dann die Zipfelmütze doch vomKopfe zieht . Ich bin überzeugt , daß diese Wahl dem
Frieden der Welt mehr genützt hat , als die ganze HaagerKonferenz . (Beifall . )

'
Das Zentrum hat seinen Besitzstand gewahrt , nicht zu¬letzt durch das Bündnis mit der Sozialdemo¬kratie, von der man freilich im Zentrum nicht mehrviel wissen will . Man spricht jetzt lieber von der Flotten¬rede des Herrn Spahn . ( Große Heiterkeit . ) Zwölf sozial¬demokratische Sitze — wie Herr Bebel selbst gestand —-verdankt die Sozialdemokratie dem Zentrum . Die So¬

zialdemokratie hat allenthalben gegen den Liberalismusgestimmt , skrupellos Zentrum , Konservative und . Anti¬semiten unterstützt . Im großen Ganzen kann man abersagen , daß die Nattonalliberalen gut abgeschnitten haben.Die Stimmenzahl ist stark herausgegangen , und zwar schon1903 ; ein Zeichen für die wachsende Anziehungskraft der
Partei ; ein Zeichen, daß wir eine vernünftige soziale Po¬litik und große Werbekrast haben . Wir erkennen auch an,daß die nationalliberale Jugend ihre Kraft voll und ganzin den Dienst der Agitation gestellt hat . Die Blockpolitikrückt auch die preußische Wahlrechtsfrage in den - Vorder¬
grund . Für jeden , der Augenmerk für das Mögliche und
Erreichbare hat , kann ja keine Rede sein , daß das Reichs¬tagswahlrecht ohne Weiteres auf Preußen übertragen wer¬den kann . Ich erinnere an die Darlegungen unseres Freun¬des Krause , die ja Wohl auch die Anschauungen der ParteiWiedergaben . Ich bezweifle nicht , daß das Dreiklassenwaht-rechi und öffentliche Wahl nicht länger zu halten sind . Als
Süddeutscher will ich nicht auf die Einzelheiten eingehen.Aber das meine ich doch : wenn man im Reiche Blockpolitiktreibt , wird man auch in Preußen Blockpolitik nicht ver¬meiden können . Vielleicht deutet darauf auch die Er¬
nennung Bethmann -Hollwegs zum Vizepräsidenten des
Staatsministertums.

Nun noch ein Wort über die Dinge im Süden.Man klagt so gern über die preußische Reaktion.Wie liegen aber die Dinge in Wahrheit ? Wir haben dochdie Tatsache zu verzeichnen, daß hier die schwarze SteaktionVon unten immer höher steigt . Und . in Baden und Würt-tember gist das Zentrum im Landtag die stärkste Fraktiongeworden . Ta hat der Liberalismus ein weites Arbeits¬gebiet , wenn er die Zustände zurückführen will , die in denersten Jahren des neuen Reiches dort bestanden . Für unsergibt sich aus der Blockpolitik die Notwendigkeit der Einig¬keit und des festen Zusammenhalts . Unsere Feinde hoffenauf Spaltungen . Wer die Geschichte der Sezessionen kennt,wird nicht finden , daß sie so verlockend sind. Und immer
mehr erkennt man , wie unerläßlich die gegenseitige Verstän¬digung ist . Das gilt auch von den Schwierigkeiten der lest-ten Tage . Wir haben die Ueberzeugung . daß die Ver st ü n-



digung auf dem besten Wege ist . Der Libe - -
ralismusmuh duldsam sein . Das liegt Wohl
schon im Begriff des Liberalismus . Es sind nicht die
Schlechtesten, die in das politische Leben mit der Ueberzeu-
gung eintreten : alles müsse anders werden . Später im Ta¬
geskampf lernen sie dann erkennen , wie mühsam jedes bißchen
Fortschritt errungen werden muß . So werden sie milder
und müssen dann wieder die abwehren , die von dorten nach¬
drängen . Das muß auch so sein, sonst verfallenwir
dem Marasmus. (Stürmischer Beifall und Hände¬
klatschen.)

Alle Jahre rücken neue Tausende in das Heer der indu¬
striellen Lohnarbeiter ein . Die Sozialdemokraten betrachten
diese als ihre Rekruten . Da müssen wir ansetzen. Die Auf¬
gabe des 20. Jahrhunderts wird sein, diese mißleiteten Ar¬
beiterscharen der nationalen Politik zurüttzugewinNen ; die
ersten Ansätze sind in der hinter uns liegenden Wahl zu er¬
blicken . Die Mittel werden sich nur finden
lassenin einer liberalen Politik. Auch Reichs¬
kanzler Fürst Bülow hat sich gegen eine nervöse Gesetzmache-
rei erklärt . Angesichts der wirtschaftlichen Veränderungen
wird sich kein anderes Mittel finden lassen, als ehrliche libe¬
rale Sozialpolitik zu treiben . (Bravo !) Das Koali¬
tion s r e ch t ist das höchste Gut des industriellen Arbeiters,
das wir ihm nicht nehmen dürfen , das wir ausbauen
müssen im freiheitlichen Sinne. (Lebh. Bei¬
fall . ) Daß den Tarifverträgen die Zukunft gehört , das zeigt
ein einfacher Blick auf die Statistik . Die Gelegenheit , in der
Jndustriearbeiterschaft gegenüber der Sozialdemokratie Bo¬
den zu gewinnen , ist günstig , wenn wir auf die Tagungen in
Stuttgart und Essen Hinblicken. In den Massen ist die Ein¬
sicht aufgewacht , daß es Unsinn ist , wenn die Sozialdemokra¬
tie ihnen sagt : Sozialpolitik diene lediglich zur Bereicherung
einiger weniger . Ebenso wächst die Klärung in Bezug auf
das , was die Sozialdemokratie „Militarismus " zu nennen
liebt . Friedenhaltend ist unsere starke Wehr . Friedener¬
haltend und im Interesse auch der Arbeiterschaft , des ganzen
deutschen Vaterlandes . (Beifall , Händeklatschen. ) Wir
sollten uns der nationalen Arbeiterorganisationen anneh¬
men . Der zweite Blockfeind ist das Zentrum , das nicht ein¬
mal die Kunst des Wartens üben kann . Wenn es über Nor¬
derney spöttelt , so tut es unrecht . Es ist ganz gut , daß der
Kanzler private Verständigung mit den verschiedenen Block¬
genossen sucht . Wir haben ja auch im eigenen Lager Block¬
feinde. Der eine ist der Herr Naumann, der andere
ist das „Berl . Tageblat t "

. Wenn es nach dem ginge,
wäre das Zentrum morgen wieder Trumpf . (Stürmische
Heiterkeit . Beifall .) Herr Venedey hat ja nun neulich ge¬
meint , ein badischer Zentrumsmann sei ihm lieber als ein
konservativer Junker aus Ostpreußen . Das möchte ich denn
doch nicht unterschreiben . Die Junker haben das Deutsche
Reich mitgemacht . Das Zentrum hat sich doch sehr ungern
gefügt , und die bayerischen Zentrumsleute sind nie sehr
gerne mit von der Partie gewesen.

Wie lange wird die Blockpolitik -dauern?
Diese Frage ist zwecklos. Warten wir 's doch ab . In den
Bestrebungen , das deutsche Reich vorwärts zu bringen , ist
der Block jedenfalls eine neue Phase , die uns sympathischer
ist als die frühere Zeit . Die Wählen werden ja nicht ge¬
macht von den Organisierten , sondern von dem „ Treibholz " ,
von den fluktuierenden Elementen , -die hauptsächlich auf
nationale Fragen reagieren . Die aber auch ein seines Ge¬
fühl dafür haben , ob liberale oder reaktionäre Politik ge¬
macht wird . Und diese Elemente werden darauf achten,
welche Richtung oben eingeschlagen wird .

"
Redner geht dann kurz auf die politischen Fragen ein.

Nationale Fragen werden ja für uns nicht verschwinden.
Steuervorlagen werden wir in diesem Winter nicht haben.
Später werden wir — daran wird sich auch Herr v . Rhein¬
baben gewöhnen müssen — an der Frage einer direkten
Reichssteuer nicht vorbeikommen . Das neue Vereins - und
Versammlungsrecht wird kommen, und ich glaube nach
allem , was ich weiß , daß es ein liberales -Gesetz werden wird,
mit dem auch die Frauen zufrieden - sein -werden . Auch der
Frauenbewegung werden wir unsere Teilnahme nicht ver¬
sagen können. Wenn der preußische Staat gegenüber dem
Polentum in den Ostmarken größere Machtmittel nötig hat,
so werden wir sie als nationale Männer nicht verweigern.
(Stürm . Beifall . ) Auch die Börsenreform ist notwendig;
schon um die Börse aktionsfähiger zu machen für den Kriegs¬
fall . Es ist dringend nötig , die Gel -dteuerung zurückzudrän¬
gen ; diesem Zwecke soll u . a . dienen das neue Scheckgesetz.

Auf sozialpolitischem Gebiete ist zu lösen
eine Organisationsfrage : ein Reichsarbeitsamt , entweder
unter einem eigenen - Staatssekretär oder zunächst als selb¬
ständige Abteilung im übermäßig angewachsenen Reichsamt
des Innern wird nötig sein . Die Frage der paritätischen
Arbeitskammern ist vorbereitet ; dagegen tritt die Frage der
Berufsvereine etwas zurück, weil sie zum Teil durch die Re¬
form

'des Vereinsrechts geregelt würde . Gesetzliche Bestim¬
mungen mit Bezug auf Heimarbeit , Maximalarbeitstag,
Frauenarbeit gehören seit längerer Zeit zu dem politischen
Pensum.

Die Mittelstand spolitik tritt an die Seite
der Sozialpolitik . Wenn die Zurückgewinnung der sozial¬
demokratischen Arbeiter Bedeutung hat , so ist auf der ande¬
ren Seite die Wichtigkeit des deutschen Mittelstandes und
einer richtigen Mittelstandspolitik unverkennbar . (Lebhaf¬
tes Bravo !) Auch der Sozialdemokratie dämmert die Er¬
kenntnis auf , daß sie sich nicht allein auf die Arbeiterschaft
stützen kann . Aeußerungen von Bebel und Fischer beweisen
es. Für eine nationale Politik ist es hochbedeutsam, daß ge¬
rade auch in der hinter uns liegenden Wahlzeit die Mittel¬
standsbewegung diese große Rolle gespielt -hat.

Es handelt sich einmal um den Mittelstand in der
Landwirtschaft. Zum Glück ist heute die wirtschaft¬
liche Zufriedenheit größer geworden und auch die anfangs
von der Industrie gehegten Befürchtungen Hinsichtlich der
Wirkungen des Zolltarifs haben sich erfreulicherweise nicht
erfüllt . Andere Fragen der Landwirtschaft , die hauptsächlich
die Einzellandtage beschäftigen, ruhen ja nie . Dann ist zu
nennen der handwerkliche , kaufmännische , ge¬
werbliche Mittelstand ; hier sind einschlägig der kleine
Befähigungsnachweis , der Ausbau der Mittel gegen den un¬
lauteren Wettbewerb usw . Es wird nötig sein, sich die Er¬
gebnisse zu eigen zu machen-, die durch die Handwerkskam¬
mern gefunden werden , die sich immer mehr als segensreich
bewähren . Eine leistungsfähige Versicherung für die Hand¬
werker zu schaffen, gehört zu den Aufgaben , die die Gegen¬
wart beschäftigen. Ueber die Privatbeamten wird morgen
referiert werden . Den Handlungsgehilfen und gewerblichen

Beamten galt in früheren Tagungen des Parlaments un¬
sere Sorge . Die Bestimmungen über die Konkurrenzklausel
können in -der bisherigen Form nicht aufrecht erhalten
werden.

Die Reform der Beamten geh älter ist im Zuge.
Hinter der Reform des Strafrechts und des
Strafprozesses muß mehr Dampf gemacht werden.
(Zustimmung .) Der Redner erklärt sich dann im- einzelnen
für die Behandlung verschiedener strafrechtlicher Fragen auf
dem Gebiete der Spezialreform , so betreffs - Minderung der
Strafen für Eigentumsverbrechen und Behandlung jugend¬
licher Verbrecher . Der Zopf des Zeugniszwanges -der Presse
müsse abgeschnitten werden . Ebenso sei es- ein unhaltbarer
Zustand , wenn man verbiete , sich in Preußen verbrennen zu
lassen. (Zustimmung und Heiterkeit .)

Eine große Bedeutung , so ungefähr fuhr der Redner
fort , hat die Personensrag e . Sowohl in -den Vor-
fchlägen des Oberbürgermeisters Adickes über -die Justiz-
reförm als in den viel beachteten Vorschlägen Wittings über
die Reform -der Verwaltung und in der von mehreren Seiten
geforderten Reform der Diplomatie spielt sie eine Rolle.
Nur die Tüchtigsten sollen verwalten. Man
spricht manchmal von Protektion , Konnexion und
Kamarilla. Keine Zeit ist weniger zu solchen Dingen
angetan , als unsere kritische, alles unter die Lupe nehmende
Zeit . Anerkennung im Volke wird -das augenscheinliche Be¬
streben des Reichskanzlers finden , dahin zu wirken , daß
überall die Besten berufen werden . Wenn das nicht geschieht,
ist es allemal ein Verlust des monarchischen Kapitals.

Wir hoffen , daß die Gesetzgebung das neu erwachte Ver¬
trauen rechtfertigen wird , und daß wir so in -der Lage sein
werden , -die Tausende , die uns neu gewonnen sind , festzu¬
halten in unseren Bahnen . Die nationalliberale Partei ist
durch die Wahlen aus einer Minderheitspartei zu einer
Mehrheitspartei -geworden . Sie ist der K e r n -d e s B I o ck s.
Eine Aenderung - des Programms ist -damit nicht verbun¬
den . Wir haben -national und haben liberal gewirkt in
verschiedenen Phasen der politischen Entwickelung . Auch
die nationalliberale - Partei -hat manchen neuen Gedanken¬
inhalt ausgenommen . Sie war nicht starr . Wir haben
manche Aenderungen überdauert . Diese Entwickelung läßt
uns mit Vertrauen in die Zukunft - blicken . Unsere Partei
ist nicht Selbstzweck, sondern nur ein Glied - in -der Kette der
Organisationen , die bestimmt sind-, das Vaterland zu för¬
dern . Nationalliberales Denken , soziales Empfinden und
das Augenmaß dafür , daß nur im Ausgleiche der wider¬
strebenden Interessen das Heil -des Vaterlandes liegen kann,
find Erfordernis . Möge auch der jetzige Parteitag von
diesen Grundsätzen geleitet sein . Dann wird auch er dem
Wöhle der Partei -dienen . (Die Anwesenden erheben sich
von ihren Sitzen und - spenden dem Redner jubelnden
Beifall .)

Der Vorsitzende sprach im Anschlüsse an warme
Dankesworte für den Redner die Hoffnung ans , daß Abg.
Bassermann noch lange an der Spitze der Partei stehen und
sie zu neuem Siege führen möge.

Besprechung.
In -der Besprechung erhielten zunächst zwei Arbeiter-

Vertreter das Wort : Fleischer (Dresden ) und Maler
Stu -benbo r d- (Rahrbach - i . Pf .) . Der Erste wies unter
'dem Beifalle der Versammlung auf die Mithilfe hin , die
-bei den letzten erfolgreichen Wahlen in Dresden die nati o-
nale Arbeiterschaf t geleistet- habe . Es gelte , das
immer noch in der Arbeiterschaft -vorhandene Miß -
trauenweiter zu bekämpfen. Die Ausführungen
Bassermanns hätten ja gezeigt, daß die Nationallibe -ralen
sich bemühen , den Forderungen -der Arbeiter gerecht zu wer¬
den . (Bravo !) Man solle -den nationalen Arbeitern noch
-weiter entge-genkommen Lurch Hinzuziehung von Arbeitern
in die Dorstandschaften der natio -nalliberalen Vereine und
durch Aufstellung von Arbeitern in gesicherten Wahlkreisen.

Klostergutspächter Falken ha gen (Northeim ) hat
schon früher in Parteikreisen die Forderung vertreten:
„Wir müssen wieder liberaler werden , sonst
sind wir verl -oren "

. Er -hat gelegentlich der Aufstel¬
lung einer Kandidatur in seiner Heimat beobachtet, wie sehr
nach anfänglichem Mißtrauen -diese Parole in ländlichen
Kreisen Anklang fand , und wie der Kandidat , der „ links"
stand , die Stimmen auf -sich vereinigte.

Vorsitzender Dr . Krause stellt fest, daß sich zur Rede
Bassermanns niemand sonst zum Wort gemeldet habe , und
entnimmt daraus , daß alle mit -dem Redner einverstanden ge¬
wesen seien. Mit einer Spaltung , auf die An¬
dere gehofft hätten , sei es also wieder
nichts. (Lebhafter Beifall .)

Beschlüsse.
In -Befürwortung einer vom Zentralvorstand einge-

brachten , auf die Flotten st ärkung bezügliche Resolu¬
tion gedachte Abg . Gras Oriola des Kaisers , der so viel
für den Flottengedanken getan habe . Die nationalliberale
Partei werde , wie sie es immer getan habe , für die Kräf¬
tigung der Wehrmacht zur See das Nötige bewilligen . Zu
-den unerläßlichen Dingen gehöre eine Herabsetzung der
Altersgrenze für die Schiffe und der Bau von Schiffen , die
mit Bezug auf Armierung und Schnelligkeit mindestens
denen anderer Staaten gewachsen seien. Unsere Marine-
offizierkorps und unsere blauen Jungen , Unteroffiziere und
Mannschaften , könnten es mit denen anderer Staaten auf¬
nehmen . Eine leistungsfähige Flotte sei ein Bollwerk des
Friedens . (Lebhafter Beifall .)

Die Resolution wurde nach weiteren Ausführungen
des Abg . Paa -sche , der über günstige Eindrücke von der
sogen. Marineinfovmationsfahrt nach Kiel berichtete, in fol¬
gender Fassung einstimmig angenommen:

„Der Viertretertag -der nationalliberalen Partei er¬
wartet von -der nationalliberalen Fraktion des Reichstags,
daß sie nach wie vor mit aller Entschiedenheit für die
nötige Stärkung und den weiteren Ausbau unserer Flotte
unter tunlichster Beschleunigung , desselben eintritt . Der
Vertretertag erachtet es im besonderen als durchaus er¬
forderlich , -daß die Neubauten unserer Schiffe den Neu-

! bauten anderer Staaten in bezug auf Größe , Armierung
! und Schnelligkeit mindestens gewachsen sind, und daß die

-Altersgrenze der Linienschiffe -herabgesetzt werde .
"

Es kommt -dann folgende Resolution zur Beratung:
„Die Durchführung der Revision der

Strafgesetzgebung ist eine Kulturaufgabe , deren
baldige und gründliche Lösung vom ganzen deutschen
Volk ersehnt wird . Bei der Revision ist als richtung¬
gebendes Ziel ins Auge zu fassen, daß im höheren Maße
als -dies heute der Fall ist, den rechtlichen und sittlichen

Anschauungen unserer Zeit und - unseres Volkes Rechnung
getragen werden muß . Was die an erster Stelle in An,
griff zu nehmende Revision des Strafverfahrens betrifst
ist erforderlich : Beteiligung des Laienelements in alle»
Gerichten der ersten und der Berufungsinstanz , allgemein^
Einführung der Berufung , Einschränkung des Legalitäts,
Prinzips , Schutz der Zeugen gegen verletzende Behandlung
und ehrgefährdende Fragestellung , Ausdehnung j>cr
Rechte des Beschuldigten und der Verteidigung , vor
allem im Fall der Verhängung der Untersuchungshast .-
Zu der Resolution ist ein Amendement eingegangen : statt
„allgemeiner Einführung der Berufung " zu setzen:
weiterte Zulassung der Berufung .

" Außerdem verlang^
zwei Zusatzanträge Vorlegung - eines Son -dergesetzes über
die strafrechtliche Behandlung der M i n -d er j ä h r i g- e,,
und - Beseitigung des Zeugniszwanges gegen,
ü -b e r d e r P r e s s e.

Die Resolution wurde schließlich -mit den beantragter
Zusätzen angenommen.

Mit Bezug auf -die Gestaltung des Vereins - u>st
V e -rsa m rn I u n gs r echt s empfahl der ZentralvorstanZ
folgende Resolution:

„ Der Allgemeine Vertretertag der nationalliberalen
Partei spricht die Erwartung aus , daß das in Aussicht
stehende Gesetz betr . das Reichs-Vereins - und Versamni-
lungsre -cht in freiheitlichem Sinne gestaltet wird , und das
insbesondere die in einzelnen Bundesstaaten bestehende !,
Freiheiten - keine Einschränkung erfahren .

"
Die Resolution wurde angenommen mit dem von,

Amtsrichter Stolze (Kellinghausen ) 'beantragten Zusatze:
(in freiheitlichem ) und nationalem (Sinne ) ; der Zusatz satz
ins Auge , daß die deutsche Sprache als Versammlnngs-
sprache zur Pflicht gemacht werden kann.

Es folgt dann die- Beratung einer Resolution zur -
Polenfrage. Die Resolution , zu der Justizrat Schir -

'
ren einen die Dänenpolitik betreffenden Zusatzantrag
eingebracht hat , lautet : .

„Der Allgemeine Vertretertag der natrona -lliberal -en .
Partei spricht die Ueberzengung aus , daß die Fort - ^
sührung einer kraftvollen Politik der preußischen Re-

'

gierung gegen das andrängende Polentum eine drin- > -
-gende Notwendigkeit im Interesse des ganzen deutschen ^
Volkes ist ." r

In der Begründung führte G -eh -eimrat Friedberg ^-
aus : Wir sind alle davon durchdrungen , daß Fürst Büloir i
den Kampf zum Schutze des Deutschtums energisch führen f
will . Aber wir meinen , daß es für die preußische Re- f-,
gierung eine wünschenswerte Rückenstärkung sein muh, ^
wenn die im Landtage immerhin einflußreiche national - ^liberale Partei sich für ihre Ostmarkenpolitik erklärt . '
Man mag ja manche Fehler in der An-siedelungspo -litik
bedauern ; -aber hier ist ein nationales Werk geschaffen,
das doch schon schöne- Früchte gezeitigt hat . Um 100OOl̂ , -
Köpfe hat sich das Deutschtum -vermehrt , und in vielen
Kreisen haben bei den letzten Wahlen die Ansiedler denk'
Ausschlag gegeben für die deutschen Kandidaten . Aber im,
Widerstand gegen die Polenpolitik hat sich : eine Waffen- !
gemeinschast zwischen Polen und Zentrum gebildet ; beide-
hausieren mit der Behauptung : man erstrebe eine Prote-
stcmtisierung der Ostmark . Diese Bestrebungen laufen zu¬
sammen beim erzbischöflichen Stuhl von Posen -GnesL ^ "
Wir hoffen , daß die preußische Regierung nur einen solche
Kandidaten -akzeptieren wird , der seine Geschäfte führen
wird , zwar nicht in nationalem deutschen Sinne , was mäw
vielleicht nicht erwarten kann , aber wenigstens in einer'
Beschränkung auf das religiöse Gebiet . Die Verhältnisse
komplizieren sich für die Regierung dadurch , daß dass
Polentum nach Schlesien , Pommern und Westfalen über- -
greift . Deshalb bitte ich Sie , durch einstimmige Annahme
der Resolution die Regierung in dem ihr aufgedrungenen j
Kampfe zu unterstützen . (Lebh ., lcm-gandauern -der Beist
Nachdem noch Justizrat Schirren -Kie-l seinen Zusatz-An¬
trag begründet hat , wird die Resolution einstimmig .

würde folgendes
-angenommen.

Ans der Mitte der Versammlung
Antrag eing -ebracht:

„Der Vertretertag hält eine baldige und ' durchgrei- -
sende Reform des Wahlrechts zum preußis cheui
Ab g e o rdn et enh aus e für eine unabweisbare NE
Wendigkeit . Er spricht die Erwartung aus , daß diese
Frage auf die Tagesordnung des demnächst zu berufen¬
den preußischen Vertretertages gesetzt wird .

"
Nach Befürwortung durch Amtsg -erichtsrat Hirsch

berg ( Eberswalde ) und Rechtsanwalt Falk
wurde der Antrag angenommen.

Arbeitervertreter Fleischer (Dresden ) und - Genos¬
sen brachten folgenden Beschlußantra -g ein:

„Die nationalliberale Partei begrüßt die national!
-Arbeiterbewegung in Deutschland und - erblickt in ihl
eine erfolgreiche Sammlung der nationalgesinnten No-!
Leiterschaft . Der Vertretertag erwartet , von allen nu-s
tionalliberalen Parteifreunden die Unterstützung du
nationalen Arbeiterbewegung ."

Verschiedene Redner brachten ihre Sympathie mit de«
Anträge zum Ausdruck , und die Resolution wurde aw
genommen.

Generalsekretär Breithaupt brachte dem Vertreters*
zum Schluß noch den Wunsch des nationalen Arber
ter Vereins Elisenfels bei M arkt Red Witz in M
innerung , daß die Parteileitung und die Fraktion w'
Reichstage auf eine Herabsetzung der Altersgrenze bei del
Alters - und Jnvili -dttätsversicherung von 70 Jahren be¬
dacht sein möge . Die Grenze , bis wohin diese Herabsetzung
Matz greifen kann , möge die Partei selbst bestimmen-

Damit war die überaus reichhaltige TagesordnM
erschöpft und Geheimrat Paasche schloß die Sitzung
dem Wunsche, -daß auch der morgige zweite und - letzte M

ngstaa von dem gleichen Geist schöner EinmütigMratungstag
-getragen sein möge.

gleichen Geist schöner

(Schluß folgt.)

polilisGer Tsgrsbrrickil.
0euN «Hrs Heiü,

Der Kaiser . . .
Die „ Nordd . Mg . Ztg .

" schreibt offiziös : In einO
Blättern - ist verbreitet worden , Se . Majestät der Kaiser o
absichtige . unmittelbar nach der Beisetzungsfeierlichkeck>
Karlsruhe einem Aufstieg des Zeppelinschen Luftschiffes o-
zuwohnen und an Fuchsjagden in Donaueschingen teilzun
men . Die ungewöhnliche Taktlosigkeit dieser Meldung
gibt sich schon aus ihrer Fassung . Seine Majestät um



)>

selb,- verständlich an der badischen Landestrauer teil , und hat
deshalb in vollem Einverständnis m-t kmi Fürsten Fürsten-
bcrg die Jagden in Donaueschmgen aufgege ^ n , dre Absicht
eines Besuches in Manzell hat überhaupt nrcht bestanden.

Anläßlich der Tra u e r f e r e r l -ch kert e n r n
Karlsruhe wird das Großh . Schloß außer dem deutschen
Kaiser als Elaste sehen- zwei Könige , eine Königin , einen
Erzherzog , einen Großfürsten , zwei Kronprinzen , vier regie¬
rende Großherzöge . sechs regierende Herzoge und Fürs cn,
-iivölf Königliche Hoheiten und 21 .weitere Fürstlichkeiten,
^ er Kaiser

^
wird heute E Uhr unmittelbar vor

Bcginnder Trauerfeierlichkeiten in Karlsruhe emtresfen.

Finanzielle Kriegsbereitschaft.
Tie Köln Zig ." schreibt an leitender Stelle unter der

Ueberschrift „ Kriegsbereitschaft" gegenüber der Auf-
fassung einzelner ausländischer Blätter , daß tue augenblickliche
ungünstige Lage der deutschen Geldmärkte
Deutschland die Kosten eines Krieges nicht zu
tragen erlaube und daher Deutschland nicht daran denken könne,
einen Krieg mit Erfolg zu führen, folgendes: Neuerdings hat sich
wiederholt das Pariser Blatt „Echo de Paris " in diesem Sinne
beiätigt und auch andere Zeitungen innerhalb ünd außerhalb
Frankreichs scheinen es sich zur Aufgabe gemacht zu haben, diese
Auffassung zu verbreiten. Wie weit diese Blätter von der
Richtigkeit ihrer Angabe überzeugt sind , lassen wir dahingestellt.
W ' r würden es aber bedauern, wenn durch solche Ausstreuungen,
die natürlich nur bei weniger unterrichteten Ausländern ver¬
langen können , Zweifel an der Kriegsmacht und Kriegsbereitschaft
Deuschlands entstehen können . Der Glaube an diese Kriegs¬
bereitschaft ist eine der wesentlichsten Stützen des Friedens , und
cs ist deshalb im Interesse des Friedens sehr bedenklich , wenn
man ihn durch Maulwurfsarbeit zu untergraben versucht . Als
Deutschland1870 in den Krieg zog , konnte seine Finanzkraft auch
nicht annähernd mit der verglichen werden, über die es heute
dank der wirtschaftlichen Entwicklung und dem zunehmendenReichtum des Landes verfügt. Was wir damals konnten,können wir heule noch in erhöhtem Grade, und
wenn wir schon in der Lage sind , für unsere wirtschaftlichen
Zwecke ans eigner Kraft die nötigen Gelder aufzubringen, so sindwir im Kriegsfall« ebensowenig auf das Ausland angewiesen.Die Sorge für . diese Geldbeschaffung könnte man uns ruhig selbstüberlassen. Wir können nichts dagegen haben, wenn französischeBlätter ihren Landsleuten abraten, ihre Gelder in deutschenWerten anzulegen. Das mögen sie halten, wie sie wollen. Wirkönnen solchen Ratschlägen gegenüber sehr kühl bleiben. Nichtnur zwecklos , sondern aus allgemeinen Rücksichten nicht unbe-denkllch erscheint es , wenn man die deutsche Geldlage als so elendhlnstellt, daß dadurch die Zwecke der Landesverteidigung ver¬eitelt werden könnten.

"

Der Zentralvorstand der nationalliberalen Parteiund die nationalliberale Jugend.Festsaal der '
„Wartburg " trat der Zentralvorstamder nationalliberalm Partei am Freitagvormittag zu deöre der Vorarbeit für den am Sonnabeiüanhebenden Parteitag galt . Die Sitzung war überaus zahlreich besucht. An erster Stelle stand , nachdem die Vorschlagzur Konstituierung des Allg . Vertretertages gebilligt warenE Beratung über die Ka i s e r s l au t e r n e r Beschlussc des Reichsverbandes der natl . Jugend.Zur allgemeinen Genugtuung nahm sie einen rasche,und glatten Verlauf . Wie der Vorsitzende des Reichsverbandes, Dr . Fischer, sofort nach Eintritt in die TagcsorLnung erklärte , betrachtet er die Kaiserslauterner Beschlussals gegenwärtig nicht aktuell, weil die Vorbed-ngung dieser Beschlüsse, die Einigung mit den süddeutsche,^ unglrberalen infolge der bekannten Vorgänge noch nicherzielt fer . Die Verhandlungen würden fort« ^ und zwar , wie übrigens auch schon in Kaiscrslautern betont , tm Zusammenwirken mit der Gesamtpartei. Dr . Fischer erklärte ferner , daß die weitcren Vechandlungen rm Sinne einer vom geschäftsführcnden Ausschuß des Zentralvorstandes vorgeschlagenen Resolugeführt werden sollten . Diese Resolution besag'daß der Grundsatz gewahrt werden müsse, lvonach nur solchOrganisationen in die Gcsamtpartei ausgenommen werde'können, dre sich fatzungsgemäß zu den Grundl ätzen der natl . Partei bekennen, und daß deReichsverband als solcher ick der Gesamtpartei Vcrtretunerhält nach Maßgabe der Jnnchaltung der Altersgrenze.Die Versammlung beschloß auf Grund dieser Erklärmigen, den Gegenstand von der Tagesordnung abzusetzen undie weiteren Verhandlungen mit dem Reichsverband dem g:schästsführenden Ausschuß des Zentralvorstandes zu übertragen.

Es wurden dann noch eine Reihe von Problemen be¬sprochen, ' die , wie der Ausbau unserer Flotte , Schaffungeines einheitlichen und modernen Vereins - und Versamm¬lungsrechts , Strafprozeßreform , Polennot , im Vordergrunddes politischen Interesses stehen. Der Schluß galt der Erör¬terung organisatorischer Fragen.
Der Gesetzentwurf zur Reform des Zivilprozeßrechts.Im „Reichsanzeiger " wird der Entwurf eines Ge¬setzes zur Reform des Zivilprozeßrechts abge¬druckt, so wie er voraussichtlich dem Bundesrat vorge¬legt werden wird . Er stellt sich in seiner äußeren Form alseine Novelle zu dem Gerichtsverfassungsgesetze , der Zivil¬prozeßordnung , dem Gerichtskostengesetze und der Gebüh¬renordnung für Rechtsanwälte dar . Entsprechend der vonseiten der Regierung bei der zweiten Lesung des Justizetatsun Reichstage am 20. Februar d . Js . abgegebenen Er¬

klärung beschränkt sich die in Aussicht genommene Reformin der Hauptsache auf die Umgestaltung des amtsgericht¬lichen Verfahrens und auf die Erhöhung der amtsgericht¬lichen Zuständigkeit . Sie tritt über dessen Rahmen nur in
einzelnen Punkten hinaus . Es ist eine Erhöhung der amts¬
gerichtlichen Zuständigkeit von 300 Mark auf 800 Mark
vorgeschlagen . Durch diese Kompetenzverschiebung soll aucheiner weiteren Ueberlastung der höheren Gerichte vorge-beugt , der jetzige Bestand der Gerichtshöfe aber nicht in
Frage gestellt werden . Me Zahl der Oberlandesgerichtewird nach der Begründung nicht verändert werden , voraus¬
sichtlich auch nicht die Aihl der Landgerichte . Me Zahl derStellen an diesen Gerichten wird etwas verringert werden
können, die Zahl der Richterstellen an den Amtsgerichtenaber eine Vermehrung erfahren . Das Verfahren vor den
Amtsgerichten soll vor allem dadurch beschleunigt und ver¬
billigt werden , daß nach dem Vorgang des Gewerbege-
richtsgesetzes und des Gesetzes. Mer die Mufmannsgerichte-

an Stelle des Parteibetriebes der Amtsbetrieb bis zum
Erlasse des Urteils in vollen - Umfange eingeführt wird . In
der Zustellung der Urteile — und ebenso der im Mahnver¬
fahren zu erlassenden Vollstreckungsbefehle — soll es bei
dem Parteibetriebe verbleiben.

Von den weiteren Vorschlägen sind als besonders wich¬
tig hervorzuheben : Die Beschränkung der Berufung auf Ge¬
genstände bis zu 50 Mark , die Kostenfcstsetzung durch den
Gerichtsschreibfx -nid die Erweiterung des Kreises der
Ferien ,sachen.

Ruslrma.
Marokko.

Auf einem Kongreß der französischen Radikalen be¬
tonte der ehemalige Ministerpräsident Sarrien, daß
die Regierung so lange auf die Unterstützung der Radikalen
rechnen könne, wie sie der Versuchung widerstehen werde,
in Marokko eine Eroberungspolitik zu treiben . Mit Be¬
friedigung hob Sarrien hervor , daß bisher in Marokko
nichts ohne Genehmigung Deutschlands
unternommen worden sei.

In Paris fand ein Meeting gegen die Ma¬
rokko - Expedition statt , in welchem der ausgewie¬
sene spanische Sozialist Jglesias das Wort ergreifen sollte.
Paul Lafargue führte den Vorsitz und erhob energisch Ein¬
spruch gegen die Ausweisung Jglesias . Verschiedene Red¬
ner protestierten in heftigen Worten gegen die Marokko-
Expedition , welche, wie sie behaupteten , von finanziellen
Gesellschaften ins Werk gesetzt worden sei.

Die Reibungen zwischen Frankreich und
Spanien tvegen der marokkanischen Angelegenheit wer¬
den immer ärger . In scharfen Worten rügt die spanische
Presse aufs neue die Metzeleien von Casablanca und er¬
klärt , daß Spanien nicht geneigt sei, Vorschubdienste zu
leisten , wenn Frankreich gewillt sei, das Algeciras -Ab-
kommen zu übertreten ; es solle die Verantwortung dafür
allein übernehmen . „Liberal " erhebt entrüstet Einspruch
dagegen , daß spanische Häfen zur Verhütung des . ma¬
rokkanischen Waffenschmuggels von Frankreich bewacht
werden sollten.

Aus dem Hroßßerzogtum .^I Nachdruck uns » » mit Korrespondenjzrichrn versehenen
»»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen uns BcrtHW

lokale iöorlommnEk ist» »«r NetaNio » stet» willlomuteu
' Oldenburg, den 7. Oktober.

* Der Erbgroßherzog und seine kleinen Schwestern sind
gestern von Haus Lensahn nach Schloß Rabensteinfeld in Meck¬
lenburg abgereist, um ihrer Großmütter , der Großherzogin-
Witwe Marie von Mecklenburg, einen Besuch abzustatten.* Im Interesse des Heims sür junge Kauslente findet mor¬
gen abend im Landesgewcrbemnseum eine Versammlung statt,
in der das Programm für die Wintertatigkeit festgestellt werden
soll.

* Zu dem Lichtbildcrvortrag des Herrn Gehrels im Ver¬
ein „Barbar a"

, der morgen obend um 9 Uhr im „Kaiserhof"
stattfindet, haben auch die Mitglieder des Flottenvereinsmit ihren Damen freien Zutritt.

* Ueber das Programm der Hofkapellkonzerte verlautet
folgendes : Zufolge eines Pauschalvertrages mit der „Ge¬
nossenschaft -deutscher Ton setz er" ist die Hof¬
kapelle in der Lage , sämtliche neuen Werke zu bringen , die
innerhalb ihrer Besetzungsmöglichkeit liegen . An Neuheiten
sind diesmal u . a . ausgenommen Bruckner, SymphonieNr . 2 ; Laska, Symphonie ; Gold mark, Vorspiel zu
„Heimchen am Herd "

; Tschaikowsky, „Cappriccio Ita¬lien "
; Waldweben von Wagner , aus Siegfried "

. —
Die Solisten bringen Klavierkonzerte Von Grieg und
Chopin, Violinkonzerte von Sp o h r und Mozart,
dazu die üblichen kleineren Soli . Arien sind bis jetzt ge¬
meldet von Bruch und Mozart. Im übrigen enthältdas Programm Symphonien von Beethoven , Men¬
delssohn , Schumann, sowie kleinere Formen von
( f ) Joach im , Wagner , Dietrich und Sibelius.
Ein Abend ist ausschließlich dem jüngstverstorbcnen Grieg
gewidmet . — Au Stelle der ausgeschiedenen Kammermusiker
Hildebrandt und Günsel sind die Herren Seif-
fert (Cello) und Erdmann (Flöte ) eingetreten , sowie
für die Posaune Herr Risch.

* Tic Feuergewalten in den Tiefen des Erdballs . Ueber
dieses Thema werden Dienstag und Mittwoch je zwei Vor¬
träge mit elektrischen, naturwissenschaftlichen Projektions-
Vorführungen im Kasinosaal gehalten . Es handelt
sich um ein Gastspiel des WissenschaftlichenTheaters „ U r a -
n ia "

. Der Vortrag wird dargestellt in ca 160 elektri¬
schen , bühnengroßen Kolossal-Lichtbildern in natürlichen
Farben . Der Beginn der Vorträge ist für beide Tage auf
5 und 8 Uhr festgesetzt . (Siehe Ins . )* 25 Jahre treuer Arbeit. In diesen Tagen waren es 25
Jahre , daß Fried r . Heinje aus Hundsmühlen bei der
Firma E . A . Schröder u . Sohn hier in Arbeit trat . Durch
Fleiß und Treue gelang es H-, sich das Vertrauen der Arbeit-
geber zu erwerben und zu erhalten. Trotzdem das Geschäft
mehrfach in andere Hände überging, verblieb H . an der ihm lieb-
gewordenen Arbeitsstätte. Bei der jetzigen Firma , kurzweg be-
könnt unter „Dursthoff" (Inhaber M . Hann u . W. Waller ) , ist
H . seil 6 Jahren tätig. Durch ein Geschenk sowie ein Festessen,an dem sich die Arbeitskollegenund die Inhaber der Firma be¬
teiligten, wurde der Jubilar besonders geehrt.

U . Kirchliche Nachrichten. Am 5 . d. M . ist der Kirchen-rat Aug . Ludw . Anton Kuhlmann aus diesem Leben
abgerufen . Er war am 6 . September 1826 in Ovelgönne
geboren , studierte vom Herbst 1846 bis Herbst 1849 in
Halle und Tübingen , machte im August 1850 sein erstesund im April 1854 sein zweites Examen und wurde,
nachdem er an verschiedenen Stellen Hilfsprediger ge¬
wesen war , im April 1861 Pastor in Halten und im No¬
vember 1871 Pastor in Burhave . Amm 6 . August 1904
konnte er dort sein bOjühriges Jubiläum feiern , bei
welcher Gelegenheit ihm iwr Titel Kirchenrat verliehenwurde . Am 1 . November 1906 trat er in den Ruhestand.
Seine letzten Lebensjahre brachte er in Oldenburg zu.

O
* Bürgerfeldc, 7 . Okt . Der Klub „Edelweiß" hielt hier

gestern im Lokale des Herrn G . Mohnkern eine Ballfestlichkeit
ab , die recht gut besucht war und in jeder Weise einen recht
schönen Verlauf nahm. Erst lange nach Mitternacht fand die
Feier den Abschluß.

-c>- Berne , 7. Okt . Die 48 Hektar große Oettkensche
Landstelle in Barschlüte bei Lemwerder gelangte für den
Preis von 142 000 in Besitz des Landwirts Würd - monn

in Warfleth — Uhrmacher Cordes in Berne erwarb von
Maler Wachtendorf an der Ranzenbüttelerstraße einen Bauplatz
für 3500 ^ -

ID Bad Zwischenahn, 7 . Okt . Dem Turnverein
dient seit Jahren Meyers Saal als vortrefflich geeignete
Turnhalle . Sonntag war sein Stiftungsfest, wie
sonst, in Schauturnen und Ball zerfallend . Das Schautur¬
nen erhielt durch das erstmalige Hervortreten der Schüler¬
riege einen besonderen Reiz . Man mutzte die Leistungen
der kleinen Kerle wirklich anerkennen , es wurde an Geräten
unter der Anleitung ihrer eigenen kleinen Vorturner eine
vorzügliche Schule geturnt , die Freiübungen gelangen gut,
und die turnerischen Spiele waren recht anregend . Dem
Turnwart , Herrn Albert Weiß, gebührt für die energische
Durchführung der turnerischen Ausbildung unserer Orts¬
jugend die höchste Anerkennung . Das Reigenturncn , Kür¬
turnen und die Stabübungen der eigentlichen Turnmeister
qelanqen , wie nicht anders zu erwarten stand , auf das Beste.
Ein sidcler Ball durfte als Beschluß des Festes selbstredend
liicht fehlen. .

veuestr vschrlcvten unck irtzlr
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".
Rede des französischen Ministerpräsidenten.

Paris , 6 . Okt . Bei der Einweihung eines Denkmals
für den früheren Minister Goblet in Amiens hielt Mi¬
nisterpräsident Clemenceau eine Rede , in der er daran
erinnerte , daß Goblet der erste gewesen sei , der die Fran-
zoseti an den Pranger gestellt habe , die davon sprächen,
mit Hilfe des Auslandes auf eine Schwächung des Heimat¬
landes hinzuarbeiten . Frankreich fürchte eine derartig"
Propaganda nicht . Auch die Regierung wolle , daß die
jungen Leute nicht nur Soldaten , sondern gebildete Män¬
ner würden . Clemenceau verurteilte weiter die Anstifter
der Klassenkämpfe , empfahl , umstürzlerische Erklärungen
mit Verachtung , zu strafen , und schloß mit der Auffor¬
derung an alle Arbeiter , sich zusammenzuschließen zur Er¬
haltung des sozialen Friedens.

Der deutsch- amerikanische Nationalbund.
Newyork, 7 . Okt . Der Herausgeber der Newyorker

Staats -Zeitung , Hermann Rödder , gab zu Ehren der De¬
legierten zu dem hier eröffneten 4 . Jahreskonvent des
Deutsch - Amerikanischen Nationalbundes
ein Festessen. Demselben wohnten 400 Delegierte bei . Fer¬
ner waren Vertreter sämtlicher deutschen Zeitungen des
Landes , hervorragende Deutsch-Amerikaner , Vertreter der
deutschen Botschaft und des deutschen, sowie des öster¬
reichisch-ungarischen Generalkonsulats anwesend . Ridder
brachte den Trinkspruch auf den deutschen Kaiser und den
Präsidenten Roosevelt aus und verlas dann eine Depesche
des deutschen Botschafters Frhrn . Speck von Sternburg,
in welcher der Botschafter seine Glückwünsche zu der
erfolgreichen Tätigkeit des Konvents im Interesse des
engeren Zusammenwirkens beider Rationen übersandte.
Dr . Hexamer legte in seiner Ansprache die Ziele und Be¬
strebungen des Bundes dar , die in der Pflege guter Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Amerika , in der Pflege
des deutschen Unterrichts , sowie der Förderung deutscher
Kultur in Amerika gipfeln . Herr Stone betonte das
große und stetig wachsende Interesse , das die amerikanische
Presse jetzt deutschen Angelegenheiten entgegenbringe.

Newyork, 7 . Okt . Der Nationalbund nahm das Aner¬
bieten des Zeitungsbesitzers Hearfst an , daß im Jahre 1908
zehn Vertreter des Deutschtums aus seine Kosten nach
Deutschland reisen sollen , um ein Zweigbureau des Bun¬
des in Berlin zu gründen , zu einer wirksamen Förderung
der deutsch-amerikanischen Beziehungen.

Arbeiter - Entlassungen in Essen.
Essen a . d. Ruhr , 6 . Ott . Im rheinisch-westfälischen

Industriegebiet macht sich in einzelnen Bezirken ein Ueber-
schuß an Arbeitskräften bemerkbar . Ju der Kanonenabtei¬
lung der Kruppschen Werke erfolgten beispielsweise 800
Kündigungen . Obgleich die Firma bemüht ist, einen Teil
der gekündigten Leute in anderen Abteilungen unterzu¬
bringen , so mutzte doch die größere Mehrzahl entlassen wer¬
den . In der Abteilung für Kriegsmaterial stehen Kün¬
digungen bevor , die auf Ausbleiben einer größeren Liefe¬
rung zurückzuführen sein sollen.

Uebersall einer BnlgarenbanLc.
Konstantinopcl, 6. Okt . Das dem Patriarchat unterstehende

Dorf Niegovan im Wilajet Monastir ist vorgestern von
einer 200 Mann starken Bulgarenbande überfallen worden.
23 Häuser sind verbrannt , zehn Frauen und drei Männer
ermordet worden.

Vermischte Depeschen.
Hamburg, 7. Okt . In UHIsdorf ereignete sich ein folgen¬

schwerer Straßenbahnzusammenstoß. Ein Motorwagen, über
den der Führer die Gewalt verloren hatte, sauste in voller Fahrt
auf einen Anhängewagen, dessen Hinterperron vollständig zer»
trümmert wurde. Neun Personen wurden zum Teil so
schwer verletzt, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten.

Berlin , 7 . Okt. Gestern nachmittag fiel ein zahmer
Schimpanse über einen 13jährigen Knaben her, schleuderte
ihn zu Boden und brachte ihm zwei erhebliche Fleischwunden
bei.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richardksamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungeil iu Oldenburgvon A. Schulz, Hof-Optlker.
Monat ^
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759,3
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28 . 0,7
27 . 9,7
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^ 12,6-j- 8,?

Wettervoraussage Mr vienstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Nach Eintritt von Niederschlägen morgen veränderlich.
Mehrfach Regensällc. Mäßige Westwinde. Etwas kühler.
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für jede Hausfrau ist die. Aufklärung über die Leuchtkraftund
dsen Oelverbrauch des

Im
'

W !»
un Vergleich zu dem sogen . Rein amerikanischenPetroleum der
Deutsch -Amerik. Petroleum- Gesellschaft auf den in Deutschland
gegenwärtig am gebräuchlichstenPetroleumlampen.' Nach physikalisch - photometrischenUntersuchungen des Oel-
chenukers C . Proesdorff in Altenburg ist die Lichtstärke, , der
Oelverbrauch, das spezifische Gewicht und der Entflammunas-
pünkt wre folgt:

Kein Mischöl! — Kein Monopol!

Ring frei ! — Vom Girier» das Beste!

MEZ

ZLUPUMMM pkriMkM

'- AK?

» I

^ clttuag!
Ehe man

II!« KWIM - IM »!
auf Lampen oder Petroleumkocher gießt, müssen diese, wen»vorher anderes Petroleum gebrannt worden ist , gereinigtein neuer Docht genommen werden ; dann wird „ Rein Penw,
vania - Petroleum " nicht allein vorzüglich hell, sondern
ganz geruchlos brennen u . nicht rußen. Durch das schlecht «,Petroleum sind die Bassins und vornehmlich der Docht in dl,
Regel derart verunreinigt, daß das gute, leichte Petroleum nick,
zur Geltung kommt, wenn es ohne weiteres aufgegossenwird.

Spezifisches Gewicht bei > ILo Celsius
Etttflamm « ngspu « kt » ach srbel bei V« « mm Barometerstand

Rein Pennsylvania Petroleum
von der kiirs Oil Vomps -nzk

-st s ?
'

Celsius.

Sogen , rein amerikanisches Petroleum
von der Dentsch -Amerikan . Petrol .-Ges

« 803
^ 33 Celsius.

Brenner Leuchtkraft nach
Hesnrrkcrzen

Oelverbrauch pro
Hefnerkerzenstunde

Leuchtkraft nach
Hefnerkerzen

Oelverbrauch pro
Hefnerkerzenstunde

10 " Rundbrenner Cosmus V . L ^v . . . . . . 8,SS LL 3,18 Gramm 7,00 8L 3,75 Gramm
10 " Rundbrenner, Erfurter Konstruktion . . . . : . . . s,is „ 3,33 „ 7,46 „ 3 . 76 „
10 " Patent Reform-Rundbrenner 8 . L L . mit gewöhnlichem Zylinder. 11,1 « „ s,r « „ 7.52 ,. 3,52 „
10 " Patent Reform-Rundbrenner 8 . L L . mit Reformzylinder . . 11,ss „ 3,85 „ 9,33 „ 3,15 „
14 " Rundbrenner Cosmus L . . . . . . . . . . . . . . . 13,54 „ 3,3 « „ 12,28 „ 3,48 ,
14 " Rundbrenner, Erfurter Konstruktion . . . 13,88 „ 3,13 13,00 „ 3 .40 „
14 " Patent Reform-Rundbrenner 8 . L L . mit Reformzylinder . . 16,84 „ 2,81 „ 15 .78 2,94 ^

Aus obiger Aufstellung ist also deutlich zu ersehen , daß

Sei mitem das m

kein keimMim - I' eli ' oleuui
keMnüe — -ks m sMsmßen keilneick - - m Verbrailch ßj am billigste» stellende LenWrnst iß,^

!
welches zudem, da es einen hohen Entflammungspunlt hat, .

»och ei»e echöhte Sicherheit gegen Lxpiosioosgefahl ' beritrt.
' «

kure Oil Oompsu ^. Bl . Ssi -slrssi » , Ollleiiliiirg i. Kr. Fmstrchee Sir. E . !

I Unser voelor
Medizinal - Blntwein

Blutbildend — Stärkend

Mellsger

Anregend — Wohlschmeckend.
Weinst. 1,50 ^ ohne Glas.

Dieser gehaltreiche reine Traubenwein entspricht
lt. Analyse den höchsten Anforderungen , die an einen

Medizinalwein zu stellen sind.
Alleinverkauf in der

IÄM - -I LrvllL -
vrosvriv,

Achternstr. 32 a (am Markt ).
IN»

m
in größter Answahl zu denkbar billigste«
Preisen. Nur das Beste vom Bestenweist
unser Lager Heiligengeiststratze 31 auf.

Segeler L Mers.
Grotzherzogl. Hoflieferanten,

Heiligengeiftstraße 31.

Lache ü Kaabea
u>rd 10 Jahren in der Nähe von
Oldenburg vorübergehend unter-
pibringen.

Offerten mit Preis unt . 8. S83
au die Exped . d . Bl.

Welcher Primm
erteilt Luintalier Nachhilfe in
Französisch ? Lfferten 0 . L.

.MM Llöenbnrg.

Patent-
Krem - Httmtqeil
(vr . Hommel' vollständig eben
bürtig) ist das beste Kräftigungs¬
mittel für Blutarme und Nerven¬

schwache bei groß und klein.
UM7 - Fl. 2.00, 3 Fl. 5.25 Mk.

Victoria - Drogerie
konraä Leike,

Heiligengeistftr. 4.

Lust . Havekost,
Kl . Kirchenstr. t ll. 12.

Fernspr. 447 . Fernspr. 447.
Größtes Lager in kompl.

Wohnungseinrichtungen sowie
einzelner Möbel in allen Preis¬
lagen. Bitte sich durch Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang von
der PreiswLrSigkeit zu über¬
zeugen. — Nach auswärts
jranko frei Verpackung.

Mitgl. d. Rabattsparvereins.
Gruße Tischler- n. PHermrk-
stätten mit elektr. Kraftbetrieb.

Verlobungs-Anzeigen.
Die Verlobung meiner Tochter

Dorothea mit dem Landwirt
Herrn Fr . Hüttemann zu Bloher-
selbe beehre ich mich anzuzeigen.

Frau Fr . Gramm Ww.

Zu verk . Birne » (die Köstliche ).
_ Ziegelhofstraße55.

InvtitlS " Itssinoplatr I.
, OlckendarA.

IllIl »LL0-tll8lkMktei.
Wer erteilt Unterricht in

vlutüismulilL?
Antwort postlg . X V 2.

vr . LvklLSKsr.

AHeiWl . xheiter.
Dienstag , den 8 . Oktober 1907

12 . Vorstellung im Abonnement:
.Der Probepfeil".

Lustspielin 4 Akten von O . Blu¬
menthal. Kassenöffnung 7, An-
fang 7^ Uhr.

Bremer AM-eckr.
Dienstag , den 8 . Okt . Letzter

Tag aus der Trilogie „ Der
Ring des Nibelungen" : „Götter¬
dämmerung"

. Anfang 61b Uhr.
Mittwoch, den 9 . Okt. „Die

Hochzeitsfackel "
. Ans . 7^ Uhr.

Donnerstag , den 10 . Oktober.
„Carmen"

. Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 11 . Okt . „Tann-

Häuser "
. Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 12 . Okt . „ Don
Carlos "

. Anfang 7 Uhr.

kamilien - stLeMobttzn.
Geburts-Anzeigen.

Weener» 5. Okt. 07.
Die Geburt eines kräftigen

Jungen zeigen an
I . Logeman« und Frau

Luise geb. Sebelin.

vor ' oillKA kl ' LMM

^ ieür- ioti Hüttemann.
Oldenburg. Bloherfelde.

Todes-Anzeigen.

Westerholtsfelde, 5 .W .07.
Gestern abend 10x Uhr
entschlief nach langen schwe¬
ren Leiden meine innigst-
geliebte Frau , unsere liebe
gute Mutter

Selene lMsriiie
geb . Ahrens

im 40 . Lebensjahre, welches
tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

Joh . Warnken
r « Z Kinder.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 10. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, auf
dem Wiefelsteder Kirchhofe
statt.

I«
Wiefelstede,. 6. Okt. 1907.

Heute morgen 6 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
kurzer Krankheit meine
liebe Frau , unsere liebe
gute Mutter , Schwieger-
und Großmutter

Kienen
geb. zur Brügge

in ihrem 74 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübt anzeigen
Gerd Hirnen «. Familie.
Die Beerdigung findet statt

am Freitag , den 11. Okt >,
nachmittags 3 Uhr.

Oldenburg, 5. Okbr. 1907.
Heute abend ist meine

liebe Frau nach langen
Leiden sanft entschlafen.

Friedrich Hillje,
Mottenstr.

Beerdigung : MittwochSUHr. I

Danksagungen.
Für die vielen Beweise warmer

Teilnahme von nah und fern
beim Hinscheiden unserer lieben
Toten sagen wir hiermit unseren
tiefgefühlten Dank.
I . D . Munderloh u . Angehörige,
_ Holle.

Mir -esM . NchrWen
vom 29. Sept . bis 5. Okt.

Stadt Oldenburg.

Stationsarveiter Heinr. Meyer
und Anna Ohlhofs. Lehrer
August Kyrath u. Paula Regahl.

Geburten.
Sohn des Redakteurs Hans

Biermann ; des Handelslehrers
Hugo Jahn ; der unverehel. N. N . ;
des Arbeiters Heinrich Neumann;
des Milchfuhrmanns Herm. G.
Schnitter ; des MaschinistenAdolf
Bachmann ; des Tischlermeisters
W . Greift ; des Schuhmachers
Carl Frank ; des Eis .- Bureau-
assistenten H. Rüschen . — Tochter
des Gastwirts Joh . F . Harms;
des Briefträgers Georg Janßen;
des Kaufmanns G . Schnittker;
des Bäckermstrs. E. Ohlenbusch.

Sterbefälle:
Paul Ferdinand Fraedrich,

1 I . August Ernst Heinrich
Menke , 45 I . Anna Mathilde
Munderloh , 24 I . Anna Bohlje
geb . Wiggers, 66 I . Johann
Bruns , 63 I . Metta Louise
Adelaide Pitt , 72 I . Christian
August Wilhelm Willen, 9 I.

Gemeinde Osteenbnrg.
Eheschließungen:

Schuhmacher Joh . Hermann
Borchers mit Martha Punkt.

Geburten:
Sohn des Magazinverwalters

I . G. Grönheim ; desgl. des
Arbeiters Heinr. Kahlen in
Tweelbäke; desgl. des Glas¬
machers Karl Mumme in Trie-
lakermoor ; desgl. des Arbeiters
Her»: . EserS; desgl. des Arbeiters
Georg Piepersjohanns . — Tochter
des Arbeiters Hinr. Krey.

Sterbefälle.
Briefträger a. D. Tebbe, 38 I.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote.

Wirt Carl Hinrich Siebels zu
Ohmstede und Maria Dorothea
Elisabeth Naber daselbst . Fuhr¬
mann Johann Emil Anton
Wittens zu Oldenburg und Auf¬
wärterin Geschelina Peters zu
Donnerschwee.

Geburten : b
Sohn des Arbeiters Julius o

FriedrichGeorg Belke zu Nadorst §
— Tochter des Zimmermamü
Johann Gerhard Heinr. Willn H
zu Ohmstede; desgl. des Tests §
graphenarbeiters Diedrich Heinr-j ,
Ellenbürger zu Donnerschwee
desgl. des Gerichtsvollziehergeh,
MaxAlex Georg Behrens dass
desgl. des Arbeiters Georg Heinr;
Heemken dastlbst.

Sterbefälle:
Anna Marie Ahlers zu Ohms

siede, i I . alt.

Gemeinde Eversten.

u
fr
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u'S
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Aufgebote:
Haussohn Karl Gerhard Garnch

Friedrichsfehn und Haustocht»
Gesine Katharine Hoffroggt
Lintel.

Eheschließungen:
Keine.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Albe«

Rohlfs, Eversten. — Tochter dck
Haussohns Wilhelm, Diedrich
Brand , Eversten,

Sterbesälle : ,Gustav Friedrich KopperschmidO „
Bloherfelde, 1 Jahr alt . ^

^ 2v
Weitere Familiennachrichten . « Hc
Geboren (Sohn ) : Buchhaltelk äy

C. Harms , Zwischenahn. Johamst
Volland, Loga. Johann JansstlH tel
Norden. — (Tochter) Peter di

, br
Vries, Köln- Ehrenfeld. Anto»! Al
Ewinkel, Morden. I . Fokke », jst
Norden. fp

Verlobt: Anni Senf , Norden - ^
Ham , mit Hans Gruß , Dresden
Margarete Hajen, Eggelingen >
mit Lehrer Johann Steinst ^
Delmenhorst. Hanna de Boe« uo
Jever , mit Max Küchler, Barinew
Wupperseld. Lina Vollheini > E
Blexen, mit Friedrich Rohde üu
Dorum . GretchenRohde, Atens, hg
mit Heinrich BrunS , Einswarden
Emma Kähler, Burhave , m >>
Oberlehrer Willi Brinkwerth,
Magdeburg . Doris Koch, Hore >« ,
dorf, mit WilhelmMeyer, Weselob .
Anna Knake , Weseloh , mit Heinrich
Uchtmann, Uenzen . ,

Verheiratet: Otto H . Vollmel wi,
mit Marie van Heuvel, Emden- ori
Vermessungs-Steuermann Fr^^ üb!
rich Müller init Marie FaßmaiUk un
WÜHelmshaven. . 9(a

Gestorben: Friedrich Conrm
Hermannns Conrads , Leer . 2 o-
Emil Assing , Norderney, 22 4-
Rieke Ulfers, Rechtsupweg , 2
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Hi-beilen wr vktobe?
im wemiierdof.

(Nachdruck verboten.)
In den Kreisen der deutschen Geflügelzüchter-

Welt mag in diesen, Jahre manch hartes Wort über bittere
Enttäuschungen gefallen sein, denn nur zu stiefmütterlich
hat der scheidende Sommer auf das Wohlbefinden des
jungen Geflügels cingewirkt , um so dankbarer sollten wir

- jetzt für Len prächtigen Herbst sein.
! Schon des öfteren ist die Mauser des Geflügels in
>Schriften und Werken als periodische Krankheitserscheinung
erwähnt worden . Das ist eine irrige Auffassung . Ebenso
wie das Wild im Walde zum Herbst einen neuen Winter¬
pelz bekommt, der Hirsch ein neues Geweih , Hund und Katze

l neue Haare , ebenso stoßen die Vögel in der Freiheit sowiedas Geflügel im allgemeinen ihre alten Federn ab , um
neuen Platz zu machen. Eine Krankheit in vollem Sinne

„ des Wortes ist diese Erscheinung nicht, sondern es ist der
». Kreislauf alles Irdischen , ein ewiges Werden und Ver¬
gehen . In diesem Uebergangsstadium , in dem das Ge¬
flügel mehr als sonst seine Säfte zur Neubildung des
Federkleides hat hergeben müssen und oft in halbnacktem'

^Zustande der rauhen Herbst-Witterung - ausgesetzt ist, ist es' für Erkältungs - und Infektionskrankheiten sehr empfäng¬
lich , deshalb schenke man der Fütterung und Be¬
handlung des Geflügels dieselbe Aufmerksamkeit wieim September . Alte Hennen werden geschlachtet , ebensoMusterung unter dem Junggeflügel gehalten und über¬
zählige , nicht zur Zucht geeignete Hähne und Hennen als
Schlachtgeslügü verkauft oder im eigenen Haushalte ver¬übet . Truthühner , Enten und Gänse werden
gemästet und hierzu in nicht zu große , halbdunklc Ställegebracht , die so gelegen sind, daß das Mastgeflügel die freiherumlaufenden Tiere nicht sehen kann . Für Geflügel , dasfür den eigenen Bedarf oder für Private gemästet wird , istFreimast zu empfehlen . D . h . Absperrung in beschränkten

^ Ausläufen bei recht reichlicher, guter , viel Eiweiß und Fett^enthaltender Fütterung.
Im Oktober müssen die Ställe gründlich gereinigtund mit Kalkmilch, der ca . 10 Prozent Petroleum hinzu-

. gesetzt, gestrichen werden , ebenso die Sitzstangen heraus¬genommen , mit heißem Sodawasser gewaschen, getrocknetund wieder eingesetzt. Zu Sitzstangen verwende man mög¬lichst abgehobelte Tachlatten , deren obere Ecken abgerundettverden . Auf dünnen runden Stangen ruhen die Tierenicht genügend aus . Terrassenförmig dürfen die Sitz¬stangen nicht angebracht werden , weil die Hühner das Be¬streben haben , die höchsten Punkte der Schlafstätte zu ge¬winnen . Infolgedessen entsteht abends ein Drängen unterder Herde um die höchsten Plätze , das vermieden werden,uß . Außerdem werden die Unteren von den Obensitzen-n derartig beschmutzt, daß die allgemeine Sauberkeitdarunter leidet . Man bringe die Sitzstangen gleich hochan , und zwar je nach Rasse in einer Höhe von 20 bis 10Zentimetern vom Stallboden aus gerechnet.Der Monat Oktober ist der Wan der monat derRatten und Mäuse , deshalb unterziehe manStallungen einer scharfen Revision und versichere
man seine

diese

Oie kabensteinerm.
Schauspiel von Ernst v. Wildenbruch.

Ausführung im Großh . Theater.
Man muß sich die unleugbaren und großen dramati¬schen Verdienste Wildenbruchs vor Augen halten , um an¬gesichts seines jüngsten Werkes die gebührende Rücksichtgegen ihn nicht außer acht zu lassen . Schließlich aber muß1 der ehrliche Kritiker doch der Wahrheit die Ehre geben' und ein neues Stück beurteilen nicht im Abglanze' früherer Leistungen des Dichters , sondern nach allen Vor¬zügen und Schwächen , wie es nun einmal geworden istvwnd sich a>uf der Bühne darbietet . Es ist kein gutes' "Zeichen für den alternden Dichter , daß auch von dieser°I jüngsten Gabe seiner so oft gewappneten Muse gesagt

> wird : „Ein echter Wildenbruch !" Wildenbruch hat wirk-' « lich Besseres , Tieferes , Durchdachteres und Reiferes ge-^ Hchaffen als diese „Rabenstemerin "
; ja , gewisse für den„ Dichter bezeichnende Tugenden und Mängel sind in dem> neuen Schauspiel gleichsam gesammelt enthalten , nur nichtmehr in der einstigen Kraft , nein , in altersschwacherWiederholung , in dem beim Alter wahrzunehmendenHange , die Züge der eigenen Jugend schablonenhaft nach-ü zuahmen . So ist in dem neuen Stück die ausgezeichnete»j Technik nicht zu verkennen , die Beherrschung aller Mit-tel , die aus der Bühne wirken , ein Lob , das man Wilden-! bruch von Anfang seiner Laufbahn an gespendet hat.Aber diese fast vollendete Aufmachung , um die ihn diejüngeren Talente , die ihn sonst in der Charakterschöp-fung , an gedanklicher Tiefe und anziehenden Problemen

,, ubertreffen , beneiden könnten , verrät sich in der „Raben-
, steinerin "

, wenn man scharf zusieht , zum größeren Teil
!g leere und oberflächliche Virtuosität ; wie der Vortragi, . von Koloraturen , wenn die Stimmbänder gelitten haben.>- Im ersten Akt, der — und nicht der zweite , wie viele mei->> neu , — am besten geraten ist, tritt das noch nicht hervor,Gegenteil , die Exposition , die er bietet , ist meister-in ihrer Klarheit und Bündigkeit . Im zweiten Akt,
l,! seiner anscheinenden Geschlossenheit, „klappert " esschon , in den sich wiederholenden erregten Auftrittenzwischen Vater und Sohn und den — wenn es nicht sofort,, zum Bruche kommen soll — unmöglichen Szenen zwischens ^ m Sohn und seiner Verlobten , sowie in der kuriosenrireckassung der Bersabe , deren Burg der Sohn brechen^

m- ' in so manchem anderen szenischen Zuge . Derdtckte Akt , die beliebte Belagerung der Burg mit denüblichen Kanonenschlägen , ist ein fürchterlicher Reißer,' vierte gar übersteigt alles Maß au szenischer> Ncnvität . Dieser Akt ist das Schlechteste, was jemals von
, Wckdenbruch ersonnen und gewagt wurde . Solchem schar-. len Urteil soll >veil er unten seine Begründung nickt fehlen.

gegen Raubzeug . Bekanntlich nagen Ratten und Mäu ;e
kein mit Steinkohlenteer getränktes Holz an , und sollte
man Holzwände usw . , welche zum Schutze gegen Ratten
und Mäuse errichtet ' werden , stets an der Außenseite drck
mit Steinkohlenteer bestreichen.

Holzwolle , Kurzstroh , Heu , Sägespäne , Sägemehl
werden noch häufig , weil gerade nichts anderes zur Hand
ist, als Stalleinstren benutzt, ja sogar von mancher Seite
empfohlen.

Alle diese Ein streuen haben sich in der Praxis
nicht bewährt . Einesteils haben sie für die Feuchtigkeitder Ausleerungen des Geflügels wenig Aufsaugefähigkeit,
anderenteils sind sie Niststätten für Ungeziefer . Torfmull,
in Ballen bezogen, oder Sand eignen sich zu Stalleinstren
am besten. Trockener, reiner Sand ist namentlich im
Sommer , weil billig , zweckentsprechend und bequem , allen
Einstreuen vorzuziehen . Sogenannte Duckmäuser , welchemit herabhängenden Flügeln in den Ecken Herumsitzen,
nicht gut fressen oder viel fressen und stetig abmagern , auch
solche , die mit geöffnetem Schnabel atmen , übel aus dem
Halse riechen, geschwollene Augen haben , niesen , häufigmit dem Kopf schlenkern und verklebte Nasenlöcher haben,
weißfleckigen Kamm und Kehllappen zeigen und mit Kalk¬
beinen behaftet sind, müssen von Len übrigen Tieren sofort
getrennt werden , da dieselben krank sind. Hierzu empfehle
ich, einen Krankenstall zu errichten , der in keiner Geflügel¬
zucht fehlen sollte und sich, falls man keinen geeignetenStall frei hat , aus einer einfachen , großen Kiste leicht Her¬
steller läßt . Aus der einen Hälfte der Kiste macht maneinen Rahmen und bespannt diesen mit engmaschigem
Drahtgeflecht . Vermittels zweier Scharnierbänder wird
dieser Rahmen zum Auf - und Zuklappen - hergerichtet,20 Zentimeter hoch Heu oder Kaff eingestreut , mit Saus¬und Futtergefäßen versehen und auf Mauersteine gestellt,damit der Boden der Kiste nicht den Erdboden berührt . Indiesen Stall nun setze man die krankheitsverdächtigen Tiere.Wie beim Geflügel fast alle Krankheiten inehr oder weniger
ansteckender Natur sind, sucht man aus diese Weise das Um¬
sichgreifen zu vermeiden cv . ganz zu verhüten . Erkennt
man selbst die Krankheit seines Tieres nicht ganz genau,
so genügt ein Brief mit kurzer Beschreibung an mich, und
man erhält möglichst sofort von mir eine kostenlose Aus¬
kunft resp . Verhaltungsmaßregeln . Der täglich einlaufen¬den vielen Anfragen wegen muß dem Schreiben ein Kou-vert mit der eigenen Adresse und mit einer Freimarke be¬klebt beigefügt werden.

Beabsichtigt man Geflügel anzukausen , so geschehe dies
möglichst schon im Oktober , denn Geflügel hängt an seinenGewohnheiten und seiner Umgebung und paßt sich neuenOrtsverhältnissen unter Umständen sehr langsam an . Zuspät angekauftes Geflügel legt dann auch nicht so früh imWinter als bereits eingewöhnte Tiere und schließlich leidetdie Befruchtung der Eier unter einer zu späten Einstellung.Zu viele Tiere zugleich einzustellen , ist nicht zu empfehlen.So klein als möglich soll der Anfänger seine Geflügel¬zucht gestalten - und nicht etwa auf den in Aussicht stehendenVerdienst schon warten ; man stelle lieber weniger und guteTiere zusammen , und treffe eine scharfe Auslese unterseinen Jungtieren.

Unter den Charakteren ist auch nicht ein einziger wirk¬
lich origineller , vielleicht mit Ausnahme des Nunnenmacher,eines alten Burginsassen und - Kämpen ; die anderen Per¬sonen sind samt und sonders die hergebrachten Ritter - und
Bürgertypen , Männlein und We-ib-lein . Sie triefen von
Familiensinn , von Vater - , Tochter - , Sohnes -, Mutterliebe,von Standesstolz , Hochherzigkeit, Bravheit , Treue - und
Nichtswürdigkeit , es ist die ganze Speisekarte sogenannterdeutscher oder vielmehr , da Wildenbruch ja der Spracheeine altertümliche Färbung zu geben sich bemüht , „ teutscher"Tugenden , und alles mit derselben wässerigen psycholo¬gischen Sauce aufgetragen . Entkleide , mein Leser, der dudieses Urteil übertrieben scharf findest , einmal ' diesen altenRitter , seine Tochter , seine Mannen , und die Gegenspieler:den alten Welser , seinen Sohn , dessen Mutter und Ver¬lobte, und was sonst noch in dem Stücke auftritt , dazu den
ganzen Inhalt , die sogenannte Fabel , des historischen Ko¬stüms , verwandle -die Personen in einen modernen verarm¬ten Adligen nebst Angehörigen und in die reiche Fabrikan¬tenfamilie mit dem ritterlichen Sohne , gib- dem eigentlichenProblem des Schauspiels : Liebe und Verbrechen und seinenrechtlichen und sittlichen Folgen das nötige moderne Ge¬präge ; laß die patriotischen Phrasen fort , behalte aber densentimentalen Ton und die Färbung -der Charaktere bei,auch eine -der historischen entsprechende oberflächliche mo¬derne Lösung- des Problems : so hast du Papa L 'Arronge,wie er leibt und lebt , vielleicht mit einen: Stich modernenfranzösischen Rü -Hrschauspiels, und mit anderer Technik. Inder Tat : würde Wildenbruch uoch mehr solche Schauspieleliefern , so würde er sich die Bezeichnung eines L ' Arronge inRitterstiefeln erwerben . Auch L 'Arronge „ verfolgt keineTendenz , will keine spitzfindigen Rätsel lösen, keine gewag¬ten Probleme erörtern , noch weniger lüsterne oder erschlaffteSinne kitzeln .

" Auch sein e Schilderungen wenden sich,in seinen berühmten sentimentalen Stücken , „an das Ge¬fühl und sollen sich selbst erklären . " Da sie uns aber auchnicht in die Tiefen der Seelen und des Schicksals führen,so sind wir mit ihnen fertig , wenn der Vorhang zum letzten-male fällt . Innerlich fix und fertig . „Lieber , guter Wil¬denbruch ! Treue Seele ! Ehrliche Haut ! Kindliches Gemüt!Schlichtes Herz ! Teutscher Monn . . . " So ruft ein Kri¬tiker aus , und diese Ausrufe passen auf den sentimentalenVerherrlichet - des deutschen „ Wesens" ohne Ritter-wamms wie auf den mit solchem . Es Han-delt sich allerdings bei letzterem nur umetwaige weitere Stücke in der Art der „ Rabensteinerin " .Man mißverstehe mich nicht . Uebrigens dürfte L'Arrongelänger auf der Bühne leben als Wildenbruch . Jener mußalso doch immer noch als treuerer Schildeter deutscher Men¬
schen empfunden werden als dieser mit seiner ganzen histo¬rischen Zurüstung , mit allen seinen Donnerbüchsen , Kronen,Harnischen und patriotischen Perspektiven . Man darf sichnur nicht verblüffen lassen.

Hat man bereits mit Fallennestern gearbeitet , was rch
für eine nutzbringende Geflügelzucht für durchaus not¬
wendig erachte, so wähle man die Nachzucht der besten
Legehennen , ebenso behalte man nur die besten, gesunden,
alten Legerinnen . Einjährige Hähne und zwei- bis drm-
jährige Hennen eignen sich zur Zucht am besten. Em
zweiter , sehr wichtiger Punkt ist der Einkauf fremden Ge¬
flügels , um nötigenfalls die Zuchtstämme zu komplettieren.
Es ist nicht gerade notwendig , sich aus großen Ausstellungen
preisgekrönte Tiere zu taufen . Gute Zuchttiere nnt
kleinen Schönheitsfehlern , aus bewährter Zucht stammend,
genügen für den Anfänger oder kleinen Züchter vollkommen
und geben oft bessere Nachzucht als erste Preistwre , dre
speziell für Ausstellungen heran gezogen werden . Man
kaufe von erfahrenen deutschen Züchtern gutes , nur rein¬
rassiges Zuchtmaterial und nicht von heru -mfa -hrenden
Händlern . Auch lasse -man . sich kein- ungarisches oder
italienisches Geflügel schicken , welches mit der nötigen
hochtönenden Reklame von Händlern in Heinstadt , Baden,
Breslau , Wien und - anderen - Städten zu sehr niedrigen
Preisen in Len Tageszeitungen angeboten wird . Durch
den billigen Preis für solche Schund -Waren sollte sich, der
Anfänger ( ich sage Anfänger , weil der erfahrene Züchter
solche Tiere nicht kauft ) nicht ' -bestimmen lassen. Viele
tausende -dieser Hühner werden , jährlich aus - -diesen Quellen
überallhin geliefert und viele tausende dieser Serien Ge¬
flügel gehen jährlich - an Infektionskrankheiten zugrunde
und reißen in ihrem Todeslauf wieder tausende gesunder
Tiere aus dem deutschen Geflügelbestande mit sich. Hätte
ich doch, zehntausend Munde , um- jedem einzelnen solcher
Käufer zuzurufen : Kauft kein ausländisches Geflügel , und
wenn es auch durch die Kunst der Reklame noch so begehrlich
gemacht wird . Kauft anstatt eines Hahns und 20 Hennen
von solchen Händlern für 30—50 Mark lieber von deutschen
Züchtern oder ev . von. Nachbarn die Hälfte , oder noch
weniger Tiere für denselben Preis . Jeder einzelne , der
dies tut , trägt dazu bei, die deutsche Geflügelzucht zu hebenund bewahrt sich zugleich- vor Schaden und Enttäuschungen.Die «Geflügelzucht als Nebenbeschäftigung -, wenn fach - und
fachgemäß betrieben , ist nicht allein rentabel , sondern auch
interessant . Mann , Frau und - Kinder könnten in der freien
Zeit an der lohnenden Beschäftigung im eigenen Heim teil¬
nehmen . Solche , deren Geist dem Kampf ums Dasein
wenig Widerstand zu bieten imstande war und deren Nerven
in dem mächtigen Getriebe der geschäftlichen Verwicklungendes modernen Lebens stark -gelitten haben , finden in derrationell betriebenen Geflügelzucht mit der Zeit einen
sicheren Hort , Stärkung - ihrer Nerven und Wiederher¬stellung der Gesundheit.

Neubabelsberg bei Potsdam . C. Schreiner.

Aus dem HroWrzogLum.
Dir Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen
W «»r Mil genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BnichWÄber LokaleLorkvMMNiöe kud der Redaktion stets wiülouuueu

* Oldenburg, 7. Oktober.
* Der Umsturz eines Möbelwagens rief am Sonnabendneben der Ratsapotheke große Aufregung hervor ; es ist fastals ein Wunder zu betrachten, daß dadurch in dem Marktgewühl

Wildenbruch hat sich selber vor der ersten Aufführungseines jüngsten Dramas in Berlin darüber ausgesprochen.
„ Mit den Kabensteinern kennzeichne ich das Geschlecht derWaldsteincr , deren Burg sich zwischen Nürnberg und Augs¬burg befindet . Den Hintergrund meines Dramas bildet dererste große überseeische Versuch deutschen Unternehmungs¬geistes. In der Art , wie Bismarck einst die Entwickelungder Kolonialpolitik sich dachte, wird diese Saat der Augsbur¬ger Patrizier illustriert ; auch sie handeln nach den Gesichts¬punkte , daß die Initiative zu kolonialen Unternehmungennicht von der Regierung , sondern von den großen Kaufleu¬ten ausgehen müsse. Daß mein Drama jene Empfindungenwiederspiegelt , die jetzt das deutsche Volk durchziehen , ist einreiner Zufall , denn „ Die Rabcnsteiner " waren - bereits vorzlvci Jahren vollendet .

"
Liest man diese Worte , so denkt man , das Stück baue sichauf einer Expedition des Patriziergeschlechts der AugsburgerWelser nach Venezuela auf . « ie hat aber nur verzierendeBedeutung und mit dem Problem des Schauspiels gar nichtszu schaffen.

In der Burg Waldstcin haust der Ritter von Räben-stein mit seiner Tochter Bersabe , einer alten Schwester undvier Mannen . Längst ist es mit dein edlen Ritter bergabgegangen , wie Götz mit der eisernen Hand hat er den ver¬änderten Zeitläuften seinen selbstherrlichen Ritterstolz nichtanbequemen können. Besonders die reichen Kaufleute inAugsburg und Nürnberg sind ihm ein Greuel , und da er nichtvon Kräutern leben kann , so will er heute mit seinen Man¬nen im Walde bei der Burg den jungen Welser überfallen,der dort mit seiner Braut Ursula aus dein Hause der reichenMelber in Nürnberg Zusammentreffen wird . Er glaubt, ' derKrämersohn sei nur eiu „Seidenhase "
, aber bei dem Ueber-fall wehrt sich der Jüngling wie ein Löwe. Er sinkt zwaranscheinend tödlich getroffen zu Boden , doch auch der Raben¬steiner hat eine Wunde , mit der er des Todes gewiß in seineBurg zurückeilt . Er übcrgiebt seiner alten Schwester einPrachtvolles Brautgeschmeide , das er dem Welser abgenom¬men , und gebietet ihr , mit diesen Kostbarkeiten seine heiß¬geliebte und ihm an ritterlichem Mut und -Unabhängigkcits-sinn gleichendeTochter Bersabe dafür nach seinem Ende inein Kloster zu Augsburg einzukaufen . Tann stirbt er . TerNunnenmacher , einer seiner Mannen , schleppt mit Bersabeauf einer Bahre den schwerverwundeten , bewußtlosen jungenWelser herein . Der Rabcnsteiner hatte dem treuen , altenBurschen noch kurz vor seinem Tode eingeschärft , den Jüng-ling zu beseitigen , um den Verdacht des Mordes von derBurg abzulenken . Bersabe aber widersctzt sich der Absicht,den tapferen Gegner zu töten und zu verscharren . Sie ver-bindet ihm seine Wunde und er , auf einen Moment er-tvachend, glaubt in dem Mädchen seine Braut zu erblicken,der er sein Leben zu danken habe , tauscht Licbeswortc mitihr und Littetsieum den Brautkuß. Bersabe küßt ihn und
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kein Mensch Schaben erlitt . Der Wagen, öer von Markt-
beziehern zur Seite geschoben werden sollte , kam in eine Ver¬
senkung und fiel um. , '

* Der Bremer Lehrergesangverein begab sich am letzten
Freitag unter Führung französischer Lehrer auf den Friedhof
Montmartre und legte dort auf dem Grabe Heines einen Kranz
nieder. Der Vorsitzende , Breyhan , hielt dabei eine Ansprache.

* Der Verein „Jugendschutz" möchte noch einmal auf das
Konzert (siehe Anzeige) aufmerksam machen , das zum Besten
des Kinderhorts stattfindet. Das von den Bremer Musik¬
freunden zusammengestellteProgramm verspricht einen genuß¬
reichen Abend und gibt manchem Gelegenheit, zum erstenmale
die schöne Orgel des Seminars zu hören. Frl . E . Volkmann,
Organistin und Leiterin eines Frauenchors in Bremen, trägt
viel zum Gelingen der Veranstaltung bei , da sie gewohnt ist , die
Baronin v . Uexküll mit großem Geschick zu begleiten.

Alle Zuhörer werden erfreut und befriedigt werden, sowohl
durch das Gebotene, wie durch das Gefühl, den Kinderhort
durch ihr Erscheinen zu unterstützen. Da die Kinder dort nur
wöchentlich 10 Pfennig bezahlen für Milch, Unterkunft in
warmen Räumen , Aufsicht bei Arbeit und Spiel , so ist es klar,
daß hilfreiche Hände nötig sind , um das für die Erhaltung der
Anstalt nötige Geld zu beschaffen . Möchten sich doch recht viele
Herzen für die gute Sache erwärmen und durch zahlreiches Er¬
scheinen unterstützen, oder durch Eintreten in den Verein
Jugendschutz.

* In der hiesigen Volksküche sind im Monat September
d. I . Verabreicht : 2130 ganze Portionen , 3731 halbe Portionen,
516 Suppenportionen (Mittagessens, 259 Tassen Fleischbrühe,
1207 Tassen Kaffee , 114 Tassen Kakao.

I ). Unfall. Der aus Rastede stammende Kellnerlehrling
eines hiesigen Hotels stürzte gestern die Treppe hinab und trug
einen Beinbruch zwischen Knie und Fußgelenk davon, Knochen¬
splitter durchdrangen die Jleischteile. Derselbe Lehrling hatte
vor einigen Wochen das Unglück , sich mit einer verrosteten Eisen¬
stange eine Hand zu durchbohren; er war erst vor einigen Tagen
als geheilt aus dem Krankenhause entlassen worden. — Einen
Armbrüch erlitt das Dienstmädchen des Wirts H . von hier
durch einen Sturz in den Keller. — Eine schwere Handver¬
letzung zog sich ein Tischlerlehrling aus Bürgerfelde zu ; er
war mit der einen Hand in die Hobelmaschine geraten.

* Im Cafs Kreh wurde in der Sonnabendnacht eine große
Fensterscheibe zertrümmert. Man vermutet einen
Racheakt.

* Spurlos verschwundenist seit einigen Tagen der Maurer¬
lehrling I . von hier, der im Heiligengeisttorviertel in der Lehre
war . Der Lehrling, der bald seine Lehrzeit beendet hat , ist
wahrscheinlich heimlich auf die Wanderschaft gegangen; er
sprach wiederholt davon, er wolle mehr Geld verdienen.

* In Untersuchungshaft genommen wurde der Eisenbahn¬
beamte Br ., dem Vergehen im Amte in etwa 20 Fällen! zur
Last gelegt werden. Br . führte in den letzten Jahren einen sehr
leichtsinnigen Lebenswandel, nahm an fast jedem Tanzvergnügen
teil und vergeudete viel Geld im Verkehr mit Mädchen. Dem¬
nächst wird er sich wegen Veruntreuungen vor Gericht zu ver¬
antworten haben.

* Polizeiberi
'
cht. Am 30. v. M . wurde eine Person wegen

Körperverletzung angezeigt. Am 2 . d . M . wurde der
Gelegenheitsarbeiter Frank aus Hamburg wegen Gelddieb¬
stahl s hier festgenomtnen . — Seit dem 30. v . M . mußten sechs
Personen wegen Trunkenheit und drei Personen wegen
Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden.

b . Donnerschwee, 7 . Okt. Man schreibt uns : Was lange
währt , wird endlich gut! Hoffentlich geht das Sprich¬
wort in der schon so lange in unserm Orte herumspukenden
Schulfrage in Erfüllung . Schon seit Jahren sind die Klassen der
jetzt 5klassigen Schule stark überfüllt, deshalb beschloß man schon
vorigen Herbst, auf dem Bürgeresch eine zweite Massige Schule
zu bauen. An der Junkerstraße fand man endlich einen geeig¬
neten Platz dazu. Dieser Plan aber wurde bald wieder auf-
gegeben ; denn es hieß: „Die Stadt will die alte Schule an¬
kaufen und dann soll eine neue Massige Schule gebaut werden.

"
Aber auch daraus wurde nichts. (Wie man hört, sind 40 000 .E
gefordert und 25000 F . geboten.) Jetzt ist man wieder auf den
ersten Gedanken zurückgekommen , an der Junkerstraße eine
zweite Massige Schule zu bauen. Hoffentlich ist die Schulfrage
damit endgültig entschieden.

* Jever , 6 . Okt . Gestern fand hier auf dem Marktplätze die
Verteilung von Hauptprämien für Stiere und
die Verteilung von Preisen für Stierkälber
unter großer Beteiligung der Landwirte bei schönstem Wetter
statt. Zur Verteilung von Hauptprämien für angekörte Stiere
sind im ganzen 3640 F , zur Verfügung. Zur Verteilung von
Preisen für Stierkälber find 500 F ! ausgesetzt und zwar wurden
folgende Preise gebildet: 2 zu 100 , 2 zu 75 und 3 zu 50 Es
erhielten Hauptprämien für dreijährige und ältere Stiere : 1 . der
Stier des Heinr . Andreae-Schaar , Name : Landsmann ; 2 . des
W. A. Weerda-Langewerth, Name : General : für zweijährige
und ältere Stiere : 1 . der Stier des Eilert Harms -Hohewerth,
Name : Malteser : 2 . des Hl Bremer -Neu-AuMteUgroden,
Name : Mentor ; für einjährige und ältere Stiere : 1 . der Stier
des Grals Popken-Landeswarfen, Name : Nord ; 2 . des H. Hab-
ben-Ouanens , Name : Nußbanm ; 3 . des Wilh . Müller -Antnns-
haufen, Name : Natzmer: 4 . des Hinr . TKaden -Fedderwarder-
aroden, Name : Nachtigall: 5 . des Beruh . Müller -Groß -Rhaude,
Name : Nösselt ; 6 . des Anton Müller -Maihausen, Name : Nestor;
7. des Adolf Tjarks -Memershausen ,Name : Napoleon ; 8 . des
H. A. Busma -Depenhausen, Name : Nikator ; 9 . des H. Habben-
Quanens , Name : Nordensflycht; 10 . der W. Behrens und
Th . Mammen-Sparenburg und Maisidden, Name : Noblemann;
11 . des Anton von Thünen-Goitels , Name : Noah ; 12 . des H.
Steinfort -Oesterdieken, Name : Noe; 13 . des H . Janßen -Gam-
mens, Name : Nibbh; 14 . des A . von Thünen-Gottels , Name:
Nöggerath ; 15 . des Ernst Daun -Jeversches Grashaus , Name:
Nitsch ; 16 . des Hermann Müller -Harmburg , Name : Nizam. —
Stierkälber : des Edo Graalfs -Friedrich-Augustengroden; des Br.
Bruhnken-Middoge; des Fr . Janßen -Ufsenhausen; des Georg
Gerdes-Klein-Werdum; des Hinr . Müller -Alinenhof; des Lu¬
kas Janßen -Funnens ; des Edo Graalfs -Friedrich-Augusten-
groden.

* Jfsens , 7. Okt . Die von Landwirt Aug. Cornelius

gibt ihm in dem Kusse ihr Herz zueigen . Der junge Welser
verliert aufs neue die Besinnung und wird in diesem Zu¬
stande auf Befehl seiner Nürnberger Verlobten , die sich mit
ihrem Gefolge einfindet und sehr herzlos benimmt , aus der
Burg nach feiner Vaterstadt verbracht . Jetzt erst erfährt
Bersabe von der alten Muhme den Tod ihres Vaters , und
daß es fein Wille sei, sie im Kloster zu Augsburg unterzu¬
bringen , In ihrem Schmerze widerstrebt sie diesem Schritte
nicht.

Der junge Bartolme Welser ist, im zweiten Akt, der im
Welferhause spielt , wieder völlig hergeftellt . Sein Taten¬
drang läßt ihn nicht ruhen , er will , trotz Vater und Mutter,
nach Venezuela , dort die Kolonie als Feldhauptmann zu lei¬
ten und zu schützen , die der alte Welser dem Kaiser um
zwölf Tonnen Goldes abgekauft hat . Während Vater und
Sohn über diese koloniale Angelegenheit aneinandergeraten,
erscheint Jungfrau Ursula Melber , um sich endlich nach ihrem
Verlobten , dem sie während seines Schmerzenlagers fern
blieb , weil sie der Krankenpflege abhold ist, persönlich umzu¬
schauen. Bartolme erkennt sie nicht ; er trägt ein ganz an¬
deres Bildnis in seinem Herzen ; man muß ihm erst erklären,
daß Ursula seine Braut ist. Er behandelt sie mit eisiger
Kälte , und als gar Bersabe eintritt und ihm das - vom Vater
geraubte Geschmeide wiederbringt , weiß er, , au wen er sein
Herz verloren . Kurz vorher hatte er vom Vater den Auf¬
trag erhalten , die Burg Waldstein zu zerstören , und sein
Wort darauf verpfändet . Als Bersabe dies vernimmt , eilt
sie , auf des Jünglings Einschreiten sreigelassen , zu ihrer vä¬
terlichen Burg zurück, um sie zur Verteidigung zu rüsten.
Ursula aber , von Eifersucht ergriffen , will mit ihrem Ver¬
lobten vor die Burg ihrer Feindin , um bei deren Untergange
mit anwesend zu sein.

Hier im zweiten Akt setzen bereits die Unwahrschein¬
lichkeiten ein . Unerklärlich bleibt es , daß der junge Welser
trotz der Kunde vom Tode des Rabensteiners noch die
Burg zerstören will , die doch - nur von einem Mädchen mit
vier Mannen verteidigt wird . Unwahrscheinlich ist es fer¬
ner , daß er nach Wiedererlangung des Geschmeides und
nach hartem Zwist mit seiner offiziellen Braut nicht offen
seine Liebe zu des Ritters Töchterlein bekennt , woran
ihn garnichts ernstlich hindert , zumal da feine Mutter¬
seine Liebe zu Bersabe erraten hat , und auch, die übrigen
Anwesenden mindestens stutzig geworden sein müssen . Aber
freilich / dann käme es nicht zum dritten Akt.

Da wird nun die Bürg in der üblichen Weise be¬
lagert . Die „Scharfmetzen " schießen endlich Bresche. Die
vier geflickten Mannen wollen Bersabe nicht verlassen,
drei geraten zuguterletzt noch an den Feind , der vierte,
der lahme Nunnenmacher , stürzt schwer verwundet her¬
ein und sucht seine Herrin gegen den jungen Welser auf¬
zureizen . Er erzählt ihr , dieser habe seine Braut mit¬
gebracht , und diese stehe neben ihm bei dem Geschütze.
Von Eifersucht entflammt , ergreift Bersabe eine Armbrust,
stürzt ans Fenster und erschießt die Melberin . Der junge
Welser dringt mit seinem Gefolge ein , hört aus Bersabes
eigenem Munde , daß sie die Nürnbergerin getötet habe,
und laßt sie fesseln . In diesem Augenblick springt sie
zwischen ihn und Nunnenmacher , der Bartolme hinterrücks
niederstechen will , und rettet dem Geliebten so noch ein¬
mal das Leben.

Es half ihr nichts . Sie muß nach Augsburg in den
Kerker . Dort sehen wir sie im letzten Akt wieder ; morgen
wgrtet ihrer der Tod von LenkersKichd, ZW Urteil wird

ihr im Kerker verkündet , der Geliebte ist zugegen , er
bleibt eine kurze Zeit mit ihr noch allein . So lange,
bis die Mißverständnisse zwischen ihm und ihr aufge¬
klärt sind . Sie erfährt , daß Bartolme seine Verlobte
nicht mit auf den Waldstein hinausgeführt hatte , die
„ lieberlästige " vielmehr aus eigenem bösen Willen dort
plötzlich erschienen sei. Und dann gedenken die Liebenden
des ersten Augenblicks wieder , wo sie sich zuerst erblickten
und ihr Schicksal sich sogleich entschied , und der Jüngling
sagt ihr , daß er nun übers Meer wolle , und fragt sie,
ob sie sich fürchten würde , wenn sie mitginge . „Euch zur
Seite , mich fürchten ?" erwidert sie. Da erscheint der
Kerkermeister und trennt beide.

Verwandlung . Der Richtplatz . Bersabe im Armen-
sünderkleide besteigt mit verbundenen Augen das Hoch¬
gericht . Schon zuckt das Richtschwert nach ihrem Nacken,
da gebietet der junge Welser hervortretend dem Henker
Einhalt und begehrt die Jungfrau zum Weibe . Nach
Augsburger Recht wird sie dadurch aller Schuld ledig.
Große Szene zwischen Vater und Sohn , bis jener ein-
willigt . Nun soll er auch nach dem Willen des Alten als
Feldhauptmann mit seinem Weibe hinüber übers Meer
in die neue Welt , in die Kolonie der Welser . Ganz Augs¬
burg aber ist voll eitel Freude.

Hundertmal ist das Schauspiel schon in Berlin aufge-
fll'hrt und auch sonst hat es sehr gefallen . Der Kolonial¬
politik kann es nun nicht mehr fehlen . Freilich ereilte den
jungen Welser bald in Venezuela der Tod und die Kolonie
ging der Kausmannsdynastie schnell wieder verloren . Glück¬
licherweise läßt der sonst so prophetische Dichter davon im
Mücke nichts vorher verkündigen . Also erfahren es auch
die Zuschauer nicht.

lieber Venezuela wollen wir nicht die unglaublichen
Harmlosigkeiten des Schlußaktes vergessen. Ein Liebender,
der bereits die Absicht hat , die zum Tode verurteilte Ge¬
liebte am nächsten Tage durch seine Freibitte zu retten , geht
von ihr ans dem Kerker, ohne ihr diesen Trost mit einer
Silbe zu verraten ! Das dürfte das Tollste sein , wüsste ein
berühmter Dramatiker gewagt -hat . Ileberdies , so scheint es,
ist Bersabe verurteilt worden , ohne -daß der Hauptzen -ge,
der junge Welser , vernommen wurde . Denn dann hätte es
im Urteil nicht heißen können, die Mielberin sei hinterlistig
von ihr erschossenworden. Siewäre entlastet oder ihreSchuld
gemildert worden durch die Aussage des Jünglings , nur
eine Feindin habe jene erschlagen im - ehrlichen Kampfe.
Nenn beim Geschütz habe die Melberin !gestanden, das den
Tod hinübers -chickte in die Burg . Dies verkündet der junge
Welser erst am Hochgericht. Denn daß Bersabe aus Eifer¬
sucht und Nachbegjier die Nebenbuhlerin tötete , idavon
können die Richter doch nichts gewußt haben . Und Bersabe
konnte es ihnen doch nicht gestehen. Die gerichtliche Proze¬
dur und das Urteil sind also -dramatische Rätsel.

! Macht man sich über alle diese Dinge keine Sorgen , so
wirkt Las Schauspiel , wie eben ein „echter Wildenbruch"
zu wirken pflegt . An der Sprache darf man keinen Anstoß
nehmen ; vom zweiten Akt an soll sie altertümliche Färbung
erhalten ; der Dichter hat sich das allerdings mehr als leicht
gemacht. Er stellt die Satzteile beliebig um , z . B . „die Ehre
der Welser , daß ich sie verantworte , die sünfundsechzig Jahr,
Bartolme , du weißt 's ?" „Für die Ehre der Welser neben
meinem Vater steh ' ich der Welt .

"
„Das aber , als Deines

Vaters Sohn , daß sie Dein Weib nicht werden kann , eine
solche , das weißt Du ! "

„Daß sie zweimal Las Leben erhalten
Hat meinem Pater seinem Sohn, eine solche, das Miß M"

zu Mengershausen bewohnte Landstelle, C. Cornelius Erben
gehörend, ist am 5 . Oktober d . I . im dritten öffentlichen
kaufstermin durch den Auktionator H . von Nethen zu
an dm Landmann Georg Garlichs zu Mirre bei Tossens
verkauft worden. Die Landstelle ist reichlich 36 Hektar grob
und beläuft sich der Kaufpreis auf 95 000

* Wildeshausen, 5 . Okt . Gestern war Professor Mohr,
mann mit zwei Studenten der technischen Hochschule von Han-
nover hier und hat verschiedene photographische Aus!
nahmen vom St . Alexander gemacht . Das Interesse der
Auswärtigen für den altehrwürdigen Bau nimmt von Tag ^
Tag zu . — In letzter Zeit ist der Fremdenbesuch in Wip
beshausen ganz bedeutend gewesen . Es finden sich immer mehr
Leute hier ein , die längere Zeit die schöne reine Luft hier ge,
nießen wollen. Wenn für Wildeshausen nur etwas Reklame ge.
macht würde, dann wäre es ein ganz beliebter Luftkurort.

-A Delmenhorst , 6 . Okt . Die so heiß ersehnten und s»
viel verwünschten Steuerzettel sind- unterwegs
Mancher Empfänger kann sich noch nicht an die ver!
änderten Sinsen gewöhnen und - will sich darum keine Er¬
höhung gefallen lassen . Eine Erhöhung des Steuer-
betrag es ist natürlich keinem angenehm . Sie wird
in unserer Gemeinde auch nur vereinzelt eine erhebliche
sein . Denn wenn die staatliche Einkommensteuer auch
um 17—18 Prozent gestiegen ist , so kommt für die Kom¬
munalsteuern doch ein erheblich geringerer -Prozentsatz
als im Vorjahre zur Erhebung . Da aber auch das er-
höhte Schulgeld zum ersten Mals gehoben wird - so wird
doch mancher etwas tiefer in den Beutel greifen müssen.
Infolge der späten Hebung sind die städtischen Kassen er!
schöpft, und daraus erklären sich wohl die etwas kurzen
Hebungstermine . — lieber die im kommenden Wonot
stättfindenden Stad trats Wahlen verlautet noch
nichts . Es ist anzunehmen , daß Liberalismus und Zen¬
trum wieder zusamm -en-gehen . Allein würde es den Libe¬
ralen schwer fallen , den '

Kampf siegreich zu bestehen,'und .das Zentrum wäre , aus sich , allein angewiesen , je
völlig machtlos . Tie Vorgänge der letzten Zeit haben
diese Parteien auch ja wieder sehr aufeinander ange¬
wiesen/Sollte es her Sozialdemokratie allerdings ge¬
lingen , einen Keil zwischen die bürgerlichen Parteien zisi
treiben , so würde der Ausgang noch ungetvß sein . Trotzt
der -äußeren Ruhe wird ! ohne Frage -ein heftiger Wahl - ^
kampf entbrennen . Hoffen wir , daß die persönlichen An- ,
zapfungen — als wenn es keine anderen Waffen gäbe
endlich aus dem Kampfe verschwinden . Sicherem Ver - i
nehmen nach- ist es die letzte Stadtratswahl unter - denk«
iWajoritätsshstem.

: Wilhelmshaven, 6 . Okt . Einen durchschlagende « !
Erfolg erzielte heute in einem Kammermusikkonzert da«)
Streichquartett der Oldenburger Hofkapell « '
mit Haydns O -inoll -Quartett und Griegs ox>. 27 . Die Künstler)
werden hier noch einige Male im Laufe des Winters konzer¬
tieren. — Schulrat Seminardirektor Künoldt hält für An - ,
gestellteder Werft im Laufe des Winters drei Vortr äge über)
Jena und Auerstädt, Scharnhorst und Stein.

Aehnliches kommt öfter vor . Wenn man es mauschelt, iß
'

es Las- reinsta polnische Judendeutsch.
-t- »

Die Ausführung.
Für die Regisseure und - die Schauspieler - ist „Di«

Rabensteinerin " ein gottgssandtes Drama . Die Bühne kam ! -
sich, in diesen Szenerien und solchen Rollen , „scheu" lasseivj
Auch die unsrige tat es gestern und - bewies aufs Neue , das
ihre Leistungen denen größter Städte nicht nachstehon))
Direktor Ulrichs - hätte für seine Leitung und Einstudieruns
wohl einen Hervorruf verdient . Unsere Künstler warm mit
ganzem Eifer bei der Sache.

Herr Kühne war als alter Rabensteiner ein echter Göf
eine prachtvolle Ritterfigur . Zärtlich zu seiner Tochter , stos,
und bieder zu seinen Mannen , tapfer und verwegen . „ Boi
oben die Fürsten , von unten die Städte , wir RitterbürtigWc
werden zwischen -diesen Steinen zermahlen " — überzeuge»): .
klang es . In der großen Todesjzene : wie echt -der Auffchnff*
des gequälten Gewissens und der Reue , wie innig die LiÄ
zu seinem Kinde ! — Auch in Frl . Jantzen begrüßten wir
nächst den trefflichen Götzschen Ritterbuben im Frauen ^«
wand , bis die Liebe und die Eifersucht ihn zur schönste«
Jungfrau umwandelt , voller Zartheit und Empfindung i'I
den Liebesszenen mit dem jungen Welser , voller Humor uns
Treuherzigkeit im Verkehr - mit den Mannen , stolz und KI
scheiden im Auftreten bei den Welfern , ihres Vaters eW
Tochter während der Verteidigung der Burg , racheglühaH?
als sie die Feindin mit dem Pfeile erlegt , und nicht verMf
selnd angesichts des Todes . Ein stolzes, tiefes Gemüt , dH
ist die - Signatur dieser Rolle , und so wurde sie auch
Frl . Jantzen aufgefaßt und löblich durchgeführt . Den ju »j
gen Welser stattete Herr Lenzen mit allen Tugenden
edlen , wagemutigen , kühnen und wackeren jugendlich
Liebhabers aus , Marke Max Picccolomini . Im Zwist n
dem Vater stets selbstbewußt , aber respektvoll, sein Verkch
mit der Mutter voll herzhafter , freudiger Innigkeit , leid«
schaftlich und glühend in den Liebesszenen . — Ans dch
alten Welser schuf Herr Weiß die historische PersönlicM
auch in der Maske , angejahrt , aber noch im Besitz des uE
brochenen Temperamentes und Willens . Weiß spielte des
Kaufherrn -wahrhaft fürstlich in allen seinen Aeußerunges
und in Haltung und Geberde . Frau Minder stand ihm ^
Gattin liebevoll und gütig zur Seite , in der großen Unter
Haltung mit ihrem Sohne im zweiten Akt zeichnete sie d«
zärtliche Verhältnis zum jungen Welser aufs Beste. »»
der Rolle der bösen Ursula läßt sich nicht allzuviel mache'
doch etwas mehr als das , was Frau Ebert für diese „eiserl
Jungfrau " aufwandte . Echte Haudegen , mit allen Vorzugs
treuer Knappen , sind die vier Mannen des Rabensteinen
Der alte , lahme Nunnenmacher ist in seinem Haß gegen e-
reichen Krämer und in seiner Sorge um Bersabe ein-komff
zierter Charakter . Herr Ebert spielte ihn höchst realiD
und in Ton, -Wesen und Aussehen lebenswahr . Dem in Ns
säbe halb verliebten „ Westfalen " lieh Herr Widmarm »
schönste Feuer , der Schwarze und der Frischhans waren ss
den Herren Hertel und Schröder wirksam ausstaffiert . «
alte Muhme , voller Gottesfurcht und Schwesterliebe, ,
Frau Giesecke anerkennend erwähnt . Auch die übrigen M
wirkenden hielten sich in jeder Hinsicht brav , so daß die M
Vorstellung , auch was die Ausstattung betrifft (das st" A
Welserzimmer ) , als vollendet bezeichnet werden muß.
fentlich sind dem Stück , in solcher Aufführung ein M
Wildenbruch "

, mehrere Wiederholungen sicher . ,
Dr . Richard Hamei.
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0l<l«nvui-gll» «r csna-sv«r-in
für innrrr Mission.

' Rastede, 6 . Okt.
-̂ er oldenburgischc Landcsvercin für Innere Mission,

dein auch in unserer Gemeinde viel Interesse entgegen ge¬
bracht wird , versammelte heute seine Mitglieder und
Freunde der Mission hier in unserem Orte . Es 'hatte dre
statutenmäßige Jahrcsversammluig stattzufinden . Dieselbe
begann , iint einem Gottesdienst in der festlich ge¬
schmückten Kirche, in dem Pastor M ö n n r ch - Vechta, pre¬
digte Er sprach über den Bibeltext 1 . Moses 37, Vers 12
bis 17 und gab im Laufe seiner Predigt den zahlreich ver-
sammelten Zuhörern Aufklärung über das Wesen und Wir¬
ken der Inneren . Mission und bat , doch tätig , mitzuwirken
an den Aufgaben , die der Verein sich gestellt hat . Nach
Schluß des Gottesdienstes versammelten sich eine Anzahl
Mitglieder zur

Ausschußversammlung
im Konsirmandensaal . Ter Vorsitzende, Pastor Iben-
Vechta, eröffnet « die Versammlung mit einem kurzen Gebet
und gab dann den Rechenschaftsbericht, dem wir folgendes
entnehmen : Die letzte Versammlung fand in Delmenhorst
statt und war ziemlich gut besucht . Pastor Quandt aus
Bremen hielt dort die Rede . Ter Hauptzweck des Vereins
sei die Erbauung eines E r z i c h u n g s ha u s e s.
Mit ihm sei man äußerlich nicht viel weiter gekommen, in¬
dessen habe man doch durch eifrige Agitation Aufklärung
auch in breitere Schichten des Volkes gebracht . Eine prak¬
tische Folge derselben sei das erfreuliche Anwachsen der Mit-
gliedcrzahl von 90 auf 150. Der eigens für das Erziehungs¬
haus gewählte Ausschuß hat sich im vergangenen Jahre
fünfmal versammelt . Ihm gehören die Herren Lehrer
Simons und Gtukenberg -Oldenburg , sowie die Pastoren
Iben -Vechta, Thien und Pleus - Oldenburg und Friedrichs-
Oldenbrok an . Ein erfreuliches Resultat ihres Wirkens
ist, daß Landes - und Kreissynoden der Errichtung des Er¬
ziehungshauses nunmehr sympathisch gcgenüberstehcn . Das
Staatsministerium beabsichtigt nicht ein solches zu erbauen,
vielmehr stellte dasselbe dem Verein in Aussicht, diesem, fo-
'bald die Anstalt gebaut und kirchlich geordnet sei , sämtliche
oldenburgischen Fürsorgczög -linge — es sind deren
89 — . zu übergeben , sowie auch Grund und
Boden unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. Des¬
gleichen haben sich viele Kirchenräte bereit erklärt,
eine größere oder kleinere Summe für obigen Zweck in
ihren Voranschlag einzustellen , auch haben die Gemeinde¬
kassen die Sache verschiedentlich unterstützt . Mehrere Ar¬
tikel, die seinerzeit in den Dagesblättern erschienen und
ein Vorstandsmitglied als Verfasser hatten , haben hof¬
fentlich mit dazu beigetragen , das Vorurteil , das man
noch hier und dort gegen die Bestrebungen des Vereins
hegt , überwinden zu helfen , und aufklärend gewirkt . —
Pastor K r e y e - Waddens hat auf Veranlassung des Ver¬
eins an dem apologetischen Küche in Berlin teilgenom¬
men und ist gern bereit , auf Wunsch durch Vorträge das
dort Gehörte auch weiteren Kreisen zugänglich zu machen.
Pastor Koch - Neuenburg war Vertreter des Vereins auf
dem Kongreß für innere Mission in Essen. Als ein wei¬
terer Erfolg mag es bezeichnet werden , daß auf dies¬
seitiges Ersuchen der Zentralausschuß für Innere Mis¬
sion in Berlin , Abteilung für Schrifteuwesen , Artikel zur
Verfügung stellt , die durch die Landespresse allgemein
zugänglich gemacht werden sollen . Der Verein hat sich
dem Seemannsfürsorgeverein , dessen Wirkungsgebiet in
erster Linie die Häsen Norddeutschlands umfaßt , ange¬
schlossen und demselben einen Betrag von 185 Mark
überwiesen . Der evangelische Verein in Hannover plant,
auf dem Truppenübungsplatz in Munster einSoldate ri¬
tzerm zu gründen , und bittet um Unterstützung dieser
Angelegenheit , die der Verein , soweit es in seiner Kraft
steht, recht gern zusagt . In Bremen tagte vor einiger
Zert der Verband der evang . Jungfrauenvereine . Da sich
auf eine diesbezügliche Bitte an die Mitglieder niemand
meldete , so mußte von der Entsendung einer Vertreterin
abgesehen werden.

Bezüglich der Re chnung sab lag e ist zu bemerken,
daß der Rechnungsführer , Pastor Friedrichs - Olden¬
brok, leider nicht anwesend ist ; es können die folgenden
Zahlenangaben nur als ungefähre bezeichnet werden . Ein
genauer Bericht wird in Kürze jedem Mitglied zugesandtwerden . Eingenommen hat der Verein an Mitgliederbei¬
trägen usw . 325 Mark , Ausgabe 145 Mark , so daß ein
Kassenbestand von 180 Mark bleibt . Das Kapital für das
Erzietzungshaus ist auf etwa 12 450 Mark angewachsen.Es wurden ferner überwiesen : Aus der Kirchenkasse
Rastede 50 --A . Die verschiedenen Sammelbüchsen brachten
in Langwarden 10,55 Rastede 10 und 30,73 Vechta
12,50 und 3,50 o-k ; Großenkneten überwies einen Betrag von
15,66 c-k. Die heutige Kollekte erbrachte 61,83 <F , insgesamt
etwa 200

Ferner wurden nach folgende Anträge angenommen
bezw. getroffene Maßnahmen des geschäftsführcnden Vor¬
standes gutgcheißen : 1 . Die Verwendung der durch Pastor
Wilkens überwiesenen Summe vom Feste der Inneren und
Aeußcren Mission , 150 v/k, mit 100 fiir das Erziehungs¬
haus und 50 für die allgenieine Kasse. 2. Das Iah-
ressest für Innere Mission jedes zweite
Jahr mit dem in Oldenburg stattfindenden
Fest für Innere und Aeußere Mission zu-
s a mm e n z u l e g e n, um die Sache einem größeren Kreise
zugänglich zu machen. 3 . Der S e e m a n n s m i s s i o n
eine so große Summe zu überweisen , als es die Kassenver¬
hältnisse irgend erlauben , davon ausgehend , daß nicht nur
allein das Erziehungshaus , sondern auch andere Zweige der
inneren Mission unterstützt werden sollen. 4 . Der Ertrag
der jedesmaligen Weihnachtskollekte soll auf dies¬
seitigen Antrag dem Rettungshause zugute kommen. 5.
Wahl eines Verei n s au s s chuf s es und Neuwahl des
Vorstandes . Bisher fungierte jedes Mitglied , das sich als
solches eingezcichnet hotte , auch gleichzeitig als Ausschuß¬
mitglied . Da sich die Anzahl der Mitglieder aber sehr ver¬
größert hat , so wird auf Antrag des Vorstandes ein eigener
Ausschuß gewählt , dem etwa zwanzig Herren aus allen Tei¬
len des Herzogtums angehören . Der bisherige geschäftsfüh-
rende Vorstand wird auf Antrag wiedergewählt, mit
Ausnahme von Pastor Friedrichs -Oldenbrok , für den Pastor
Müller - Dötlingen als Rechnungsführer gewählt wird,
Pastor Iben- Vechta ist Vorsitzender, Pastor Mönnich -
Vechta Schriftführer . Hiermit war die Tagesordnung er¬
ledigt , und wurde die Versammlung mit einem Gebet ge¬
schlossen.

Nachmittags 3l4 Uhr fand eine
Nachfeier in der Kirche

statt, zu der wiederum eine stattliche Anzahl Besucher aus dem
Orte und der Umgegend sowohl , als von auswärts erschienen
waren. Pastor Iben begrüßte die Erschienenen und legte des
weiteren dann die Zwecke und Ziele des Vereins für Innere
Mission dar . Ferner gab er einen Ueberblick über dessen bis¬
herige Tätigkeit und schloß mit einem warmen Appell an die
Zuhörer , nach ihren Kräften an dem Werk christlicher Liebe mit¬
zuhelfen . Nach einem Gesangvortrag des Schülerchors sprach
dann Pastor Kr eye ° Waddens über „Mittel und Wege,
um den verderblichen Folgen einer sittlichen
Belastung entgegen zu wi r ke n .

" Redner kam in
seinen Ausführungen zu dem Schlüsse , daß in erster Linie dar¬
auf hingewirkt werden müsse , die sittlich gefährdeten Kinder ihren
bisherigen Verhältnissen zu entnehmen und sie Anstalten zu
übergeben, wo mit christlicher Liebe zum Guten auf sie einge¬
wirkt werden könne.

Das Schlußwort sprach Pastor I außen - Rastede, in
dem auch er die Bitte an die Anwesenden richtete, ihr Scherflein
beizusteuern, damit das erstrebte Ziel des Vereins , der Bau des
Erziehungshauses, in absehbarer Zeit verwirklicht werden
könne . Mit einem Gebet schloß auch diese Feier , die jedenfalls
eine ganze Anzahl neuer Mitglieder dem Verein zuführen wird.

Sein LSjAhriges StMungslesl
beging gestern abend der Ostern burger Krieger-
Verein im „Schützerchof zur Wunderbürg " unter zahl¬
reicher Beteiligung seiner Mitglieder und deren Ange¬
hörigen . Die benachbarten Kriegervereine der Stadt Ol¬
denburg , unter diesen der Kampfgenossen -Verein und Ve-
teranen -Verein , hatten es sich nicht nehmen lassen , Depu¬
tationen zu dem ' bedeutsamen Feste zu entsenden . Der Fest¬
abend wurde mit einem Kommers eröffnet . Nachdem
das Krompeterkorps des Dragoner -Regiments einige Mu¬
sikstücke gespielt hatte , begrüßte der Vorsitzende des fest¬
gebenden Vereins , Herr Rechnungssteller Meier, die
Festteilnehmer herzlich und wünschte allen ein frohes Fest.
Sodann brachte Redner mit treffenden Worten den Le¬
benslauf des Vereins zur Sprache . Anfänglich habe der¬
selbe mit manchen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt,
später sei är immer mehr erstarkt und stände heute einig'
und groß da . Die erste Versammlung hat der Verein , der
von den heute noch lebenden Herren Uhrmacher Meier,
Stellmachermeister Hartmann, Schlossermeister Schrö¬
der und Maurermeister Linde mann ins Leben ge-
rufeni st, am 8 . Oktober 1882 abgehalten . In der ersten
Versammlung wurden 91 Mitglieder ausgenommen . Als
Vorsitzender wurde damals Herr Registrator Ludwig
Kreyen brock gewählt , der sein Amt bis 1883 beklei¬
dete . Ihm folgten nacheinander Herr Zollamtsässistent
Eduard Gr egareck bis zum 30 . März 1884, Stellmacher
Heinrich Hartmann bis zum 1 . Januar 1897, Kaufmann
Max Hilsberg bis 1 . Januar 1905, Lehrer Christian
Cordes bis 1907, welch letzterer dann von dem jetzigen
Vorsitzenden , Rechnungssteller Otto Meyer, abgelöst
wurde . Das Amt eines zweiten Vorsitzenden bekleidet seit
21 Jahren (12. Oktober 1884) Uhrmacher Christian Meyer.
Wir können , so führte der Redner weiter aus , vergnügt
auf die verflossenen Jahre zurückblicken und mit freu¬
digem Vertrauen auf die unserem Vereinswesen innewoh¬

nende Macht und Stärke in die Zukunft schauen . Wir sind
uns dabei bewußt , daß unsere Kräfte vor allem in den Ge¬
sinnungen treuester Anhänglichkeit an Kaiser und Reich, an
unfern Fürsten , den Großherzog , und an unser liebes
Vaterland wurzelt . Den Sinn echter und hilfsbereiter Ka¬
meradschaft wollen wir auch fernerhin Pflegen und wollen
bleiben ein einiger durch Standesunterschiede nicht ge¬
trennter Krieger -Verein.

Herr Seminarlehrer Pleitner hielt dann die mit
großem Beifall aufgenommene Festrede.

Sein Hoch galt dem Kaiser , Grotzhcrzog und Vaterland,
in 'das die Festteilnehmer begeistert einstimmten und an¬
schließend die Nationalhymne sangen . Eine besondere
Uebcrraschung und Freude bereiteten die jungen Damen dem
Kricgcr -Vercrn Osternburg , dem sic ein prachtvoll gesticktes
seidenes Fahnenband in den Landesfarben usw. überreich¬
ten . Bei der Ueberreichung des Fahnenbandes sprach von
der mit Blattpflanzen , Fahnen und den Büsten des Kaisers
und Großherzogs geschmückten Bühne aus Fräulein
Frieda Meyer folgenden von Herrn Hofschaüspieler
Kühne gedichteten Prolog:

Nicht Kampfruf ist es , was Euch hergeführet
Zur Wunderburg jetzt hier zur Stund ',
Sticht Kriegesflammen werden angeschüret,
Nein, Friedenssterne leuchten Eurem Bund.
Erneuert wurde heut' zur Bannerweihe
Der alte Schwur, der fünfundzwanzig Jahr ' bestand:
Dem Bundesvater Lieb ' und feste Treue,
Ja , Gut und Blut dem Oldenburger Land!
Nehmt, Kameraden, uns in Eure Mitte,
Ihr schirmt das Land, wir unfern deutschen Herd,
Dem Weib ziemt Häuslichkeit und edle Sitte,
Nicht Kämpfen, Jagen um des Daseins Wert.
Doch wenn die deutschen Fahnen flatternd wehen,
Da stellen sich Germaniens Töchter ein,
Um ihren tapferen Brüdern beizustehen,
Um ihre Liebesdienste still zu weihn.
Auch heut '

, daß ihr der Frauen Sitt ' und Minne
In Ehr ' und Achtung haltet allezeit,
Bringt unsre Hand mit dankgeweihtem Sinne
Euch dieses Band , es wird in Lust und Leid
Sich fest und treu um Euer Banner schlingen:
Gott streu darüber reichsten Segen aus.
Des Landes Streben möge stets gelingen,
Heil lrnserm Großherzog, Heil unserm Fürstenhaus!
Die übrigen Ehrenjungfrauen waren Frl . Wand»

scher , Bruns , Schwanewede ! und Harms.
Hierauf trug der Osternburger Gesangverein von 4864 die

Lieder „Vaterlandsliebe" und die „Heimat" in ganz vorzüglicher
Weise vor ; ebenso erfreute der Osternbnrger Gesangverein
„Frisch auf" die Anwesenden durch die Liedervorträge „ Steh
fest, du deutscher Eichenwald" und „Trinklied"

. Im Namen der
eingeladenen Kriegervereine dankte Herr Seminarverwalter
Töllner. Sein Toast galt dem festgebenden Verein. Der
Vorsitzende des Veteranenvereins, Herr Harms, überreichte
einen silbernen Fahnennagel zum Andenken an diesen Tag . Herr
Lehrer Cordes, früherer Vorsitzender des festgebenden Ver¬
eins, sprach nochmals über den Werdegang des Vereins und
über das Kriegervereinsleben ganz bedeutsame Worte . Die noch
lebenden Gründer des Vereins wurden durch Ueberreichungeines
Ehrendiploms geehrt. Es sind dies folgende : Kaufmann Fried¬
rich Becker - Osternburg, Bäcker Heinrich Beuermann-
Osternburg, Gemeindevorsteher D a h l m a n n - daselbst , Maurer
Johann Drieling- daselbst , Stellmacher Heinrich Hart»
mann - daselbst , Kaufmann Max H i l s b er g - daselbst , Land¬
mann Klingenberg - daselbst , Bäcker Wilhelm Lenzner,
jetzt in Nordenham, Maurer Friedrich Marks in Osternburg,
Uhrmacher Christian M e y e r - daselbst , Sattler Wilh. MSI-
l er - daselbst , Glasmacher Carl Mud er - daselbst , Maurer
Wilhelm Metz nie rs - Drielvkermoor ', Maurer > Heinrich
Osterloh -Osternburg, Landmann Heinrich Paradsies-
Kreyenbrück , jetzt in Oldenburg, Schlosser Friedrich Schröder.
Osternburg, Wirt Heinrich Schütte- daselbst und Landmann
Diedrich Voß - daselbst.

Nachdem dann der Männer gedacht worden war , die für
Deutschlands Einheit kämpften und die Kaiserkrone mit erringen
halfen, wurde der Kommers beendet . Herr Uhrmacher Meyer
dankte im Namen des Vereins allen Festteilnehmern, die zum
Gelingen des Abends beigetragen hatten.

Den Schluß bildet« ein flotter Ball, der bis lange nach
Mitternacht dauerte. Der Osternburger Kriegerverein kann auf
ein wohlgelungenes Fest zurückblicken.

An den Landesfürsten sandte der Verein folgendes Tele¬
gramm:

Königliche Hoheit, Großherzog von Oldenburg
Karlsruhe (Baden) .

Der zum 26jährigen Stiftungsfeste im Schützenhof zur
Wunderburg versammelte Osternbnrger Kriegerverein er¬
neuert hiermit das Gelübde unwandelbarer Treue.

Metzer.

Verdingung
Küchenverwaltnng

der 1. Abteil. Ostfriesische
Feldartillerie -Reg . Nr . 6!

Tie Lieferung an Verpflegung
gegenstände » : Viktualien , Kä
toffeln , Milch pp . — ausscl
Fleisch — für die Zeit vo
1. November 1907 bis 31 . O
tober 1908 soll an den Mindes
fordernden vergeben werden , de
gleichen die Abnahme der Küchci
abfälle an den Meistbietende
Angebote sind versiegelt bis zu18. Oktober 1907 auf dem Zah
meister - Geschäftszimmer abzi
geben , woselbst auch die Bcdii
gungen eingeschen werden könne

r.

i-

jeder Art in den neuesten
Formen . —Vchmre« -

1 « » .
KkW » mM mW fM

( roläene tleäaiUe . I ^ UI *
gUl?

^ _ 5.,,.7m-ck°.u-. - inbelterRusiadrung
Anfertigung

— in eigener Merkstätte . —

Renrotuen o. UmMmzeo
Hofkürschuermeifter ,

'
VerdtN kNsH U« d sorgfältig

Achterustratze 8V . ansgeführt.

. L-Iblde,

ü/lalrsxli 'LkIpuIvök'
nahrhafte , wohlschmeckende
Diät für Genesende , Frauen
und Kinder ; Hausmittel bei
Katarrh und Husten ; all¬
gemein beliebt und schnell
wirkend . Fl . zu Vs—2 Lit.

50, SOPfg. rc.

ktvllll ' LlNLlll' UNg,
trockneS Weizen « Malz -
Extrakt zur Bereitung der
verbessert . Liebig 'schen Suppe;
je nach Mischungsverhältnis,
nach Keller für magendarm¬
kranke, nachLiebig f. gesunde
Kinder vorzüglich bewährt.

Dosen zu 1 Mk. 25 Pfg.
Durch die Apotheken und Drogenhandlungen.

kerligs gute kisltdnrs 2ndnküIIungsnscrvie künstl. 2Llme
unck Lieblose vollkommen naturgetreu in keinster /tus-

kükrunZ ru billigsten kreisen.
?si,li-?i-»xis. s. lstissor. örvitS8tt . 1a.

Lebewohl »-
die Hühneraugen nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogenhandlung
von Apotheker E . Sattler»

Znh . : ApothekerIti . 8to, -anlkt
Haarenslr . 44 . Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.



so

Oedr. ?08nan8ll^, DoNerslhVmstk.
Dampf -Färberei u. Ehern. Reinigungsanstalt.

I ^vLulioLLiSl isanKrS ^ v promxrls VsÄLsirruLM , solickv l^ Sisrs.

Fahrplan der Passaglerdampfer auf der Unlerweser . ^
täglich ( an Sonn- und Wochentagen).

V. V. V. N. N. N. V. V. N. N. N. N.
8.00 — — — 2 .00 — ab > Bremen - Freihafen I ^̂ an — 11 .30 — 5 .30 —

— 7 . 30 10. 15z- 1 .00 — 4.00 - B remen - Kaiferbrücke ,/ 10 .00 — 12 .45snr
3.30 — 7 .00

9.00 8.80 11 .15 -i- 2.00 3 .00 5.00 an Vegesack ab 9.00 10.30 11 .45-s 2.30 4 .30 6.00
9 . 15 3 . 15 ab Rönnebeck 10 . 10 4. 10
9 .30 3 .30 Karge 9 . 50 3 . 50

10.00 4 00 Oberhammelwarden 9 .25 3.25
10.25 4 .25 Brake 9 . 10 3 .10
10.40 4 .40 Rechtenfleth 8 .50 2 .50
10.55 4.55 Dedesdorf 8 .35 2 .35
11 .05 5 .05 Nordenham 8.25 2 .25
11 .30 5. 30 an Bremerhaven (Geeste)

1
ab 8 .00 2 .00

Die Fahrt findet nur an Sorrntagen statt.
Bei de» Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke

Haufen nach Bedarf angehalten.
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen

annäherndangegeben werde «.
Bremen, Oktober 1907.

wird am Lloydplatz (Freihafen) «nd in Woltmers-

zwischen Bremen und Bremerhaven können nur

_ Der Vorstand.

Dalsper.
Am Erntefesttage, 18 . Oktober:

Ball siir SmsWen,
wozu freundlichst einladet

Zoh . Fr. Kuck.

Edewecht.
Am Markttage , Freitag, den

11. Oktober:

Grchl All,
wozu freundlichst einladet

E. MLgge.

Oldenburger
Kraulten Amin.

Am Mittwoch , d . 1k. Okt. d . J . :

MfikM-
HMmtmstztt Men-

mit nachfolgendem

TlWkrWllM
in der „Union" Hierselbst.

Anfang 8x Uhr abends.
Eintritt frei.

Dev Vorstand.

Burwinkel.
Sonntag, den 13. Oktober!

Abschieds - Kall
für jedermann,

wozu freundlichst einladet
Heinrich Redinins.

Veplopen.
Portemonnaie mit Inh . von

Achternstr. b. Pferdemarktpl. verl.
G. Bel, abzg. Filiale Langestr. 20.

Verloren
am Sonnabend von einem
Krümperwagen in der Cloppen-
burger- oder Bremerstraße eine
Reitpeitschemit silbernemGriff
und mehreren eingravierten
Namen. Gegen Belohnung ab-
zuaeben Bremerstr, SO.

Hnruleilikn gesuekl.
Beamter sucht ein Tarlehnvon

SVK Mk . Anerb. unter 8. 980
an die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1. Nodbr. d. I.
9000 ^ gegen sichere Hypothek
umzuleihen. Off . unter S . 968
an die Exped. d . Bl.

Zwischen«- « . A nznleihen
gesucht gegen besteLandhypotheken
und 4 bis 4 ^ o 0̂ Zinsen zum
1 . November d . I . oder später:

33000 Mk . , 10000 Mk. , 6500
Mk . , 2mal 6000 Mk ., 5250 Mk .,
3mal 5000 Mk., 4000 Mk., 2mal
3600 Mk ., 3500 Mk . , 3000 Mk .,
2mal 2500 Mk. , 2000 Mk ., 1900
Mk . , 1800 Mk., 1700 M ., 1200
Mk ., 3m al 1000 Mk ., 900 Mk.
und 750 Mk.

I . H. HinrlchS.

IVI
'l6t - k68UeIl6.

Zwei möblierte Zimmer mit
Morgenkaffeefür einz . Herrn zu
sofort gesucht . Off. unter S . 975
an die Exped . d . Bl.

Krieger-Verein
vor dem

Heiligengeisttor.
Heule, den 7. d. MtS .,

abends 8X Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal „ Hotel zn«
Lindenhos".
_ Der Vorstand.

Kamjrsgenlljsen-
Verein

Zur Beerdigung des verstarb.
Kameraden Briefträger a. D.
Tebbe versammeln sich die Mit¬
glieder am Mittwoch, den 9. d. M.,
nachmittags L, , Uhr , beim
Llerbehauw in Osternbnrg,
Schnlstratze 12.

Der Vorstand.

VersammlungamDonnerstag,
den 10 . d- M-, abends 8x Uhr,
in der Markthalle.

Aufnahme, Verschiedenes.
Der Vorstand.

Zu kaufen gesucht ein
mittelgroßer , wachsamer»
nicht bissiger

Hmhlilld.
Oldenburg, RoonstraßeNr. 1.

Zu mieten gef . kl. Wohnung
f. eine Person zum 1 . Nov. Off.
unter S . 973 an die Exp, d . Bl.

Junger Kaufmann sucht zu
sofort freundst möbl. Zimmer,
Nähe Kaiserstraße.

Offerten unter 8 . 979 an die
Exped . d. Bl.

n . 2 Zimmer an guter
MW»- Bnreauräume

Zu ver:n^ 2
Lage, als_
sehr geeignet, auf gleich oder
später. Näheres in der Filiale,
Langestr. 20.

Rastede. Suche noch Logis
für mehrere Schüler meiner
Bauschule. C. Rohde.

Näheres auch durch Herrn
Kaufmann Onken.

Gesucht zu Ende Oktober von
Beamten möbl . Zimmer ev. mit
Kammer, möglichst mit voller
Pension. — Offerten mit Preis
unter 6 . X. 100 postl. Oldenbg.

Junge Dame sucht in nur
besserem Hause möbl. Zimmer.

Offerten unter 8. 982 an die
Exped. d . Bl ._

Ein junges Ehepaar sucht
Wohnung, 2 möbl . Zimmer,
Stube u. Kammer, etwas Koch-
und Waschgelegenheit , mögt, in
der Nähe des Marktes.

Offerten unter 8 . 984 an die
Exped . d . Bl. _ —

2u vermieten.
Mbl. St . u. K. Achternstr. 28.
Osternbnrg. Zum 1. Novbr.

Untern», zu verm. Wilhelmftr. 1.
Zu verm. möbl. Zimmer init

Bett. Hermannstr . 15 , ob.
2 bis 3 junge Leute erhallen

LogiS mit Kost.
Wilhelm Gerdsen,

Nlexanderstraße Nr. 2.
schönes möbl.Zu verm. sehr

Wohn- v. Schlasz. Georgstr. 16.
Herrsch . Unterwohnung Adler¬

strabe 13 p. 1 . April 1908 zu ver-
»rieten . Näheres Ofenerstr . 19.

Zu verm. schön möbl. Wohn-
u . Schlafzimmer. Lindenstr. 8.
Frdl . Log . f. j . L . Bergstr. 2.

Möbliertes Wohn - «nd Schlaf¬
zimmer auf sofort oder später
zu vermieten.

Mottenstraße Nr. 9.
Zum 1 . November d. I . eine

geräumige Oberwohnnng zu
vermieten.

Näheres Mottenstraße 9.

Kurwrckstr. 39
Oberwohnung zu vermieten, im
ganzen oder geteill. Zu erfragen

Motte,Er . 20.
Mbl.Wohn- u. Schlfz . Brüderstr .6

Milk» best. Lage
ev. mit Einrichtung, z. 1. Nov.
oder früher zu vermieten,

Näheres Staustr . 22 , links.

Die 1. Etage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr. zu vermieten.
Näheres Staustr . 22 , linlZ.

Die 2 . Etage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.

Graste
Werkstättenräume

Langestr. 73
pr . sofort oder 1 . Nov . zu verm.

Näheres Staustr . 22 , links.

ÄsIIenMsWe.
Junges Wcheu,

w . eüv . Schneidern gel ., sucht
zum 1 . Dez. Stellung in ei . eins.
Haushalt mit Familienanschl. g.
Gehalt, am lbst . b ., einz . Dame.
Oldenburg bevorzugt. Off. erb.
u . B . H. 100 postl . Hude.

Holländerin, 21 Jahre, in
Häusl. Arbeit erfahren, sucht z.
1. November Stellnng in einem
bess. bürgerl . Haushalt.

Offerten unter 11. 2. 200 postl.
Oldenburg erbeten.

Gesucht für einen jungen Mann
im Alter von 16 Jahren eine
Stelle als Schreiberlehrling.

Derselbe ist schon 1 Jahr als
Schreiberlehrling tätig gewesen
und hat gute Schulbildung.

Peter Gerdes,
Accum (Post Sande).

Oitene 8te » en.
MSimttebe.

1 Melkknecht Ulli!
1 MMiiHe

in einen Stall gesucht vom
MeiAnit Muster i . W .,

Schorlemerstr. 6.

Heubült b - Jade: borg. Äuchi
auf nächsten Alai einen

Knecht.
H. AhrenS.

Gesucht auf sofort ein
WMWliilg

ober
jiiugem Schreiber.

ReWaumlt Schwartz.
Tüchtiger
Bäckergeselle

auf sofort od. später für Schwarz-
und Weißbrotbäckerei.

Gerh. Amu ermann,
Großenmeer.

Rastede.
Suche für meine Tischlerei zu

Ostern einen

Lehrling.
Joh . Sommer, Tischlermstr.
Gesucht auf sofort

2 MtWstllell
Lohn 10 und 12 Nt wöchentlich.

T. H. Waydt,
Emden, Neuer Markt 39.

BntrimMW . N
rührige Vertreter . Hoher Ver¬
dienst sofort. Braunschweig201.

Suche auf sofort einen

von 14—16 Jahren.
lebbenjokanns.

Brillaute Existenz!
Erstklassiges Inkasso - Institut

sucht intelligenten, soliden und
vertrauenswürdigen Herrn zur
Errichtung einer Filiale in Olden¬
burg . 1000 Nt Barkapital er¬
forderlich.

Offerten unter 8. 985 an die
Exped. d . Bl.

(Winterarbeitb
sofort gesucht.
Stundenlohn 43 Psg»
Akkord bis 6 Mk. pro Tag.

Meldung in ThielingS
Kantine in Blexersiel
bei Nordenham.

r . Ldsolou,
Oldenburg.

Schuhmachcrgehilfen
gesucht gegen hohen Lohn.
W. Schütte, HaarenesKstr. Wo.

Gesucht ein
Knecht.

R . Hallerstede. Kl . Kirchenstr.
Tüchtige Schlossergeselle»

erhalten dauernde Arbeit gegen
hohen Lohn.
Oldenburg i . Gr. W. M . Busse.

Für ein Porzellan - u . Glas¬
warengeschäft, welches nebenbei
Baumaterialien führt , wird ein
Sohn achtbarer kathol. Eltern
baldigst als

Lehrling
gesucht . Offerten unter S . 976
an die Exped . d . Bl . erbeten.

Gesuch : ein Kind für einige
Stunden nach der Schulzeit.

Carl Birr,
Humboldtstraße Nr . W

Suche zum baldig?" Antritt

l HllMeiler.
Max Ullmann.

Gesucht zum 1. November ein

Kneihk von 15— 18 Jahr,
W. Schmits, Achternstr . 14.
Gesucht für meine Bäckerei u.

Konditorei
1 Lehrling,

sowie
1 kleiner Knecht

G . Mittwollen . Rastede.

Arbeiter gesicht.
Marks , Eversten,

Maurermstc.
Auf sof. 1 Schuhmachergesell,

dauernde Arbeit.
C. Schulte, Baumgartenstr . 17.

Laufjunge
gesucht . Ad. Klem

nach der
Schulzeit

lemm Nachf.
Gesucht auf sofort 2 tüchtige

Tischlergesellen
auf dauernde Arb. V. Jansten,
Tischlermstr., Zwiichenahn.

Rodenkircher-Wurp b. Roden-
kirchen . Suche für meine Hof-
und Wagenschmiede auf sofort

jüngeren Gesellen und auf
Ostern 1 Lehrling.
_ _ Joh . Robe».

Nordenham. Gesucht Per sof.
oder 1 . November 1907 ein so¬
lider, zuverlässiger

Knecht.
Räthsen <L Co.

Nordenham. Ges . zu Ostern
oder früher ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Räthsen <L Co.
Varel . Zu Ostern oder früher

suche ich für meineDrogenhand¬
lung einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

VsrSss.
Gcbr. Müller Nachf.

Gesucht tüchtiger

SchillMtberMe.
HoherLohn « . dauerndeArbeit.

Hof -Schuhmacher.
Gesucht zum 1 . November einl zum Rovei

Knecht
für landwirtsch. Gespannarbeiten
als Ersatz für einen zum Militär
abgegangenen.

Heidkamp bei Westerstede.
Joh. Ficke».

Weibliche.
Suche zum 1. Febr. für meinen

kleinen Haushalt eine perfekte
Köchin . Hausmädch ! n wird geh.

Frau Grete «--eehaus»
_ Rotenburg , Hannover.

Gesucht zum 1. November ein

junges Wcheu
zur Stütze der Hausfrau gegen
Salär und Familienanschluß.

Frau Anna Eschen,
_ Nadorsterftr . 28,

vis KeuM-MMnU
einer alten, deutschen Unsall - «. Hastpslicht -Vers.-Ges . für Olden¬
burg und Ostsriesland mit ganz bedeutendemJnkassobestande
zu vergeben. Tüchtigen Fachleuten , auch Inspektoren , bietet sich
beste Gelegenheit, sich eine angenehme und gut dotierte Lebens¬
stellung zu schaffen . Kaution mäßig. Gefl . Off . sub « . 454 be¬
fördert Köster 's Aunoncen- Expeditio«, Hannover.

Ges. auf sof. e. Stundenfrau
Donnerschweerstr. 54 s , um«,.

Oldenburg. Suche für mein
Manufaktur - und Aussteuer-
Geschäft ein

tüchtiges junges MW
Verkäuferin.
Mt,, ttelmieti,

Heiligengeiststr. 20a.
Ein jg ., sehr sauberes Mädchen

aus best . Hause findet bei einz.
Dame angenehme Stellung
schlicht um. schlicht evtl, kleine
Vergütung. Waschfrau vor¬
handen . Eintritt 15 . Oktober.

Frau L. Caspar !,
Duisburg ( Rhein ) ,Prinzenstr.108.

Zum 1 . November od . früher

junges Mädchen
z. Erl - des Haushalts f. bürgerl
Haushalt gesucht . Gehalt und
Familienanschluß.

Offerten unter L. 100 postl.
Elsfleth.

Esenshamm. Gesucht zu Mai
1908 für einen landwirtschaftl.
Haushalt hiesiger Gegend eine

MSauMem.
Angebote erbittet

H . Hustede, Rechnstllr.
Gesucht für nachmittags ein

junges Mchen
zur Beaufsichtigung der Kinder.

Frau Riesebieter,
Bismarckstraße Nr . 11.

Gesucht für Freitag u. Sonn¬
abend morgen

kinr Anudenstan.
Bismarckstr. 11.

Schmalenfletherwurpb. Golz¬
warden . Suche zu nächstenMai
für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt ein

junges Mädchen,
welches das Schneidern gelernt
hat, bei Familienanschluß gegen
Gehalt.

Frau Ummo Lübbe«.
Per sofort oder etwas spL«-

ein kleinesMädchen
oder Stundenmödche«.

Haarenstraße 54,
Privat -Eingang.

Auf möglichst sofort oder zum
1 . November ein

junges Mädchen,
welches im Haushalt erfahre»
ist , zur Stütze der Hausfrau in
einem bürgerlichen Haushalt in
Oldenburg (mit Familienanschluß
und Salär , gesucht . Dienst¬
mädchen wird 'gehalten.

Offerten unter 8. 981 an die
Exped. d. Bl.

Suche zum 1 . November ein

jmges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gegen
Salär.

Brauerei Reuende.
H . I . Lübbe «.

Gejucht sofort oder November

sreuM. Wchen
für Haushalt und Laden (Kon¬
ditorei und Cafe.

Fr . Fricke. Gaststr. ,

Mehrere MHen I
für Küche und Haus sofort gegen
hohen Lohn gesucht . Näheres
Filiale , Langestraße 20. Z

Suche (alleinstehends zum pai - !
enden Antritt , spätestens nächst

Mai . eine - zuv . , tätige Haus¬
hälterin , ungefähr 40er Jahre
ohne Anhang, für mein. Haush-
u . Verkauf von Fischen rc . i«
Hause. LebenZst . wünschend —

M . Gerriets. Johannisstr. L
Zum 1. Novbr. ein besseres

Mädchen gesucht , welches aus
etwas kochen kann , für eine«
kinderlosen Haushalt . Näherer
Filiale , Langestraße 20.

Mädchen gesucht für kl. Haus¬
halt, Näbe der Stadt . Näheres
Filiale , Langestr. 20. ^

Ges . auf sof. 1 StundenurädA
Gartenstraße 24. ^.

Gesucht auf sofort ein sauberes

W MermMen.
Frau Helene Bartholomäus,

Nelkeustraße I . _ -

Verheiratung der jetzigen euu
Köchin , die etwas Hausarvcl
übernimmt , für einen tleme(
Osfiziershaushalt nach auswar --
bei hoh . Lohn. Anm . erb . mittag
zwischen 2—4 Uhr Rosenstr. u «.
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bssormgvmnasium.
In dem letzten Landtage ist der Abgeordnete Botz

in Eutin zum zweiten Male für die Umwandlung des
Eutiner Gymnasiums in ein Reformgymnasiuin einge¬
treten .*) Seitdem ist hier im Lande verschiedentlich die
Frage aufgeworfen , ob es sich nicht empfehle , auch eins
der drei Gymnasien des Herzogtums in ein Reform¬
gymnasium umzuwandeln . Ueber die Einrichtung und
die Lehrziele eines Reformgymnasiums ist ein großer
Teil des Publikums noch nicht genügend unterrichtet.
Wir wollen daher im Nachfolgenden hierüber zunächst
Auskunft geben und sodann die Vorteile hervorheben,
die ein Reformgymnasiuin vor einem Gymnasium hat.

Im Gymnasium beginnt der Unterricht im L a-
tcinischen bekanntlich in Sexta . Dieser Unterricht
wird dann durch alle Klassen weitergeführt . Das La¬
teinische ist von unten auf das Hauptarbeitsgebiet , dessen
Bewältigung energische Anspannung der jugendlichen
Kräfte erfordert . In einem Reform gymnasium wird
in Sexta , Quinta und Quarta statt des Lateinischen schon
Französisch gelehrt . In diesen drei Klassen : Sexta,
Quinta und Quarta , stimmt der Lehrplan des Reform¬
gymnasiums in dieser Hinsicht also mit dem der Real¬
schule überein . Von Untertertia ab gehen die Lehr¬
pläne beider Schulen wesentlich auseinander . Im Re-
formgymnasium setzt das Lateinische in dieser Klasse mit
10 Stunden wöchentlich ein , während für das Französische
nur 2 Stunden eingefügt werden . Auch in den folgenden
Klassen haben die Schüler nur 2 Stunden französischen
Unterricht . In der Realschule hingegen wird das Fran¬
zösische als Hauptfach weitergelehrt.

Tie Freunde des Reformgymnasiums behaupten nun,
daß der französische Unterricht in den drei unteren Klas¬
sen die sprachliche Seite der Schüler schon bedeutend
entwickelt , so daß sie in Untertertia das Lateinische viel
leichter erfassen und darin rascher Fortschritte machen.Und wenn nun von Untertertia ab eine verstärkte
Stundenzahl im Lateinischen hinzukommt , so wird das¬
selbe Ziel erreicht , als wenn der Lateinunterricht schonin Sexta beginnt . Aehnlich verhält es sich mit dem Grie¬
chischen , das im Gymnasium in Untertertia , im Reform¬
gymnasium in Untersekunda auftritt . Auch hier glaubt
man bei der vorangehenden sprachlichen Schulung und
durch die verstärkte Stundenzahl zu demselben Resultat
zu kommen . !

Nachstehender Plan möge den Unterschied in der
Stundenverteilung kennzeichnen:

I . Gymnasium.
VI V IV OIII VIII OII Oll Ol Ol

Latein 9 (8) 9 (tz) 8 8 8 7 7 7 7
Französisch — 4 3 3 3 2 2 2
Griechisch —. — — 6 6 6 6 6 6

II . R e for mg y mn a s ium.
VI V IV OIII OIII MI OII Ol Ol

Latein — — — 10 10 8 8 8 8
Französisch 6 6 6 2 2 2 2 2 2
Griechisch — — — — — 8 8 8 8

Ganz anderer Meinung sind die Anhänger des Gym¬
nasiums in seiner jetzigen Gestalt , des sog. humanistischen
Gymnasiums . Sie wollen die bisherige Eigenart des
Gymnasiums möglichst wahren , da es bisher vollauf den
Beweis geliefert habe , daß , es seine Schükr zur Er¬
fassung der verschiedenen auf den Universitäten gelehr¬ten Wissenschaften zu befähigen vermag . Der Lehrplan,wie er sich im Laufe des verflossenen Jahrhunderts her¬
ausgebildet und durch reiche Erfahrung bewährt habe,
dürfe keine wesentliche Aenderung erfahren.

Wir wollen uns in den Streit der beiden Parteien
nicht weiter einlassen , es würde das doch zu keinem

*) Bergl . stenographischen Bericht über die Verhand¬
lungen der 2 . Versammlung des XXX. Landtags . 8.
Sitzung . Seite 146 ff.

Der Huris von SaskervMe.
Detektiv -Roman von Conan Dohle.

lNachdruck verboten!
(Fortsetzung .)

„Das soll er ! Dafür will ich sorgen . Onkel und Neffe
sind ermordet worden . — Der eine zu Tode geängstigt
durch den bloßen Anblick einer Bestie , die er für übernatür¬
lich hielt , der andere in seiner wilden Flucht vor eben
demselben Tier ins Verderben gejagt ! Aber jetzt habenwir zu beweisen , daß zwischen dem Mann und dem Tier
eine Verbindung besteht . Das letztere haben wir allerdings
gehört , aber auf die Existenz desselben können wir vor
Gericht nicht einmal schwören , denn Sir Henrys Tod ist
augenscheinlich infolge seines Sturzes erfolgt . Aber , beiGotti m Himmel ! so schlau der Bursche auch ist — er
soll in meiner Gewalt sein, ehe vierundzwanzig Stunden
vergangen sind !"

Tie ^ Herzen von Bitterkeit erfüllt , standen wir zubeiden Seiten des zerschmetterten Leichnams , überwältigtVon diesem plötzlichen und nie wieder gut zu machendenUnglück, das all unserer langen und mühseligen Arbeitein so plötzliches Ende bereitet hatte . Dann , als derMond aufgegangen war , kletterten wir zum Gipfel des
Felsens empor , von dessen Höhe unser armer Freund ab¬
gestürzt war ; von dort aus spähten wir über das weiteMoor , auf welchem silbernes Mondlicht und düstere Schat¬ten wechselten . In meilenweiter Ferne , in der Richtung des
Torfes Grimpen leuchtete ein einzelnes gelbes Licht immeraus derselben Stelle . Es konnte nur das einsame Wohn¬haus der Slapletons sein . Mit einem haßerfüllten Fluchschüttelte ich meine Fäuste nach jener Richtung.

„ Warum sollten wir ihn nicht sofort festnehmen ?"
„ Unsere Beweise sind nicht vollständig . Der Burschelst über alle Matzen vorsichtig und schlau. Nicht daraufkommt es an , was wir wissen , sondern darauf , was wir

beweisen können . Wenn wir einen einzigen falschen Schritt

Ergebnis führen .
' Ter Kampf wird die deutschen Philo¬

logen gewiß noch lange beschäftigen.
Ganz praktisch hat unseres Erachtens der Nachbar¬

staat Bremen gehandelt . Er hat neben dem „Alten Gym¬
nasium " ein „Neues Gymnasium " eingerichtet . Das
„Neue Gymnasium " ist ein Reformgymnasium , während
das „ Alte Gymnasium " ein humanistisches Gymna¬
sium ist.

Und etwas Aehnliches möchten wir auch für unser
Herzogtum Oldenburg . Wir wünschen , daß eins
der drei staatlichen Gymnasien zu einer
Reformanstalt um ge wandelt wird. Welche
Vorteile würde das ganze Land , welche Vorteile würde
auch die betreffende Gymnasialstadt von der Umwand¬
lung haben?

Ist der Junge 9 oder 10 Jahre alt , so entsteht
für manche Eltern in Stadt und Land die wichtige Frage:
Wohin schicken wir unseren Sohn , in das Gymnasium oder
in die Realschule ? Manche Eltern entscheiden sich fürdas Gymnasium , die einen , weil sie von vornherein wol¬
len , daß der Junge , wenn ' möglich , studieren soll ; an¬
dere sind unschlüssig . Schließlich entscheiden sie sich auch
für das Gymnasium , weil sie sich mit Recht sagen : nach
Absolvierung des Gymnasiums kann der Sohn werden,
was er will . Wie mancher Junge ist auf diese Weise schonins Gymnasium gekommen , wohin er doch garnicht ge¬
hörte . Zwei oder drei Jahre quälte er sich hin , dann
hat sich der Karren sestgefahren , es geht nicht weiter.
Wohin nun ? Auf die Realschule ? Das ist sehr schwierig.
Hier wird Französisch gelehrt , und das hat der arme
Bursche noch garnicht gehabt oder ist zu weit zurück. Wie
viel Messer wäre es doch, wenn beide Schulen einen ge¬
meinsamen Unterbau hätten , wenn also beide Anstaltenin den ersten drei Jahren Französisch lehrten . Dann ist
der Uebergang vom Gymnasium auf die Realschule und
umgekehrt ohne weiteres möglich . Und selbst wenn dpr
Schüler noch ein weiteres Jahr aus dem CiMnasium
bleibt , ist ihm der Uebergang auf eine Realschule noch
immerhin offen . Und in diesem vorgeschrittenen Alter
ist schon leichter zu erkennen , wohin das Kind neigt , ob
es eine ausgesprochene Neigung zum Studium zeigt , oder
ob der Sinn mehr auf einen Praktischen Beruf gerichtet
ist . Vielen Täuschungen und Unannehmlichkeiten würden
Eltern und Kinder aus dem Wege gehen.

Was nun die Kinder vom Lande im beson¬
deren anbetrifft , so ist für sie die Umwandlung von
ganz besonderer Wichtigkeit. So wie die Schul¬
verhältnisse jetzt sind , ist man gezwungen , den Jungen,
falls er ein Gymnasium besuchen soll , schon mit dem
9 . oder 10. Jahre aus dem Hause zu geben . Das ist fürdie Eltern nicht so leicht . Die kleinen Burschen gehören
zu Hause bei Vater und Mutter . In diesem zarten Alter
kann die beste Pension das Elternhaus nicht ersetzen.Es ist für

' die Erziehung unserer Jugend von größtem
Nachteil , wenn sie schon so früh der Familie entrissewwird . Aber auch in pekuniärer Hinsicht ist ein längeresVerbleiben . im Hause sehr zu wünschen . Die Opfer , die
man heutzutage zur Ausbildung der Kinder bringen muß,
sind wahrlich nicht gering . Manche schöne Summe würde
man sparen können , wenn man die Knaben nicht schon
so früh aus dem Hause geben müßte . Und man könnte
sie zweifelsohne länger bei sich behalten , wenn wir ein
Reformgymnasium hätten . Gelegenheit zum französischen
Unterricht ist vielfach vorhanden . Erstens haben wir
mehrere Realschulen im Lande , zweitens mehrere höhere
Bürgerschulen , die nach dem Lehrplan der unteren Klas¬
sen einer Realschule arbeiten , und endlich sind in Zu¬
kunft unsere Volksschullehrer , die jetzt aus dem Lehrer¬
seminar französischen Unterricht erhalten , wohl imstande,den ersten Unterricht im Französischen zu geben.

Hat denn die Landbevölkerung ein Anrecht darauf,
daß ihr die Gymnasien so weit wie möglich zugänglich
gemacht werden ? Ganz gewiß ! Die Gymnasien werden
nicht etwa von den betreffenden Städten unterhalten,
diese geben auch keinen besonderen Zuschuß her . Nein,

tun , kann der Schurke uns vielleicht selbst jetzt noch ent¬
wischen !" °

„Was können wir tun ?"
„Morgen werden wir Arbeit in Hülle und Fülle

haben . Heute abend können wir nur noch unserem armen
Freunde die letzten Dienste erweisen ."

Wir stiegen wieder den jähen Abhang hinunter und
näherten uns dem Leichnam , der als dunkler Fleck sich
scharf von den mondlichtübergossenen Steinen abhob.
Beim Anblick dieser im Todeskamps verrenkten Glieder
überwältigte mich der Schmerz , und heiße Tränen schos¬
sen mir in die Augen.

„Wir müssen Hilfe heranholen , Holmes ! Wir können
ihn nicht den ganzen Weg bis zum Schloß allein tragen.
Gott im Himmel , bist Du wahnsinnig geworden ?"

Er hatte einen Schrei ausgestoßen und sich über den
Leichnam gebeugt . Auf einmal sprang er im Kreise herum
und lachte und schüttelte meine Hand . Konnte dies mein
ernster , in sich selbst verschlossener Freund sein ? Ja , ja,
man kann wohl von verborgenen Feuern reden!

„Ein Bart ! Ein Bart ! Ter Mann hat einen Bart !"
„Einen Bart ?"
„ Es ist nicht der Baronet — es ist — ja , wahr¬

haftig , es ist mein Nachbar , der Sträfling !"
In fieberischer Hast hatten wir den Leichnam auf

den Rücken gelegt , und der zottige Bart starrte in der
Tat zum kalten , klaren Mond empor ! Ein Zweifel war
nicht möglich — die vorspringende Stirn — die eingesun¬
kenen tierischen Augen — ja , es war dasselbe Antlitz , das
mich im Lichte d er Kerze hinter dem Felsen her angestarrt
hatte — es war der Verbrecher Selben!

Und in einem Augenblick war mir alles klar . Ich er-
erinuerte mich, daß der Baronet mir erzählt hatte , er
hätte Barrymore seine alten Kleider überlassen . Barry¬
more hatte sie an Selben weitergegeben , um diesem bei
seiner Flucht behilflich zu sein . Stiefel , Hemd , Mütze —
alles hatte früher Sir Henry gehört . Die Tragödie war
immer noch furchtbar genug , aber dieser Mann hatte doch

das ganze Land muß die Kosten tragen . Und die sind!
nicht gering . Nach dem Voranschlag der Einnahmen und
Ausgaben des Herzogtums Oldenburg für das Finanzjahr
1907 kostet das Gymnasium in Oldenburg dem Staat
60 000 Mark , das '

Gymnasium in Jever 40 000 Mark und
das Gymnasium in Vechta 36 000 Mark ; das sind zu¬
sammen 136 000 Mark.

Dazu kommen noch, die nicht geringen Beträge für
Pensionen und Hinterbliebenenversorgung . Man sieht
hieraus , daß die drei Gymnasien dem Lande recht hohe
Kosten veruriachen . Da dürfte denn doch wohl der Wunsch
sehr berechtigt sein , daß der Landbevölkerung der Be¬
such der Schulen soweit wie irgend möglich zugänglich
gemacht wird.

Daß solche Reformanstalten einem wirklichen Bedürf¬
nisse entsprechen , zeigt die Statistik über die Zunahme
solcher Anstalten . 1903 hatte das deutsche Reich 46, im
Jahre 1904 70, 1905 85 , 1906 106 Reformanstalten . Man
sieht also , daß die Zahl der Reformanstalten von Jahr
zu Jahr stark zugenommen hat.

In den Nachbargebieten befinden sich Reformanstal¬
ten in Bremen (2 , ein Reformgymnäsium und ein Re¬
formrealgymnasium ) , in Geestemünde , in Leer , in Vege¬
sack und in Osnabrück . Liegt da nicht die Gefahr nahe,
daß die Landbevölkerung ihre Söhne mit der Zeit auf
diese Anstalten schicken wird ? Es liegt gewiß nicht im
Interesse des Staatssäckels , daß den Schulen Schüler
entzogen werden , und auch nicht im Interesse der Gym-
nastalstädte , daß die Schüler in anderen Städten Pension
nehmen.

Fassen wir zum Schluß die Vorteile, die ein Re¬
formgymnasium bietet , noch einmal kurz zusammen:

1 . Die Entscheidung , ob ein Kind für das Studium
oder für einen praktischen Beruf ( etwa mit Einjährigen-
Bildung ) sich eignet , wird für die Eltern um mehrere
Jahre hinausgeschyben.

2 . Die nicht in der Nähe von Gymnasialstädten Woh¬nenden können die Kinder 3— 4 Jahre länger im Hause
behalten.

3 . Der Uebergang vom Gymnasium zu einer
Realanstalt ist in den ersten drei Jahren jederzeit mög¬
lich. Umgekehrt können Schüler der Realschule in diesendrei Jahren zum Gymnasium übertreten.

In den eingangs angeführten Verhandlungen un¬
seres Landtages erwiderte der Herr Kultusmi¬
nister auf den erwähnten Antrag Voß - Eutin folgen¬des : „Die Staatsregierung steht dem Anträge . .
durchaus nicht ablehnend gegenüber . Es ist das eine
Frage lediglich des Bedürfnisses ."

Wir glauben im Borstehenden nachgewiesen zu haben,
daß für uwser Herzogtum das Bedürfnis , eins der drei
humanistischen Gymnasien in ein Reformgymnäsium um¬
zuwandeln , in der Tat vorhanden ist. Daher düxsen wir
annehmen , daß die Staatsregierung

' einen etwaigen An¬
trag wohlwollend prüfen wird . Wir möchten daher die
Leser der „Nachrichten für Stadt und Land " freundlichstbitten , die Frage eingehend zu erörtern , namentlich auchin Vereinen . Auch Besprechungen mit den Herren Land¬
tagsabgeordneten dürsten sehr zu empfehlen sein.

Aus dem Hroßherzogtum.
» Nachdruck unserer mit Kerrestumdenzzcichcii veqef -enen>« lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

i» «r Ulalc BorlammmSe sind der Nedalttov stet» wUilonuueu
' Oldenburg, den 7 . Oktober.

* Ein interessanter Prozeß wurde vor einigen Tagen vom
hiesigen Landgericht entschieden , bei dem es sich um das gemein¬
schaftliche Spielen in einer Lotterie handelte. Die Beteiligtenwaren zwei hiesige Guttempler , die in früherer Zeit ein und
derselben Loge angehörten, wovon sich dann aber einer trennte.
In dieser Zeit fielen auf das gemeinschaftlich gespielte Los
mehrere Hundert Mark als Gewinn . Der eine Spieler hattedas Geld immer ausgelegt. Als das Los gezogen war , wollte
er , da das Los nicht bezahlt war , den Gewinn nicht auskehren

wenigstens nach den Gesetzen seines Landes den Tod ver¬dient . Ich setzte Holmes den Zusammenhang auseinander,und mein Herz schlug hoch in Freude und Dankbarkeit.
„Da sind Sir Henrys Kleider des armen Kerls Ver¬

hängnis geworden !" rief Holmes . „ Es ist ganz klar , daßder Hund auf irgend einen von Sir Henry getragenenGegenstand abgerichtet ist — aller Wahrscheinlichkeit nachauf den im Hotel abhanden gekommenen Schuh ; so hat erdenn diesen Mann zu Tode gehetzt. Ein sehr sonderbarerUmstand ist jedoch noch vorhanden : woher wußte Sei¬den in der Dunkelheit , daß der Hund auf seiner Spurwar ?"
„Er hörte ihn ."
„ Wenn ein hartgesottener Verbrecher wie dieser Zucht¬häusler einen Hund auf dem Moor hört , so bringt ihndas nicht in einen solchen Paroxysmus des Entsetzens , daßer auf die Gefahr hin , wieder ergriffen zu werden , wildum Hilfe schreit ! Nach den Schreien zu urteilen , die wirgehört haben , nruß er ein weites Stück Weges gerannt sein,nachdem er gemerkt hatte , daß das Tier ihn verfolgte.Woher wußte er es ?"
„Für mich ist es ein größeres Geheimnis , warum dieserHund — vorausgesetzt , alle unsere Mutmaßungen seienrichtig —"
„Ich setze nichts voraus .

"
„ Nun . . . also, warum dieser Hund nachts frei auf demMoor herumläuft ? Ich vermute , daß er nicht beständig los-

gelassen ist. Stapleton würde die Bestie nicht freilassen,wenn er nicht Grund zu der Annahme hätte , daß Sir Henry
sich auf dem Moor befindet .

"
„Von diesen beiden Schwierigkeiten ist die meinigebei weitem die furchtbarere — denn die Deine wird sich,glaube ich , sehr bald ausklären , die meinige dagegen bleibt

vielleicht für ewig ein Geheimnis . . . Die Frage ist jetzt:Was sollen wir mit dieses armen Schelms Leichnam nun
anfangen ? Wir können ihn nicht hier liegen lassen als
Fraß für Füchse und Krähen .

"
« Ich schlage vor , wir schaffen ihn in eine von den
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und ihn allein einheimsen. Der Gerichtshof aber ent-
schied zugunsten des Mitspielers und diktierte dem Habsüchtigen
die nicht unbedeutenden Kosten für die in dieser Sache schon
mehrmals stattgefundenen Termine auf.

* Mit den Wegweisern rund um das Zwischenahner Meer
herum könnte es besser bestellt sein . Hier ist einer zerbrochen,
dort einer mit unleserlichen Schrift versehen , an einigen Weg¬
kreuzungen steht überhaupt keiner. In unserer Zeit des starken
Verkehrs hat man diesen durch alle möglichen Maßnahmen
zu lenken und ihm die Schwierigkeiten aus dem Wege zu
räumen . Die schöne Gegend ums Meer herum wird von
Fremden viel ausgesucht . Es wäre ein — übrigens nichts als
pflichtgemäßes Entgegenkommen gegen sie — wenn man die
Wegzeiger in Ordnung brächte.

L - 192 143 Kantjes Heringe wurden nach einer vom Direktor
der Elsflether Heringsfischerei, I . I . van der Laan , veröffent-
lichten Statistik bis zum 2 . Oktober d . I . von der deutschen
Heringsfischerei erbeutet, das ist ein absoluter Mehrfang gegen
dieselbe Vorjahrszeit von 7431 Kantjes Heringen und ein rela¬
tiver Minderfang von 32 Kantjes Heringen pro Schiff. Unsere
oldenburgische Hafenstadt Elsfleth hatte in der vorerwähmen
Zeit eine absolute Mehrbeute von 163 Kantjes Heringen, da¬
gegen einen relativen Minderfang von 27 Kantjes Heringen pro
Schiff, unsere oldenburgische Hafenstadt Brake ein absolutes
Minderergebnis von 1462 Kantjes Heringen und einen relariven
Minderfang von 117 Kantjes Heringen pro Schiff zu ver¬
zeichnen.

*
* Waddewarden, 5 . Okt. Der Kaufmann und Gastwirt

Konken verkaufte durch Vermittlung des Auktionators
Müller , Wiarden, seinen vor etwa 2 Jahren von dem Gastwirt
Zwitters für 23 500 K. erworbenen Erbpachtkrug mit zwei
Gärten an den Schenkwirt Willms in Knyphausen. wie ver¬
lautet , für 25 500 .it . Der Antritt erfolgt am 1 . Mai 1908.

L- Elsfleth, 5 . Okt . Von dem der Elsflether Heringsfischerei¬
gesellschaft gehörigen Logger „Neuenfelde "

, welcher in der
letzten Nacht mit ML Last Heringen (1 Last — 17 Kantjes)
nach hier zurückkehrie , ist zu Anfang der letzten Fangreise der
Matrose Müller aus Stadthagen über Bord gefallen
und ertrunken.

* Goldenstedt, 5 . Okt. Für den Verkehr mittels Auto¬
mobils zwischen Twist ringen und hier wird eifrig
Propaganda gemacht.

vr . Dötlingen , 5 . Okt . Unser Ort wird in letzter Zeit
ganz besonders viel von Fremden aufgesucht . Vielfach sind
es Maler , die sich hier längere oder kürzere Zeit aufhalten,
um einige schöne Punkte für immer festzuhalten . Unser Ort
würde noch viel mehr ausgesucht werden , wenn nicht der
Weg vom Bahnhof zum Dorfe ein so weiter
und unbequemer wäre . Dies wird aber besser wer¬
den , wenn erst die Chaussierung der Strecke üurchge-
führt ist . Zudem liegen die schönsten Punkte , wie die Gold¬
berge und die Glaner Braut , sehr abgelegen , so daß man
sich schon zu einer tüchtigen Fußtour bequemen muß . Man
ist auch schon mit dem Plan umgegangen , gleich hinter der
Kirche, in „Tabkens Wisch"

, einen Steg über die
Hunte zu legen . Dann würde die Glaner Braut , die ja
gleich an der andern Seite der Hunte liegt , in fünf Minuten
zu erreichen sein , während man jetzt den fast einstündigen
Weg über Glane machen muß . Aber dieser Plan scheitert
vorläufig noch an der Geldfrage . Ein Weg müßte schon aus
freiwilligen Mitteln hergestellt werden , da die Dötlinger
weiter kein Interesse an einer solchen Ueberwegung haben,
— Der hiesige V e r s chö n er u n g s v er e in , der sich hier
in den letzten Jahren gebildet hat , ist übrigens schon sehr
tätig gewesen. Es sind an der Hunte und namentlich an
Len Goldbergen Fußwege und Ausblicke für die Frem¬
den geschaffen und auch für Ruheplätze und Anpflan¬
zungen ist an vielen Stellen bestens gesorgt worden . Viel¬
leicht nimmt der Verein auch den Bau eines Steges in die
Hand , Was von den Ausflüglern mit Freuden zu begrüßen
wäre.

Ein preußischer Prinz als Feuerwehrkommandant . Der
auf dem ber Erbach gelegenen Schloß Reinhartshausen
zu längerem Aufenthalt weilende Prinz Joachim Al-
brecht von Preußen fuhr am Mittwoch vormittag

Steinhütten , bis wir der Polizei Anzeige machen können .
"

„Sehr gut . Ich bezweifle nicht , daß wir beide zu¬
sammen ihn ganz gut so weit tragen können . . . Hallo,
Watson , was ist das ? Es ist der Mann selber . . . Das
nenne ich aber wahrhaftig eine geradezu großartige Frech¬
heit ! Laß mit keinem Wort Deinen Verdacht merken —
mit keinem Wort , sonst brechen alle meine Pläne in sich
zusammen ! "

Eine Gestalt kam über das Moor her auf uns zu , und
ich sah das düsterrote Glühen einer Zigarre . Das Mond-
licht fiel auf ihn und ich konnte die schmächtige Gestalt und
den flinken Schritt des Naturforschers erkennen . Als er
uns sah, blieb er stehen ; dann kam er auf uns zu und rief:

„Wahrhaftig — Doktor Watson — das können Sie
doch nicht sein ! Sie sind der letzte , den ich um diese Nacht¬
zeit draußen auf dem Moor zu sehen erwartet hätte!
Aber . . . mein Gott , was ist denn dies ? Jemand verun¬
glückt? Doch nicht . . . um Gottes willen , sagen Sie mir
nicht , daß es Sir Henry ist ! "

. .
Er sprrmg an mir vorbei unb beugte sich über ben

Toten . Ich hörte , wie er einen gepreßten Atemzug tat,
und die Zigarre entfiel seiner Hand.

„Wer — wer ist das ? " stammelte er.
„Es ist Seiden , der Zuchthäusler , der von Princetown

entsprungen war.
Stapletons Antlitz , das er uns zuwandte , war toten¬

bleich, aber mit einer gewaltigen Willensanstrengung hatte
er seine Bestürzung und Enttäuschung niedergekämpst . Er
sah mit einem scharfen Blick erst Holmes und dann mich an
und sagte endlich : . . .

„ Donnerwetter ! Das ist ia ne ganz furchterlrche Ge¬
schichte ! Wie kam er zu Tode ? "

„Er scheint das Genick gebrochen zu haben , rndem er
von dem Felsen da abstürzte . Mein Freund und ich schleu¬
derten über das Moor , als wir einen Schrei hörten .

"

„Ich hörte ebenfalls einen Schrei . Und deshalb eben
ging ich aus . Ich war in Besorgnis wegen Sir Henrys .

"

„Warum denn gerade wegen Sir Henrys ? " fragte rch
unwillkürlich.

„Weil ich ihm vorgeschlagen hatte , zu uns heruber-
zukommen . Als er nicht kam, war ich überrascht , und

mit seinem Automobil durch) die Erbacher Ortsstraße , als
gerade ein schweres Gewitter tobte . Plötzlich fuhr ein
Blitzstrahl in das Wohnhaus des Kaufmanns Raschi und
setzte das Haus in Brand . Der Prinz war der erste , der
das Feuer bemerkte . Während er seinem Chauffeur die
Weisung gab , in schnellem Tempo durch die Ortsstraße
zu fahren , um dre Feuerwehr zu alarmieren , ergriff
er selbst die Hupe und gab , so gut es ging , fortgesetzt
Alarmsignale . Als er nach der Brandstätte zurückkehrte,
waren die Feuerwehrleute bereits mit dem Löschen des
Feuers beschäftigt . Der Prinz leitete selbst das Kom¬
mando , und seinem Eingreifen ist es zu danken , daß , das
Feuer , das inzwischen auch auf das Nachbarhaus über¬
gesprungen war , nicht noch weiter um sich griff.

Ein Deutscher als Leibarzt des Königs von Siam.
Nicht nur zahlreiche Posten von Juwelen und Handels¬
artikeln aller Art hat dev siamesische König während sei¬
nes Besuches in Deutschland , erstanden , auch einen deutschen
Leibarzt hat sich der exotische Herrscher von uns geholt.
An den Hof des Königs von Siam ist der Stabsarzt Dr.
Börger in Liegnitz , Bataillonsarzt im Füsilier -Bataillon
des dortigen Grenadier -Regiments , berufen worden . Dr.
Börger , der am Chinafeldzug teilgenommen hat , war
während der Anwesenheit des Königs von Siam in Ber¬
lin zur königl . CHaritee abkommandiert worden und hier¬
bei mit dem exotischen Fürsten in Beziehungen getreten.

Stimmen aus Sem Publikum.
IFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung.!
Ströhen- uns Or'ottoirremigung

gehören zu den Lasten des Hausbesitzers und Unterbewoh-
ners , wegen welcher der Besitz des Hauses bezw. der Unter¬
wohnung oft als wenig angenehm empfunden wird , zumal
im Winter . Von den Dienstmädchen wird es auch in Olden¬
burg immer mehr als eine wenig passende Arbeit ange¬
sehen. Straßenfeger wie auch das Straßenreinigungs¬
institut übernehmen zwar die Arbeit , können aber nicht
immer und erst recht nicht bei starkem Schneefall die Arbeit
rechtzeitig erledigen . Die Folge ist die Ansage des an seine
Instruktion gebundenen Schutzmanns und weiterhin die
Bestrafung durch Brüche . Sollte der Stadtmagistrat die
Reinigung der Straßen und Trottoire nicht ausführen
lassen können ? Den Bewohnern wie auch den Schutzleuten
würden dann viele Unannehmlichkeiten erspart . Sollten
die Kosten nicht durch die jetzigen großen Ueberschüsse mit
gedeckt werden dürfen ; könnte dann nicht eine Abgabe er¬
hoben werden in ähnlicher Weise wie jetzt vom Straßen¬
reinigungsinstitut?

von putzgSngeri,
wird es als ein Verkehrshemmnis bezeichnet , daß der Fuß¬
weg des bei der Hoyerschen Brauerei abzwei-
genden Weges von Radfahrern benutzt werden darf.
Passanten sind, wenn sich ein Radfahrer nähert , auf dem
schmalen Fußweg stets gezwungen, ihn zu verlassen,
wenn sie nicht angerempelt werden wollen, was in den Mittags-
stunden um so leichter zur Möglichkeit werden kann, weil dann
der Weg viel von Radfahrern benutzt wird . An der Donner-
schweerstraße

'
gegenüber dem Klävemannsstift darf der Fußweg

von Radfahrern nicht benutzt werden. Jedenfalls wäre es hier
auch angebracht, das Radfahren auf dem in Frage kommenden
Fußweg etwas einzuschränken , wenn nicht auf andere Weise Ab¬
hilfe geschafft werden kann . Bei regnerischem Wetter ist das
Answeichen kaum möglich , wenn man auf dem Wege selbst nicht
Bekanntschaftmit dem Schmutz machen will.

Donnerschwee. m.

KernöstSlsik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Düffeldorf, 5 . Okt . Montanbörse. Offizielle Mel-
düng : „Der Kohlenmarkt ist fest . Die Lage des Eisen -
Marktes ist noch ungeklärt."

Russische Finanzen. Paris , 5. Okt. Soweit die „Agence
Havas" bezüglich der auswärts verbreiteten Meldung , der rus-
fische Finanzminister Kokowzowhabe gestern IM Mill . Rubel

natürlich hatte ich seinetwegen Angst , als ich Schreie aus
dem Moor hörte . Uebrigens " — und damit wan -derten
wieder seine stechenden Augen von meinem Gesicht zu, Hol¬
mes — „hörten Sie nichts außer einem Schrei ? "

„Nein, " antwortete Holmes . „Hörten Sie was ?"

„Was wollen Sie denn mit Ihrer Frage bezwecken?"

„O , wissen Sie , das Landvolk erzählt sich allerlei Ge-
schichten von einem Geisterhund usw . Er soll sich nachts
aus dem Moor hören lassen. Ich dachte bei mir selber, ob
wohl heute nacht etwas von einem solchen Hund zu sehen
oder zu hören gewesen wäre .

"

„Wir hörten nichts Derartiges, " antwortete ich.
„Und welcher Ansicht sind Sie inbezug auf den Tod

dieses armen Kerls ?"

„Ich bezweifle nicht, daß Angst und Gefahr rhn um
seinen Verstand gebracht hatten . Er ist in einem Anfall
von Verfolgungswahnsinn über das Moor gerannt , ist
schließlich hier abgestürzt und hat sich das Genick gebrochen.

"

„Das scheint die einleuchtendste Erklärung .
" sagte

Stapleton mit einem Seufzer , der nach meiner Ansicht ein
Seufzer der Erleichterung war . „Was ist Ihre Ansicht
darüber , Herr Siherlock Holmes ? "

„Ich sehe , Sie sind schnell im Erkennen ! " sagte mein
Freund mit einer Verbeugung.

„Wir haben seit Doktor Watsons Ankunft erwartet,
daß auch Sie in diese Gegend kommen würden . Sie kommen
gerade recht, um eine Tragödie zu sehen.

"

„Ja , da haben Sie recht. Ich bezweifle nicht, daß
meines Freundes Erklärung sich mit den Tatsachen deckt.
Ich werde morgen eine unangenehme Erinnerung mit mir
nach London zurücknehmen.

"

„O , Sie fahren morgen zurück? "

„Das ist meine Absicht. "

„Ich hoffe, Ihr Besuch hat einiges Licht in jene Be¬
gebenheiten hineingebracht , deren Rätselhaftigkeit uns so
sehr in Sorgen gesetzt hat .

"

Holmes zuckte die Achseln und erwiderte:
„Man kann nicht jedesmal den erhofften Erfolg haben.

Zu einer Nachforschung braucht man Tatsachen und nicht

hat feststellen können , weilt Minister Kokowzow hier in Person,
lichen Angelegenheiten und hat mit keiner Bank über
irgend welche Anleihe verhandelt.

Berlin , 5 . Okt. Geldmarkt. Im heutigen Geldmarkt-
Verkehr blieb tägliches Geld außerordentlich reichlich angeboten;
es stellte sich auf 4 Prozent und darunter . Die Seehandlung
offerierte Geld bis zum 10 . Dezember mit 4,87 , ohne für größere
Beträge Abnehmer zu finden. Aus London wurde der Privat-
diskont mit 4 Prozent , tägliches Geld mit 3,50 Prozent ge-
meldet.

Arbciterentlaffungen und Preisermäßigungen in der Mon.
tanindnstrie. Nach einem rheinischen Blatte sind auf den
Kruppschen Werken Wegen nachlassender Beschäftigung
in der Kriegsabteilung etwa 800 Arbeiter entlassen worden, zum
Teil werden dieselben in anderen Betrieben Unterkunft finden.
— Die Vereinigung Kölner Eisenhändler ermäßigte den Stab,
eisenpreis sowie den Preis von Bandeisen und
Blechen um 15 ^ per Tonne . — Die Berliner Stabeisen.
Händlervereinigung hielt am Sonnabend eine Sitzung ab, in der
die Lage des Stabeisenmarktes besprochen wurde. Da erst kürz,
lich eine Preisermäßigung für Stabeisen und Bleche stattgefuri-
den hat, entschied man sich dahin, die Preise unverändert zu
lassen.

Berlin , 5 . Okt. Anlagemarkt. Am Markt der An.
leihewerte waren heute die Kurse der deutschen Staats,
an leihen um 10 bis 15 Prozent höher. Von fremden Ren¬
ten besserten sich russische Eisenbahnprioritäten
um ca . 1 Prozent , russische Renten um ca . sH. Prozent.
Ungarn und Japaner waren etwas abgeschwächt .

'

Zemensindustrie. Die Verlängerung des Hannoverschen
Zementsyndikats aus ein Jahr scheint gesichert ; prinzipiell hat
die Kommission sich schon geeinigt, es handelt sich nur noch um
einen anderen. Verrechnungsmodus für die Beteiligung der ein¬
zelnen Werke.

Elektrische Schnellbahmmlage. An der Börse verlautete, daß
die Einbringung einer elektrischen Schnellbahnvorlage bevor-
stehe ; in den beteiligten Kreisen findet die Meldung keine Be¬
stätigung.

Berlin , 5 . Okt . Börse. Au Beginn des heutigen Verkehrs
war die Haltung fest , trotz der Preisermäßigungen in der Mon-
tanindnstrie und des ungünstigen Situationsberichtets der „K.
Ztg " ; der Verkehr war indes recht still . Auch im weiteren Ver-
lauf blieb der Markt fest, besonders für Montanwerte.
Hier wurden Phönix in großen Posten aus dem Markt ge-nommen. Aber auch der Bankenmarkt lag recht fest gleich-
falls Russenwerte . Schiffahrt wenig beachtet , trotz
glanzender Auswanderungsziffern. Auf dem Kassamarkt
kam es bei ziemlich regem Verkehr auf fast allen Gebieten zu an-
sehnlichen Prersbessernngen. Gegen Schluß des Verkehrs machted,e Befestigung weitere Fortschritte, namentlich am Montan-
markt. Nachbörse anhaltend fest.

Aeußerste Schlußkurse.
4 . Okt.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A > Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle
RÄthenz

173. 12
230.75
166,62
206L5
226)70
203,87
198.12
163 —
129,90
115,25

77,70
91,60

146.75
.. ruhig.

5. Dktz
173,50
231,26
157 —
206 .90
227,20
204 .75
200,12
161.76
129.90
116,25

77,80
92 —

147,60
fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 7. Okt.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlaut
pCt. pEt.

Mündelffcher.
l^ pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . . 91,50 92,-
p/Ä>Ct. neue do . do . halbj. Zinszp 91,50 —,
ipCt. do . do . . . . . . . ^

Märchen oder Gerüchte . Der Fall hat sich nicht als ein zu¬
friedenstellender erwiesen .

"
Mein Freund sprach in seiner offensten und freimütig¬

sten Weise . Stapleton sah ihn mit einein scharfen Blick I
an ; dann wandte er sich zu mir:

„Ich würde Vorschlägen, daß wir den armen Mann nach
meinem Hause schafften, aber das würde meine Schwester I
so in Angst setzen , daß ich mich nicht dazu berechtigt glaube . I
Ich glaube , wenn wir ihm etwas über sein Gesicht decken,!
wird er bis morgen unversehrt liegen bleiben .

"
Dieser Vorschlag wurde ausgeführt . Stapletons Ein - !

ladung , die Gastfreundschaft seines Hauses zu benutzen,!
lehnten wir ab , und Holmes und ich machten uns auf den!
Weg nach Baskerville Hall , während der Naturforschers
allein nach seinem Hause zurückging . Als wir uns ein
mal umwandten , sahen wir seine Gestalt langsam über das!
weite Moor hingehen , und hinter ihm auf dem mondhellen >
Abhang lag der schwarze Fleck — die . Todesstätte des'
Mannes , der ein so grausiges Ende gefunden.

„Endlich ringen wir also Leib an Leib ! " sagte Holmes,!
als wir zusammen quer über das Moor gingen . „Was für!
Nerven der Bursche hat ! Wie er sich zusammenraffte trotz!
dem lähmenden Schreck, den er empfunden haben muß , all!
er plötzlich sah, daß der verkehrte Mann seinem Anschlag zu>» I
Opfer gefallen war . Ich sagte Dir in London schon , W<ü' I
son, und ich sag 's Dir hier noch einmal : Niemals haben wir^
einen Gegner gehabt , der unserer Klinge würdiger war.

„Es tut mir leid , daß er Dich gesehen Hai. "
„Mir war es anfangs ebenfalls unangenehm . Ab« !

dagegen ließ sich nun mal nichts machen.
"

„Da er nun also weiß , daß Du hier bist — welche»
Einfluß wird das Deiner Meinung nach auf seine PM
haben ?"

„Vielleicht veranlaßt es ihn zu größerer Vorsicht
vielleicht treibt es ihn aber auch sofort zu verzweifelte» st
Maßnahmen . Wie die meisten klugen Verbrecher vertrau' ^
er möglicherweise zu sehr auf seine eigene Klugheit ^
bildet sich ein , daß er uns vollständig hinters Licht Sch«
führt hat .

"
(Fortsetzung folgt .)



SZ
»ptzt. Olhenll. Staats . Kredü-Anstask-Obl . 8 . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen - .- iOY.-
LoCt . Oldenb. Staatl . Kredüanstalt-OLl. lkdb. b.

frühestens 1 . April 1908 ^ . .9SZ0 ^
8st?pCt. da . . do . . . * 9-.,dll —
LpCt . Oldenburger Prämien -Anlech ? . . . . . — ,— — ,—
4vLt . Oldenb. Stadt -Anl.. 98 .50 99.—
4pCt. Vareler von 1832 , Dämmer . . 98,50 —,—
4pD . sonstige Oldenburger Kommunal-Anlerhe» 98chv — —
4pt1t Telmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 98,50 99,—
4pCt Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl . bis 1 , Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 98,50 —
Zi/LvCt Oldenburger Stadt -Anleihe von 19M .
LfHpEt. Goldenstedter Gemeinde-Anleibe . . . T7'77.
Zt/LvCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anlerh«» 91,— 91,50
4oEt Eutin-Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert 99.—

4pCl.
'

Deutsche Reichs und Preutz. Schatzan-
Weisungen , rückzahlbar 1 , Juli 1912 . . . . ' . 99,70

S^ Ct- Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . KZ
LIÄ-Ct . Preußische Konsols I 94 .30 94,85
SvCt. do . do . . 94,60 85 .15
4pCt, Wests . Prov .-Anl. , Serie V, unk . b . ISIS 100,—
4pCt, Mannheimer Stadt - Anleihe von 190H,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . — '
L^hpCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . — .— —
SVsvCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . 90 .70 —

Nicht münvelsicher.
LpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . .V. m Däne - _mark mündelsicher . 92 .95 —
LVsvCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . . — .— —
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank 95 .70 96 .25
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915i ausgeschlossen . 98,20 93,75
4pCt. Pfandbriefe d . Prenß . Boden-Kredit-Aktien-

, bank . Serie XXII , Rückzahlung bis 1915 ^ ^ausgeschlossen . 97 .70 —.—
L^LvCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.

. Hypoth.- Bank. Serie XX , Rückzahlung bis
t 1910 ausgeschlossen . . . 89 .70 90,25
4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»

Bank v . 19G , Rückz , b. 1914 ausgeschlossen . ^1-17
tpCt , abgest . Lo. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank st? st" st?'̂
L^ pCt. do . do . . do . W.70 89,2a
4 */hvCt. Rütgerswerke-Obligationen, rückzlb . 105 1"1» —
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig ., rückzlb . 102 -
4pCt. Georg-Marien -Bergw.- u . Hüttenv.-Oblig-,unkündb. b . 1911 . rückzhlb 103pCt. ' st_814pCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . .ÄÄ
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 9st -60 98.
Wechsel aus Amsterdamkurz für fl. 100 in X . . 169,30 170,10
Check London für 1 Lstr. in . . 20,425 20,505

do . Newyork füür 1 Doll , in ^ l. . . . , 4,1875 4,2225
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . , 4 .1725 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in , 16.91 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . 181,50pEl. G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien tAugustsehn) . . . . 92pCt.bez .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 8^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6ZH, Proz.

vieft- uns ^lelseftpreise flerrsglum
OMendurg.

(Nachdruck gestattet . )
(Zusammengestellt in der Geschäftsstelle der Landwirt-

schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg .)
u . Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht auf dem Lande.

(Berichte der landw . Vereine und Vertrauensmänner .)

Gemeinde Vieh¬
gattung

Nähere Bezeichnung Preis
Ztr.

lebend
Bemerkungen

iDatum,
LieserungSzett , Be¬

dingungen rc.)Alter Ungef.
Gewicht

Varel Ochsen 214 I. ca11,5Ztr. 38 1. Okt . —
Kühe 5X I. ca . 12 Ztr. 38 1 . „ -

Hasbergcn Ochse 214 I. 10 Ztr. 36 22 . Sept . nücht.„ Qnene 2 I. 7,5 Ztr. 35 22 . « „Varel Schweine 114 I- ca . 4 Ztr. 44 26 . „ „
Schweinemarkt io Delmenhorst am 27 . Sept . 1907.

Dem heutigen Markt waren 1112 Schweine zugeführt. Es
wurde bezahlt für Ferkel pro Alterswoche 1 .25 ^ bis 1 .50 -ft.
Trächtige Schweine wurden nicht verkauft. — Der Handel ging
flau.

NorddeutscherLloyd.
5 . Oktober.

„Hohenzollern "
, Gerdes , gestern 12 Uhr mittags von

Neapel nach Alexandrien . „ Brandenburg "
, Woltersdorff,

nach Baltimore , gestern 4 Uhr nachmittags in Baltimore.
„Lothringen "

, Willemfen . von Australien , gestern 2^ Uhr
nachts von Vlisfingen . „Helgoland "

, Meyerheine , von dem
La Plata , gestern 4 Uhr nachmittags Dungeneß passiert.
„Lothringen "

, Willemfen , von Australien , heute 12 Uhr mit¬
tags aus der Weser . „Gäben "

, Wilhelms , von Ostasien , 6.
Okt . 10 Uhr morgens von Shanghai . „ Barbarossa "

, v.
Bardeleben , von Newyork , heute 2 Uhr nachmittags von der
Weser nach See . „Prinzeß Irene "

, v . Letten -Petersen , nach
Genua , heute 2 Uhr morgens in Genua . „Bremen "

, Böi¬
ger , nach Australien , heute 11 Uhr vormittags von Antwer¬
pen . „Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , von Ostasicn,
heute 314 Uhr vormittags von Rotterdam . „ Halle "

, Rohde,
nach Brasilien , gestern 12 Uhr mittags in Rio de Janeiro.
„Chemnitz"

, Zacharias , nach Baltimore und Galveston , ge¬
stern 10 Uhr abends Dover passiert . „Sachsen "

, Woltcmas,
nach Ostasien , heute 11 Uhr vormittags in Antwerpen . „Nor¬
derney "

, v . d . Decken, von dem La Plata , heute vormittag
von Antwerpen . „Großer Kurfürst "

, Prehn , von Newyork,
gestern 4 Uhr mittags Lizard passiert.

Dampfschifffahrtsgcsellschaft „Hansa ^.
„Uhcnfels "

, Eclbo , gestern von Kalkutta nach Hamburg.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Rotterdam "

, Schmidt , 3 . Okt . sink. St . Catharines
Pass . „ Gibraltar "

, R . Schoon , bunkerte am 4 . Okt . auf der
Tync . „Saffi "

, Spieker , 5 . Okt . in Gibraltar.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen:
Am 29 . Sept . : „Stadt Oldenburg"

, Sechen , mit 341 To.

Kohlen bon Methil Am 30 . : „Johann "
, Diersmann , mit 150 To.

Holz von Memel ; „Oldenburg ^ "
, Bakenhus, leer von Bremen;

„Oldenburg 2"
, Baak, leer von Bremen ; „Celle 5"

, Wacker , mir
25 To . Stückgütern von Bremen . Am 1 . Okt. : „Helene"

, Dirks,
leer von Donnerschweersiel.

Abgegangen:
Am 30 . Sept . : „Helene"

, Fasste , leer nach Brake. Am 1 . Okt . :
„ Helene"

, Dirks, mit 10 To . Busch nach Blankenburg ; „Olden-
bürg 2"

, Baak, mit 11 To . Flaschen nach Bremen . Am 2 . : „Stadt
Oldenburg"

, Seetzen, leer nach Boneß ; „Celle 5"
, Wacker , mit

125 To . Holz nach Bremerhaven ; „Gesine Johanne "
, Meyer, leer

nach Nordenham.

Geschäftliche Mitteilungen.
Bei Wöchnerinnen und stillenden Frauen bildet „Kufeke "»

Mehl eine sehr gut ernährende und leicht verdauliche Speise, die
zu jeder Zeit gern genommen wird und eine angenehme Ab¬
wechslung gegenüberder beliebten Verabreichung von Hafergrütze
darstellt.
1 '

Fast durch die gesamte Presse Demschlands wurden im
vorigen Jahre lange Berichte über die Zustände in den amerika¬
nischen Schlächtereien gebracht. Die Wirkungen dieser Berichte
haben sich auch in der inländischen Fleischkonservenbranchefühl¬
bar gemacht nnd die junge Industrie in Mitleidenschaft gezogen.
Dieses hätte vermieden werden können , wenn ausdrücklich dar¬
auf hingewiesen wäre, daß seit dem Inkrafttreten des neuen
Jleischbeschaugesetzes im Jahre 1900 die Einfuhr ausländischer
Fleifchkonserven gänzlich verboten ist . Das im Jnlande ge¬
handelte Büchsenfleisch ist deutsches Fabrikat . Dasselbe wird
hergestellt nur aus bestem gekochten Rinderpökelfleisch mit ganzgeringem Zusatz bester Gelatine und bürgt die strenge Kontrolle
in den großen Beirieben, sowie unser jetziges Reichsfleischbeschau,
gesetz dafür, daß nur einwandfreie Rohmaterialien zur Bear¬
beitung gelangen. Die bedeutendste Fleischkonservenfabrik
Deutschlands ist die von Eckardt nnd Streithorst , früher in
Dissen, jetzt in Osnabrück. Der Betrieb ist von den städtischenBehörden sowie diversen Vereinen mehrfach besichtigt wordenund stets ist die hochmoderne Einrichtung sowie die peinlicheSauberkeit hervorgehoben worden.

iKsffvs - ukicl 1°ss - Impoi -1 und Lxpoi -l!
Ksffvs - Qk'oss ^ ösls ^si

Ms » foi -cksne kemuslenls » nslellungS ^ .

— » > > V/o niokt Agent « «, qesuvvt . — -

flotte
Gänger,
fromm

und
zugfest,

Ausmkaus.
Moorhause« b . Wüsting . Laud-

mann Herma«« Liters W>o . das.
läßt wegen gänzlicher Aufgabe
der Landwirstchastam

Mittwoch,
d. 33 . Okt.,

nachm . 1 Uhr ansgö.,
15jäßr . öra »«ren

Wallach,
13jähr . schwarz.

Stutpserd,
1 tiedg . K« tj, nahe am

Kalken,
5 Milchkühe , wovon 3

kelegt,
2 tiedg . Huenen,
5 Kinder,
1 Kindttier, 9 Monate

alt,
5 Kälöer,
5V Kühner,
10 Korke mit Stand¬

bienen,
3 Ackerwagen , 1 fast neu, 1
eis. Pflug , 1 Gestellpflug, 2
Eggen, 11gel , 1 Jauchcschllttenmit Tonne , 2 neue Schiebkarren,
1 Heuwagen, 5 Paar Wagen¬leitern, Hecken und Dielen, 2
Einspanndeichseln, 1 Ackerwalze,1 Schneidelade mit Diester , 1
Staubmühle , 1 Häckselmaschine,2 Tauhölzer, 1 Grnhquerne,Reepe, Bindebäume, 2 kompl.Pferdegeschirre, 1 große Holz¬kelle, 2 Loten, 4 Sensen, Quicken,Forken, Spaten :c.,

1 Pult mit Aufsah, 1 Milch¬
schrank , 3 Milchtransport¬kannen, 2 Tische , mehrereStühle , 2 Koffer , 1 Backtrog,2 Mehlkisten, 1 Jagdflinte,Hinterlader, 1 gr. kupf . Kesselund viele lonstige Haus- undlandw . Geräte

öffentlich meistbietend verkaufen.
k . Kim!«« , M.

Die Beleidigung , welche wir
gegen Frau K. Brokop geäußerthaben, nehmen wir als unwahrbedauernd zurück.

Frau Laturuus , Knrnnckstr.
^ rau A. Meyer . Mühlenstr
Zu verk . ein gut erh. Kachel-">e». Lindenallee 42

ZUlmslillverkMs
zu

Nadorst.
Ter Wirt Joh . Helms daselbst

beabsichtigtseine ol . Haye'sche

Besitzung,
bestehend ans dem massiven, zu
zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhanse und 0 .7529 ba , ca.
9 Sch. -S ., Garten und Acker¬
ländereien, mit Antritt auf l . Mai
K. I . öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Verkaufsterinin steht an auf

den9. Mbr .
'

d. I.,
abends 7 Uhr,

in Verkäufers Wirtshause.
Die Besitzung ist recht vorteil¬

haft an zwei Chausseen belegen
und entyält mehrere wertvolle
Bauplätze, sodaß der Ankauf der¬
selben mit Recht empfohlen
werden kann.

Kanfliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. DierkS.

Riesen-
Dienstag im Geschäft Kurwick-

straße 38,
Mittwoch auf dem Kasinoplatz

und Markthallenstand Br . 5
billig zu haben.

FernsprecherNr. 243.
Zu kaufen gesucht 3 bis 4 gut

erhaltene
llenne MWststW,
sowie einige

geWiffeue SchenksWeu.
Offerten unter 8. 98V an die

Exped. d. Bl._
Wahnbeck. Zu verkaufenein

Bullenkalb, -» «z
Ellert Küpker, Rasteder - Lh.

Petkiiser LutttWii
offeriert zu 12 Mk. pro Ztr.Gut Hundsmühlen.
2 schöne moderne Bettstellen,

neu (massiv eiche) , billig zu verk.
Dammschanze 10.

z
°

>° WMU
-II M
MW W1 . «MM IM.

Gegen die Auslosung
mit Kursverlust von 4«
Mark pro Stück über¬
nehmen wir die Versicher¬
ung zum Satze von

2 » llL.
für jedes Los.

I, « 4

' "

.
LanH - Oesckäkt.

Grotzbornhorst. Zu verk. eine
nahe am Kalben stehende Kuh.

I . Wöbken.
Z» verk. Spiegel , kl . mah.

Eckschrank , kl.Bücherborte,mah.
Spielt ., Nähmsch .»Stuhle , Bahn.,
Hange!., Spion . S teinweg 2a II

«
» ^

G gsumxaetenstr . 3, LinZanZ2 Homers iVsinksIIsr.
- IIMslMimiiiiE

« MIM leim MeliMkn . »
G dlitglisck ckes lkabatt-
O Lpar - Vsrsins.

» « « »» « ««
Wegen Platzmangel soll ein

PostenSpiegel , in allenGrößen,
zu jed . nur annehmbarenPreise
verk . werd. Achtern str. 46 . 1 . Etg.

VhmstederSielacht.
Gegen den 24 . Oktober d . Js.

müssen die Schaugräben in der
Ohmsteder Sielacht in guten,
schaufrcien Stand gesetzt werden
bei Vermeidung von Brüche und
Ausverdingung.

Die Geschworene«
Zu verk . ein schweres Bullen-

Kalb. Alexanderstr . 3S.

kl .
"

so I 0ontrrbs illnstriorts Leitung 411 « I« I »s « l N«,t
>: so er«»Lls «

» »

beginnt soeben cken

künkrigsten ^skrgsng
mit clem ei§ en3lti§en, stark kessellickenneuen König»

Caspar Hauser" von Jakob ^ assermaim
kertellunZen in r»en Luciitisnälunxen un<t portsnstrlten . Probenummer von jederLucktienillllNZ unä cliretit von ser veutscllen Verleg8-^ nrtrlt in Stuttxert — ^

: In8ertLou8or^ai» ersten kail ^es :

ll neues Sofa und 1 neues
Bett <Oberbett, Unterbett und2 Kissen ) sollen zu jedem nur
annehmbare« Preise verkauft
werden . Achternstr. 46 , i Etg.

Wegen Platzmangel sollen
1 hochfeine Plüschgarnitur,
Vertikow u< Spiegel zu jedem
nur annehmbaren Preise ver¬
kauft werden. Achternstr. 46,
l . Etage. _

MlWllIlMMj
Ne« eingetroffen!

Muße Partie-Heul
Gardinen,

Per Mtr . von 25 -H an
u . p. Fach v. 1 .45 an,

sowie große Posten

sZug -Rouleaurs
u. Blenden

zu außergewöhul.billige«
Preisen.

frommer,!
Acht-rastr. Nr. 46.

iminnbilnerknuf.
Osternburg. Der Arbeiter

Gerhd. Wardenburg das . hat
mich beauftragt , seine zu Ostern¬
burg am Willersweg, nahe der
Stadt belegene

Mesthung,
bestehend aus dem fast

neuen , praktisch einge¬
richteten Hause und
5 Sch . -S . Ländereien
bester Bonität,

zu verkaufen.
Die Besitzung ist zum Ankauf

sehr zu empfehlen; die Be¬
dingungen sind günstig.

Georg SWrting,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstraße 3.
Auf gleich od . mögl. bald eine

Wirtschaft z« pachte « oder zu
kaufen gesucht . Offert, mit Preis¬
angabe unl . dl. au d. Ann .»Exp.
v. p . Bischofs , Osternburg.

Diejenige Frau aus der
Nelkenste., welcher ich am Freitag
irrtümlicherweise einen falschen
Waschtrog verkaufte, bitte ich,
denselben gegen einen bessere«

bsse » SlLrlsDirrirl,
81eivli8udi1 « 1 «r.

verwenden die Aerzte

Malz -Extrakt
mit Eisen.

Ein vorzügliches, wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬rat , welches das. Eisen in or-
ggnischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi-
gende Einwirkung aus den Ver-
dauungstraktus — kaufen Sie für
^ 1 in der Drogenhandlung von
Apotheker L. Lalller kisebf .,Inh . : Apotheker Th . Storandt.

Haarenstr . 44. Jerrffpr . 356.

kLeeklsa
vL»»»oä« nvä iroekvos 8odnpxvr »ü»vdtv stlropd,Lkrsw », SLntKNSkotüäxs,

oKsris I 'üsss
LBivsedriäsu . Lvioxssckvürs . ^ äsrdöins . bös«
kÄrLsr» Llt» VuuäsQ « uä ott sskr drirtvaeirix;
wer bisksk vskAsblicli lioMs
xvbtzUt r» vvräso . wLods vood slusn Vsrsned

wit äsc boston« dsvLdrtsa

kino - 8slbs
tr« von 6ttt uvä 8Lur ». Ooso 1.—.

O » otsodr « idsll xodon tügUcd ein.
«edt !o OrixiQ»tp »eLQvg vsiss - grün - ryh

L. kÄw » 8 . Lekvbsrt !L Oo., ^ sivdöbl ».

2 » d»dev io äso
6es . ür äer Hirseb -^ potbeke Ullä
171 in OsterQbui'L.
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SorgfStttg zu-
sammengesteü

'te
Mischungen.

0
.

Meer
.

Mee
Edewecht.

Der Handelsm . Joh . Behrens
von Neuscharrel läßt am

IMttstllg,
de » 1v. Mober d . Js .,

nachm . 1 Uhr ansgd .,
bei Otto Gehrels Gasthos hier:

iss öis 15 beste KüHe
und Huenen , teils
Hochtragend, teils irr

Stets frisch naH
neuestem An¬
fahren geröstet.

3V öis 4tt große und
kleineSchweine,wo¬
runter beste Aucht-
fchweine,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
LüerS.

Kaufgesuch.

Schinken,
Winterware , Langschnitt.

Kaufe jedes Quantum gegen
sofortige Kasse.

Wilk. l.ankenau,
_ Breme«.

1 Hündin (Berhardiner) ,
»/4J.

alt , 1 Schweizer Ziege und 2
Lämmer, Abstammung, zu uerk.

Gerdse« , Alexanderstr . 2.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Mittwoch , den S. Oktober

d. Js . , nachm - 4 Uhr , gelangt
in Brüggemanns Wirtshausezu
Petersfehn

1 Milchkuh
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. lellies,

Gerichtsvollzieher.
Am Mittwoch , den S. Oktbr .,

kommt in der Markthalle
garantiert reiner

Bienenhonig
zum Verkauf.

Oeltjen,
Mitglied des Jmkervereins.

Menb . AM.
Bezirk 20.

Kezirks -Bers«i»ml»ilz
findet statt am Sonnabend , den
12. d. Mts., nachm . 6 Uhr , in
Lüertzen s Gasthause , Dalsper.

Tagesordnung:
1 . Bekanntgabe der Tagesord¬

nung der nächsten Ausschuß¬
sitzung '

, 2. Verschiedenes.
Der Obmann.

R . H. Gloystein.

AilimWMiP»
in besseren seltene » Briefmarke«
macht Frau A . Körniger,

Cloppenburg.
Dünger zu verkaufen/

Humboldtstraße 22.
Eine Bernhardiner - Hündin,

3 Monate alt , eine prämiierte
Ziege , 2 Lämmer von einer
prämiierten Ziege billig zu ver¬
kaufen . Wilhelm Gerdse » ,

Alexan - erstr . 2.

Wegzugshalber zu verkaufen
eine Hängelampe , ein Küchen¬
tisch und Lorte , Spiegel mit
Stufe , Spieltisch und Spiegel¬
schrank . Hun testr . 2.

Sud - Bollenhage« . DieSchan-
gräbe« hiesigerVerlatachtwerden
am Id . Olt . d . Js . vom Unter¬
zeichneten geschaut , dann müssen
dieselben in schausreien Stand
gesetzt sein. — Vorgefundene
Mangelpöste werden sofort ge¬
brächt und auf Kosten der
Säumigen ausverdungen.

Joh . Tapken» Geschw

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware
st empfiehlt

lleior .llrilersteäe
.AMten5ir .20

Verkauf
eines

Pastorei¬
gebäudes

nebst

Lündereie«.
Elsfleth. Wegen Neubau sott

das Hierselbst an der Steinstraße
belegene jetzige

nebst Garten und
Ländereien

verkauft werden.
Das Pastoreigebäude befindet

sich tu sehr gut erhaltenem Zu¬
stande , ist sehr geräumig und
war früher auch zur Landwirt¬
schaft eingerichtet ; der hinter dem
Hause befindliche Garten ist
0,2335 da groß un - reich mit
Obstbäumen bestanden , auch
sonst sehr ertragreich.

Ae dmn
MereieilM , _ _
find guter VsiM, m diesen
können, da solche an der neu
chauffierten Leichstraße belegen,
sehr gut mehrere Bauplätze ab¬
getrennt «erden.

Die Besitzung eignet sich sehr
für einen Landwirt , der ange¬
nehm wohnen und noch etwas
Landwirtschaft betreiben will,

besonders aber zum Betriebe
einer Milchmrtschaft.

Dieselbe kommt sowohl im
ganzen mir auch geteilt zum
Aufsatz.

Falls für die Ländereien ein
genügendes Gebor nicht erzielt
und die Genehmigung zu diesem
Verkaufe nicht erfolgen sollte , so
können diese dem Käufer des
Wohnhauses re . event . auch aus
längere Jahre verpachtet werden.

Der Antritt kann hinsichtlich
des Wohnhauses sc . zu November
1808 , der Ländereien jedoch schon
zu Martini 1807 erfolgen.

Zweiter Verkansstermin
findet statt am

Freitag,
11. Ott. iNvr,

nachmittags 3 Uhr,
in Bargmann

's Gasthause
zu Elsfleth.

S . k ' sls,
cuntl . Auktionator.

Zu kaufen gesucht

Rot- u. Weißwein-
Flaschen.

Will). Heitmann, Weinhandlung,
Lambertistraße 10.

Am II . kroriclis.
Donnerschwee, Krahnbergerstr . 8,
früher Putzgesch . Haarenstr . 48.

Garnieren n. Modernisieren non
Uten, Anfertigung n . Damen-
und Mderkleidern geschmack-

voll und billig.
Furunkel.

Hautgefchwüre jeder Art , Haut¬
jucken , juckende Hautausschläge,
Flechten , Gesichtspickel , Mitesser,
Blüten , Wimmeln , .. Sommer¬
sprossen 2c. , wer daran leidet,
gebraucht nur die weltberühmte
Zuckers Patent - Medizlnal-
Selse , D . R. P ., cirzti. empfohlen
und tausendfach bewährt . Preis
M . 1,50 . Besitzt Eigenschaften
wie keine zweite der Welt.

Wunderbare Erfolge.
zumal bet gleichzeitiger Anwen¬

dung von Znck ^ M -Crsme .dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes , Preis M . 2,—
werden täglich berichtet . Jeder,
der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Versuch . , - ,

Niederlagen in : den meisten
Apotheken, ferner bei H. Fischer,
Drogenhandlung , Langestr . 11,
L. Fasch , Flora -Drogerie. Erich
Sattler Nächst , Apotheker Th.
Storandt, Drogenhdlg-, Haaren¬

straße 44.

Nadorst . Zu v -rk. 1 Kuhkalb.
Fr . Tbölc , WMnroorstr.

ZMMililMkMs.
Im Aufträge habe ich um¬

ständehalber eine in Osternburg
an der Hermannstraße belegene

GltlMMiW
mit oder ohne Bauplatz zu be¬
liebigem Antritte preiswert mit
geringer Anzahlung zu verkau¬
fen . Die Gebäude sind erst im
vorigen Jahre erbaut . Da das
Grundstück einen sehr hohen
Mietertrag hat . ist der Ankauf
auch als Kapitalanlage sehr zu
.empfehlen.

Th . Oltmanns . Rechstllr .,
Mottenstr . 19.

Verkauf
einer

in

Everste«
(Hündsmühlenst

Eversten. Eine Hierselbst be¬
legene , bequem zu bewirt¬
schaftende

bestehend aus dem in gutem Zu¬
stande befindlichen Wohnhause,
nebst 2 ks 29 sr 98 qm sehr
ertragreichen Ländereien, have
ich mit Antritt zum 1. November
1808 , ev - früher , unter der Hand
zu verkaufen.

Der Ankauf kann wegen ihrer
guten Beschaffenheit sehr emp¬
fohlen werden und können von
dem Kaufpreise 2/g stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens mit mir in Unterhand¬
lung setzen.
Bernhard Schwarting

Auktionator.

Billige Kansgelegeuheit
einer Hosstelle.

Verkauf
einerschöne«
KoMe

Lei Gkdenkurg.
Eversten. Eine etwa 2 Ki¬

lometer von Oldenburgentfernt
belegene , leicht zu bewirtschaftende

hoMelle,
bestehend aus dem noch neuen,
städtisch eingerichtete« Wohn-
hanse nebst den geränmige«
landwirtschaftlichen Gebänden
(Taxatwert 1 ? üüü Mk .) und ra.
35 Hektar Ländereien , wovon
ra . 33 Hektar GriinlLnÄereien
sind , habe ich mit Antritt zum
1. Mai 1908 ev. später zu dem
billigen Preise von KO990 Mk.
unter der Hand zu verkansen.

Die Ländereien sind durch¬
weg allerbester Bonität und
liegen in einen : Komplex.

Die Besitzung kann wegen
ihrer vorzüglichen Lage zum
Ankauf sehr empfohlen werden.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst mit mir in Verbindung
setzen. Bernhard Schwarting,

Auktionator.

Suppen - Hühner
u . Hähnchenlaufe jeden Posten.

Tönjes, Geflügelhof, Etzhorn.

l.oe>ieii »L" !
hübsch , die nicht!
ausgehen, erzielen j
Sie nur mit IZr

, ,Gs-
«Inüir " 60 , 80 , 1 —,!
I'«Itt8tit - k»ir»lin1 >» 1 .—.
Man verlange nur Sadu-
lin echt von ILuIiir,!
Pars . , Nürnberg . — Hier : '
Flora - Trog . , Schüttingstr. I

Frische

Kmiltmiiißese,
auch für Wiederverkäufer , stets
vorrätig bei

0 ll8lllvMei»Ilell,
Langestr. 71._

Desekte
WriiWlislhiiml -Wcheil

werden sofort billigst erneuert.
Oldenburg, vv. 14. Lasso,

Mottenstraße 8—9.

Mehrere gute
Wirtschaften
zu verkaufen oder zu pachten.
Ferner kaufe ich

Warenlager sowie
Restbestände

in jeder Branche.

F. MoZs , Bremen,
Rernbertistratze 99.

2 eichene Büffets
(antik)

s. jed . annehmb. Preis zu
verk. — Offerte « unter
8 . 977 an die Exp . d. Vl.

Rastede - Südende. Zu ver¬
kaufen ein

WaVach,
fromm und zugfest , guter Ein¬
spänner . Johiinn Vogt.

Zu verkaufen mehrere

Weinfässer,
200 Ltr . Inhalt.
Wilh. Heitmann, Weinhandlung,

Lambertistraße 10.

Astede. Zu dem hier m
1. November d. H . fisttfindendc«
Markt melden die

KudenMhk
m
Mittwoch,9.Mtbr.»

NlllhM. 1 Uhr,

LN Lrt nnd Me verpachtet.
H . Zudars.

Deichst !' «Ken b. Elsfleth . Zu
verkaufen ein

gutes Arbeitspferd,
fromm im Geschirr , weil über-

KmmrjM
p. Spannvuth.

Milchbrinksweg 4 s.
Vollständige Ausrottung der

Wanzen «. 5jährige Garantie
« . strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise . — Geruchlose
Mittel . — Postkarte genügt.

Zu verk . w . engl . Zitterhals-
PfauentauLen , 2 Zuchtpaare u.
5 Junge.

D . Gallo. Z . Feldstr . 5.
Zu kaufen ges. ein Ziegenbock.

Bloherfelder -Chaussee 2.

Bürgerfelöe . Zu verk. 1 milch-
gebeude Ziege . 2. Feldstr . 11.

Zu kaufen gesucht Lockkopk
ein gut erhaltener H» iiNsl ) k1v»

Offerten mit Preis u . 8 . 962
an die Exped - d. Bl . '

co
«

—

LS
N

M
es'S

«

os

Ulitimank
Patentamil . geschützte

sür

Ahrriiser uns Antomohile.
AE " Kein Krepieren und Undichtwerden der
Schläuche mehr, einerlei ob alt oder ne« . -

dreimal längeres Halten kr Waich.
^ Jeder lästige Aufenthalt fällt weg ! ! !

Mein zu habe« bei

« Olüllnbungsn Lkemiseke fabM^ n . N. Ourstkoff.

( l. sIiu86N8 I-ebsi -trsn ) .

Irr dllls . uijfl!8i!M8!a . .NMMr ßdlieNfjil
Wirkt bllltblickenck, säkteerneuernck , sppelit-

sorexeiick , dedt sie Xörperkräite in kurrer reit.
Lsssnäsrs blutarmen , sckwLcdlieden kr-
vacbsenen , raebitiscken (bnxliscke iirankdeil ),
skropkuiösen , in ser Lntvickelunz uns beim
lernen rurückdleidensen sckväcblicdeuILjniierll
2 U ompkoblon . Preis : Ksrk 2,30 uns 4,SO.

Nik siver Lur kann jeserreit bsZonnsi
vercksn , äa immer kriscd ru kabsn.

lUIslnlgsr
Wlk. l.aku86n,

Oa klacbsümuvßsu , ackcts man auk äis!
nobsnüoboncko b'lgur u . ckonKamen „1ocIe »L".z

ancksrsn Präparats sinck als nickt eckt'
rurückruzveisen.

klieclerlaxe in allen 4optbeken von Olöiendurx , ksstecke , Ovelgönne,
2wiscdenako , Westerstsse , Kosenkircben , lacke, iiobenkircden , beckcker- ^
rvarcken, Lrake , Llsiletü , ckevsr, veckesckork, Heppens , klenenkircken etc. M

Oberlethe.
^ , Von jetzt jeder : Freitag,

Sonnabend und Sonntag

Wes MnllsleW uns
:n

Pfund 60 bis 70 Pfg.
G . Albers.

Eversten.
Die Hebung der Gebühren für

die Entleerung der Kübel und
Abholung von Asche , Straßen¬
kehricht oder Sperrgut für die
Zeit vom 1 . Äug . bis 31. Oktbr.
1807 findet vom

V.- 19. Ottbr.,
vorm, von 9—1 Uhr,

im Geschäftszimmer Markt 12
statt-

Für Gebühren , welche in den
Hebungstermineu nicht entrichtet
werden , ist bei der Einsammlung
ein Botenlohn von 10 H zu
entrichte !«.

>ir mgiitea sm Wagen : t
mit Halbjahr . Kündigung auf Bankschein mit)
v e hselndem Zinssatz jetzt 47« oder auf Bank¬
schein oder Konto -Buch 3 V- 7» fest, mit kürzerer j
Kündigung 2—3 °/° p . a.

fts8le0si' ksnlcvsi'vin.

Msenkalierinlg
für alle Temperaturen.

Schall - und feuersichere Platten.

Jsolierarbeiten aller Art durch geschulte Monteure.

kolisiMsrk G . m. b. H. Witten- klllir.

„ L asIno - Saa 1 " .
Dienstag , cken 8. , unck Nittvvoek , cksn 9 . Oktober,

- je nacbm . 5 ilkr u . adencks 8 llkr:

I KMlßl üll W 8RN8l!>isMsn Mslsrn „Ilranis
(virsktion : llmil Oodbers , Oüssslckork ).

blsktriscke , naturwissensekaitl . Prvjektions - Vor
kükrungen (mit Vortrag ) :

Vir prurrgewatten in llen
Tirfrn Sss krlldallss!

MvarAsstsIIt in ca . 150 slekiriscksn , büknsnZrosssn
"!

Lolossal -Kicbtbiläern in natüriicbsn - b'arkon.
ö bintrittskarten im Vorverkaui : perck. 8ekmickt's kuck-
8 u . Kusikallenkancklx . (Ink . : v . SsZsIksn ) . 1 . Zarkstt !
> num . Kl . 2 .S0, 2. ? ark . kl . 1 .50 , 3. kllatz Kl. 0 .75

8 unck an cksr Laalkasss eins Ltunclo vor 8e § mn j
cksr VorkübrunAsn.

Bettßellen u. Matratzen,
beste und haltbarste , eigene An¬
fertigung , billig gegen bar zu
ver kaufen . Wilh elmstraße 1a .

Osternburg. Billig z. verkl
Bettstellen , Kieiderschrank , Küchen¬
schrank , Sofa , Vertikow , Spiegel,
Rohr - u . Küchenstühle , Stubeu-
u . Küchentisch . Lharlotteustr - 4.

Z .vrk.phot.Apparat,6X9,g.Obj.,
m . s.Zub . u .lDtz .Plati . Rosenstr .46

Zu kaufen gesucht ein 4rädr.
Handwagen mit Rungen. Off.
unt . I . an die Ann .-Exped . von
H. Bischofs , Osternburg.

Ladeneinrichtung,
bestehend aus Glasschränken,
Realen und Tresen , zu verkaufe »'

Näheres Langestr . 73.

gegen Periodenstörungen , erm ^'

reich ! Frauen wenden sieh vtt'
trauensvoll an Ar . Hohe » be>7
Berlin W. , Kantstr . 18. lRüäp^

Sofa n . Matratzen
werden gntu . billig ausgcarbci !^

Donnersclnvecr - Eli . 48-
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